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Die Wahlpolitik der Fortſchrittler. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow iſt für 
die Preſſe der Linken nicht immer der Heros ge⸗ 
weſen. Sie hat ihn bis 1907 oft genug als Salon⸗ 
humoriſten, Seiltänzer, Feuilletonpolitiker und der⸗ 
gleichen bezeichnet, und erſt nach der „konſervativ⸗ 
liberalen Paarung“, als das Vereinsgeſetz durch⸗ 
gebracht und die Börſenreform rückwärts revidiert 
war, fand er Gnade. Aber auch bis weit in die 
Kreiſe der Rechten hinein pries man ihn damals, 
trotz manchen Unbehagens im einzelnen, als großen 
Staatsmann: denn er habe es fertig gebracht, den 
Freiſinn, der bis dahin gegen jede Heeres⸗ und 
Flottenvorlage, gegen das Wuchergeſetz und alle 
anderen mittelſtandsfreundlichen Verſuche geſtimmt 
habe, „national“ zu machen. Von nun an ſei das 
Bürgertum einig. 

Das Prophezeien in der Politik iſt immer ein 
mißliches Ding, und auch mit dieſer Vorherſage iſt 
man gründlich hereingefallen; denn niemals war 
das Bürgertum uneiniger, als diesmal. Ja, der 
Freiſinn hat ſich ſogar mit rückſichtsloſer Entſchloſſen⸗ 
heit überall dort auf die Seite der Sozialdemokratie 
geſtellt, wo ſie mit Kandidaten des „ſchwarzblauen 
Blockes“ in Stichwahl ſteht. Er begnügt ſich alſo 
noch nicht einmal mit dem Kommando „Gewehr bei 
Fuß!“, das, wenn die Streitenden ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen würden, vielfach namentlich der Rechten einen 
Sieg aus eigener Kraft ermöglichen würde, ſondern 
geht mit fliegenden Fahnen zur Sozialdemokratie 
über. Anter dieſen Umſtänden — nur in einem ein⸗ 
zigen Falle, in Ruppin und Oberbarnim, iſt ein 


Austauſch von Unterſtützungen zwiſchen Links und 


Rechts vereinbart — iſt es nicht ganz verſtändlich, 
daß in Karlsruhe, in Detmold und noch etwa einem 
halben Dutzend Wahlkreiſen die Rechte „bedingungs⸗ 
loſe“ Wahlhilfe zugunſten des Fortſchritts be⸗ 
ſchloſſen hat. Nur die allerdümmſten Kälber wählen 
ihre Metzger ſelber, pflegt man doch ſonſt zu ſagen; 
und auf das grundſätzliche Zuſammengehen von 
Fortſchritt und Sozialdemokratie hätte es doch nur 
die eine Antwort gegeben, die Herrſchaften nun 
wenigſtens ſich ſelber zu überlaſſen. 

Man kämpft auf der Linken nicht mehr für das 
Vaterland, auch nicht mehr für die Partei (denn 
die würde bei einem Wahlbündnis gegen die Sozial⸗ 
demokratie viel beſſere Geſchäfte machen), ſondern 
nur noch in einer merkwürdigen Maſſenſuggeſtion — 
für den Fürſten Bülow. Den will man mit ſeiner 
Philippi⸗Prophezeiung nicht ſitzen laſſen. Auch 
wenn es auf Koſten des Liberalismus geht, ſoll vor 
allem die Rechte hereingelegt werden, da man dem 
Zentrum nun einmal nicht viel Schaden zufügen 
kann. Das iſt alſo die Dumme⸗Jungen⸗Politik der 
Schadenfreude, das abſolute Gegenteil jedes ernſten 
poſitiven Schaffens. Der Fortſchritt hat garnichts 
davon, wenn Rechte und bürgerliche Linke nur etwa 
je 60 Mandate einheimſen und die Sozialdemokratie 
mehr Sitze als ſie beide zuſammen erhält. Beſten⸗ 
falls führt das doch in eine wirre Zukunft hinein, 
die ſich einmal in einer Reichstagsauflöſung gegen 
die beiden jetzt verbündeten Parteien entladen muß. 
wobei die Freiſinnigen ihre letzten Haare laſſen 
würden. Nur würde obendrein inzwiſchen das Aus⸗ 
land ſich die Hände reiben und Deutſchlands Ende 
herangereift glauben. f 

Wenn alſo die Wähler im Lande nicht von ſich 
aus den geſunden Menſchenverſtand wiederfinden 
und gegen die Berliner Parole des Freiſinns rebel⸗ 
lieren, können wir uns jetzt — was man noch vor 
wenigen Tagen für unmöglich hielt — darauf ge⸗ 
faßt machen, daß die Sozialdemokratie die weitaus 
ſtärkſte, ja faſt die herrſchende Partei im Reichstage 
wird, und daß infolgedeſſen im Lande ſelbſt ihr 
Abermut ins Anerträgliche wächſt, was ſehr bald 
jeder ſelbſtändige Geſchäftsmann an Boykott und 
allerlei Terrorismus merken wird. Das war doch 
wohl nicht der Zweck der Übung. Und jo — hat auch 
Fürſt Bülow fein „Philippi“ ſicher nicht gemeint; 
er ſteht jetzt als Zauberlehrling da, der die Geiſter 
rief und zujehen muß, wie der Fortſchritt Verrat an 
der Sache des deutſchen Bürgertums begeht. 

ä — —— NSTEERESERSEEEEERENENEEEN 


Der italieniſch⸗franzöſiſche 
Carthage⸗Zwiſchenfall. 


Alle in Paris weilenden Botſchafter wohnten 
am Mittwoch dem erſten diplomatiſchen Empfang 


des da deſceted uche be 15 ita⸗ Nachtragsetat. zu bleiben. W un 1105 ir nötig EN 
lieniſche Botſchafter Tittoni benutzte die Gelegen⸗ Wie in Pr ird ch im ſollte, eine amtliche Bekanntmachung über 
j j incars über den „Carthage ⸗Zwi⸗ Wie in Preußen, ſo wird auck 7 e 5 
cena ü heſpregen. She den ‚Serljage er Reiche beabſichtigt, ſchon für das Rechnungs⸗ den Zuſtand der Königin ausgegeben werden. 
ebjihtigen, den Zwiſchenfall in dem freundichaft jahr 1911 für eine Verſtärkung der Unter In der belgiſchen Deputiertenkammer, 
lichſten Geiſte zu erledigen. Die Anterbandlungen ſtützungsfonds für Beamte und Unteroffiziere de, m; 1 e f 
darüber werden in Nom ſtattfinden. Man ver⸗ Ii 5 Fats fi herſchrei R die ſeit Dienstag ſozialiſtiſche Inter- 
ſichert jedoch, daß Poincars ih veranlaßt jeh,i Mittel durch Etatsüberſchreitung flüſſig zu pellationen betreffend die Lebens⸗ 
gegenüber dem italieniſchen Standpunkte ernſtef machen. Die Auszahlung der Mehrbeträge mitteltenerung berät; kam es am 
Vorbehalte zu machen. — Die Paſſagiere der kann aber erſt erſolgen, nachdem ſich die ver⸗ 9 n nem 3 nne ſt o ß 
Carthage“ haben an die franzöſiſche Regierung ein bündeten Regierungen der Zuſtimmung des Donnerstag zu einem Zu a. 
Telegramm gerichtet, indem ſie entſchieden gegen Reichsta 95 ewiſſert haben. Das wird zwiſchen dem klerikalen Deputierten Dubus 
des Vorgehen der italienischen Kriegsschiffe pro⸗ e ene t des Reichs de Warnaffe und dem Scdzialiſtenführer 
er alsbald nach Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ Vandervelde. de Warnaffe hakte den So⸗ 
tags geſchehen. zialiſtenführern vorgeworfen, ſie bereicherten 


teſtieren. Wie aus Maiſeille berichtet wird, hat die 
Compagnie ee fehl e ne 
don ihrer Einri lung für drahtlose Telegraph Großbanten und Kriegsgefahr. fih mit den Groſchen der Arbeiter, und auf 
keinen Gebrauch zu machen. f In der „Kreuzztg.“ war von einer „Kon⸗JVanderveldes Frage, wer damit gemeint ſei⸗ 
Miniſterpräſident Poincars hatte mit den Rechts⸗ ferenz der führenden Geldmänner mit dem] die Antwort verweigert. Darauf nannte 
beiſtänden des Quai ber Renault und Weiß Staarsſekretär des Auswärtigen Amtes“ die] Vandervelde de Warnaffe einen Feigling und 
eine „Lunge, ane 5 ann Qegnehme des Rede, in welcher die Vertreter der Groß-|wollte ſich auf ihn ſtürzen, wurde aber von 
Poſtdampfers „Carthage durch die J 10 banken erklärt haben ſollten, Deutſchland dem Minifterpräfiventen daran gehindert. Die 
Wie aus Rom gemeldet wird erklärte der dor⸗ würde im Augenblick zu einem großen Kriege | Rechte bildete einen Halbkreis, um de Warnaffe 
tige Geſchäftsträger dem ap de DES EHEN nicht hinreichend pekuntär gerüftet jein. Das zu ſchützen, während die Sozialiſten dieſen 
a RE Beie e Mean e der Auswärtige Amt hat nun, wie die „Kreuzztg.“ durch Zurufe beſchimpften. 0 Der Präſident 
„Carthage“ mache, und fügte hinzu, daß Frankreich am Mittwoch Abend ſchreibt, dem genannten unterbrach die Sitzung auf eine Stunde und 
eine raſche Beilegung der fan anche als ein Blatte mitgeteilt, daß eine ſolche Konferenz beantragte nach der Wiedereröffnung die 
zeichen Be e een a ee nicht ſtattgefunden habe. Dazu ſagt die „Kreuz-[Verhängung der Zenſur über Wandetpelve⸗ 
Ade e ben a l 0 gleichzeitig die Hoff zeitung“: „Den Ausdruck „Konferenz“ geben] Der Antrag wurde trotz des Widerſpruchs 
1 wir daraufhin preis. Im Auguſt v. Is. ift|der Liberalen und Sozialiſten mit 54 gegen 
aber die Tatſache, von der wir ausgingen, in 41 Stimmen angenommen. 
dieſer oder anderer Form von zahlreichen Der franzöſiſche Senatsausſchuß 
Zeitungen erwähnt worden; auch wir ſelbſt ]. Honterss 
haben ſie auf Grund perſönlicher Erkundi⸗ für das Marokkoabkommen nahm . 
tag Mitteilungen des Miniſterpräſidenten 


nun aus, daß die Angelegenheit bald geregelt wer⸗ 
den würde. — In einer anſcheinend offiziöſen 
Pariſer Note wird bemerkt, falls die italieniſchen 
ungen mitgeteilt; einen Widerſpruch dagegen gag. l 0 
halte das Yusmärlige Amt 110 55 A Poincaré und des Kolonialmiſters Lebrun 
erhoben.“ 8 über das Kongoabkommen entgegen. 


Behörden den Verdacht hegten, daß ein franzöſiſches 
Schiff ſich mit Kriegskonterbande befaſſen könnte. 
hätten ſie die franzöſiſche Regierung verſtändigen 
ſollen, die ſich gewiß beeilt hätte die Sache aufzu⸗ 
klären. Dann würde dieſer Zwiſchenfall, der in 
Frankreich peinliches Befremden hervorrufen müſſe, 
Der Großblock in Bayern. Die internationale Sanitätskonferenz in Paris 
Nunmehr wird das Großblockabkommen ſiſt am Mittwoch in einer Auſprache des 
für die bevorſtehenden bayeriſchen Land⸗ Präſidenten Barrere geſchloſſen worden. 
tagswahlen veröffentlicht. Danach wird f 
der aus den Liberalen, den Sozialdemokraten Deutſchland und England. 
und dem altbayeriſchen Bauernbund ſowie Der Lordmayor von London hat 
dem Deutſchen Bauernbund beſtehende Groß⸗ auf eine Einladung von Berlin geant⸗ 
block gemeinſamme Kandidaten gegenüber] wortet, daß er und die Scheriffe hoffen, die 
dem Zentrum, den Konſervativen und dem Einladung annehmen zu können. 
Bund der Landwirte in 65 Wahlkreiſen auf⸗ „Morning Boft“ ſchreibt in einem 
ſtellen, und zwar 16 Sozialdemokraten, 34 Leitarkikel über die aus wärti ge Politik 
Liberale und 24 Bündler. — Die ſozlaldemo⸗ Englands: Angenommen, Deulſchland 
kraliſche „Münchener Post“ teilt mit, daß der wolle irgendwo in der Welt Territorien er⸗ 
bayeriſche Block gegen das Zentrum auch für werben, die nicht zum briliſchen Reich gehören. 
die bevorſtehenden Reichstagsſtichwahlen zu⸗ Liegt irgend ein Grund vor, weshalb Eng⸗ 
ſtande gekommen iſt. land ſich ihrer Erwerbung durch Deutſchland 
Die Verhandlungen der internationalen widerſetzen ſollte? Die Deutſchen find fähige 
Petroleumkommiſſion, 1 und c 15 0 en 
ar Aa „die fie erwerben, Tüchtiges leiſten. Sie hal 
e In] in Ürenjebigen Befihungen Lüctiges geefte 
ie ; ; : „und tun es noch, wenngleich ihr Syſtem von 
Wien eingetroffen find, haben Dienstag be⸗ I > : eb ibt 
gonnen. Aus Deutſchland nehmen an den dem britiſchen ſich unterscheidet. Aber es g 


Beratungen außer dem Generalſekretär Prof. mehr als ein Syſtem, und es gibt kein Mo⸗ 
Dr. e die el 1 nopol von koloniſatoriſchem Talent. Indeſſen 
rat Engeler⸗Karlsruhe, Geheimer Oberregie- | eben die Deutſchen unter dem Eindruck, daß 
rungsrat Prof. Dr. v. Buchka⸗ Lichterfelde, ſo oft fie den Platz für eine mögliche Er⸗ 
Geheimrat Wiebe⸗ Charlottenburg, Prof. Holde⸗ werbung finden, England ihnen im „Wege 
Lichterfelde, Dr. Paul Schwarz⸗Verlin, Dr. ſteht, wenn es auch das Gebiet nicht für ſich 
Weinſtein⸗Berlin teil. Für die Beratungen, ſelbſt beanſprucht. Wäre das der Fall, dann 
die ſich hauptſächlich auf die Fortſetzung in hätte Deutſchland Grund zur Klage. „Morning 
internationalen Unterſuchungsmethoden für Poſt“ glaubt, daß das nicht der Fall iſt und 
Pelroleumprodukte und einheitliche Regelung daß jener Eindruck aus der Vergangenheit, 
von Handel und Verkehr mit Mineralölen er⸗ namentlich aus den Jahren von 1883 bis 
ſtrecken, find etwa 8 Tage in Ausſicht ge- 1885, herrühre, daß dieſer Eindruck aber keine 
nommen. Im Namen der öſterreichiſchen Re- Begründung in der damaligen Haltung der 
gierung hieß der Minifter der öffentlichen eugliſchen Regierung gehabt habe. Das 
Arbeiten Truka die Teilnehmer willkommen Blatt schließt: Wir möchten auch jetzt glauben, 
und wünſchte ihren Beratungen vollen Erſolg. daß eine nähere Darlegung der Politik Eug⸗ 
Den Vorſitz führt Geheimrat Profeſſor lands nicht nur den Engländern helfen würde, 
Engeler-⸗Karlsruhe. N en Ban zu al 5 
ER wahrſcheinlich auch einige augenſcheinlich fal⸗ 
Königin Wilhelmine. Ihe Darftellungen für England beſeitigen 
5 Nach weiterer Meldung aus dem Haag würde, die gerade jetzt in Deutſchland vor⸗ 
gibt der Geſundheitszuſtand der Königin herrſchen. 
keinen Anlaß zur Beunruhigung. Der Prinz⸗ ne 5 
gemohl ift 1 am Dienstag von der Jagd Der König und die Königin von England 
zurückgekehrt, ehe überhaupt ungünſtige Ge⸗ trafen am Mi F . ina“ 
rüchte über die Geſundheit der Königin her⸗ in opt e hn e d 
vortraten. == Die Zeitung „Telegraaf“ er⸗ nach Sinkai, 50 Meilen landeinwärts, wo fie 
fährt, daß trotz der leichten Indispoſition der] die einheimiſchen Truppen, zu denen auch 
Königin die Möglichkeit beſteht, daß die 35000 Kamelreiter gehören, beſichtigten. 


vermieden werden. 


Die Flieger Duval, Obre und Carnus richteten 
aus Tunis telegraphiſch an das Miniſterium des 
Außern das Anſuchen, bei der italieniſchen Re⸗ 
gierung energiſch einzuſchreiten, um die ſofortige 
Freigabe der an Bord der „Carthage“ beſchlag⸗ 
nahmten Flugzeuge zu erlangen. — In einem an 
ein Pariſer Blatt gerichtete Telegramm erheben 
die Flieger in ſchärfſten Worten Einſpruch gegen 
das völkerrechtswidrige Vorgehen der italienischen 
Behörden. Sie erklären, daß ſie lediglich Schauflüge 
veranſtalten wollten und weder für die Dienſte der 
Türken noch der Italiener zu haben ſeien und daß fie 
von der italieniſchen Regierung Schadenerſatz be⸗ 
anſpruchen. 


In einer anſcheinend offiziöſen Partſer Dar⸗ 
ſtellung über die Wan der „Carthage“ 
wird erklärt, ddaß ſich das Vorgehen der Italiener 
nunmehr als durchaus Agerech en erweiſe. Er⸗ 
ſtens ſeien in der von der italieniſchen Regierung 
am 6. Oktober neee Liſte der als Kriegs⸗ 
konterbande anzuſehenden Gegenſtände Aeroplane 
nicht angeführt, zweitens widerſtreite das Vorgehen 
dem Artikel 24 der Londoner Konvention und 
drittens ſei die 1 8 ein Poſtſchiff, deſſen Brief⸗ 
ſäcke nach der Haager Konvention unverletzlich ſeien. 
Nach einer Mitteilung der Compagnie Transat⸗ 
lantique verlangte der an Bord der „Carthage“ 
entſandte italieniſche Offizier von dem Kapitän des 
Poſtdampfers, daß er den Aeroplan an Ort und 
Stelle vernichte. Der Kapitän verweigerte dies, 
worauf er in Cagliari anlaufen und den Aeroplan 
landen mußte. Damit begnügte ſich der italieniſche 
Offizier noch nicht, ſondern 11190 daß ihm die 
nach Tripolis beſtimmte Poſt ausgeliefert werde. 
Infolge der Weigerung des Kapitäns wurde die 
„Carthage“ mit Beſchlag belegt. — Aus Tunis 
wird berichtet, man ſei über dieſes Vorgehen um⸗ 
ſomehr aufgebracht, als die franzöſiſche Regierung 
ſtets in ſtrengſter Weiſe die Regeln der Neutrali⸗ 
tät beobachtet habe. So hätten die Behörden in 
Sfax noch am Dienstag ein ruſſiſches Kohlenſchiff 
zurückgehalten, weil in deſſen Fracht von den Zoll⸗ 
wächtern Waffen gefunden worden farbe die mög⸗ 
licherweiſe nach Tripolis hätten befördert werden 
können. Die n ice Notabeln er 
ließen einen Aufruf, welcher ſchärfſten Widerſpruch 
erhebt gegen die „Verletzung der Ehre Frankreichs 
durch die von den Italienern begangene See⸗ 
räuberei“. Unter den tuneſiſchen Muſel⸗ 
manen dagegen hat das Vorkommnis 1 7 0 1 05 
bie diert eben ben weil ſie hoffen, daß 
hierdurch zwichen den Franzoſen und Italienern, 
welche ſeit den letzten Anruhen aus Furcht vor den 
Arabern gemeinſame Sache gemacht hatten, Zwie⸗ 
ſpalt entſtehen werde. : ** 


Politiſche Tagesſchau. 
Dementi. 

Die neuerdings wieder aufsetauchle Nach⸗ 
richt, dem neuen Reichstage werde bald nach 
ſeinem Arbeitsbeginn ein Geſetzentwurf— 
über den Schutz Arbeits williger vor⸗ 
gelegt werden, wird halbamtlich dementiert. 


frohe Erwartung nicht getäuscht werden wird.] Dann kehrten ſie d urüd, 
Der Gynäkologe Kouwer und Doktor Reejlingh | von wo ide une Apen ee 


während der Nacht im Palaſt fuhren. 


m fi € weiter: 
beabſichtigten, ſie am Abend na? Suez 


ELITE ENTE 


= „ 
A — — oe et 5 
N — — — z 


— 


zw 


. ——— 


rn 
— — 


— 


—̃ — 


ä — 


TR Tree 


— 


— — 


Auflöſung der türkiſchen Kammer. 

Der türkiſche Senat hat am Mittwoch 
mit 39 gegen 5 Stimmen bei einer Stimm⸗ 
enthaltung für die Auflöſung der De⸗ 
puliertenzammer geſtimmt. — Den ganzen 
Tag über herrſchte große Bewegung im Par⸗ 
lamentsgebäude, wo Deputierte und Jour⸗ 
naliſten das Ergebnis der Senatsdebatte er⸗ 
warteten. Die Geheimſitzung dauerte bis 
7 Uhr abends. Kurz vor Schluß derſelben 
verließ der Kriegsminiſter den Saal, um den 
Führern der Jugktürken das Erbebnis mitzu⸗ 
teilen. — Am Donnerstag iſt die Auflöſuna 
der Deputiertenkammer er folgt. 


Marokkaniſches. 


In den Kämpfen bei Melilla ver⸗ 
loren, wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Tanger gemeldet wird, nach einem zuverläſſigen 
Bericht die Rifleute 700 Mann von 9000 
Kämpfern. Ju ihre Hände fielen 10 Spanier, 
darunter ein Offizier. Da man die Gefangenen 
austauſchen will, wird jeder, der einen Ge: 
fangenen tötet, mit einer Geldſtrafe von 200 
Duros belegt. Mauſer-Munition wird von 
den Spaniern reichlich erbentet, Chaffepots 
mit Munition erhalten die Rifleute aus dem 
franzöſiſchen Okkupationsgebiet, beſonders aus 
der Kasbah Sidi⸗Malluk. Aus dem Spanien 
unterworfenen Gebiet von Gelaia find 3000 
Mann abgefallen. 

Nach Blättermeldungen aus Elkſar iſt 
zwiſchen den franzöſiſchen und ſpaniſchen Ber 
hörden ein neuer Zwiſt ausgebrochen, weil 
Eingeborene, die ſich als ſpaniſche Schutzbe⸗ 
fohlene ausgaben, ſich weigerten, ein dem 
Machſen gehörendes Grundſtück zu räumen, 
welches der franzöſiſche Hauptmann Vary für 
feine Mahalla in Anſpruch nehmen wollte, 

Der franzöſiſche Miniſterrat 
unter Vorſitz des Präſidenten Fallières be 
ſchloß auf Vorſchlag der Miniſter des Äußeren, 
der Finanzen und des Krieges, eine inter⸗ 
miniſterielle Kommiſſion elnzuſetzen, die die 
Aufgabe haben ſoll, die Bedingungen für die 
Einrichtung des Protektorats 
in Marokko feſtzuſtellen. Die Kommiſſion 
wird im Miniſterium des Außeren unter Vor⸗ 
fig des franzöſiſchen Geſandten in Tanger 
tagen. a 

Vorbereitungen für den Panamakanal. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Der 
Marineſekretär befürwortete im Kongreß⸗ 
komitee den Bau von 22 Vorralsſchiffen für 
den Panamakanal, den die Flotte regelmäßig 
zu Manöverzwecken durchfahren ſoll. 

Der Präſident von Kuba, b 
Gomez, hat Mittwoch Abend die Barteiführer 
zu einer Beratung in den Palaſt berufen. 
Später wurde mitgeteilt, daß alle Parteien 
einer einheitlichen Politik zuſtimmten, um 
den Vereinigten Staaten jeden Vorwand zu 
einer Intervention zu nehmen. Einzelheiten 
des Übereinkommens ſind nicht veröffentlicht. 


Ausbau der Vahnen in Kanada. 


Die „Times“ meldet aus Toronto in 
Canada vom 17. d. Mts.: Der Vizepräſi⸗ 
dent der Canadian Pacaffe Railway kündigt 
an, daß im laufenden Jahre 20 Millionen 
Dollars zur Verbeſſerung des Bahnſyſteins 
weſtlich der großen Seen aufgewendet werden 
ſollen. Die Hauptſtrecke ſoll in allen ver⸗ 
kehrsreichen Bezirken ein zweites Gleis er. 
halten und es ſollen mehrere Seitenlinien ge⸗ 
baut werden. 5 


Die Wirren in Ecuador. 


Offiziere und Mannſchaften des Krenzers 
„Bolivar“, den man bisher für eine Stütze 
der proviſoriſchen Regierung hielt, haben in 
der Nacht zum Dienstag gemeutert und auf 
das Kanonenboot „Tarqui“, das Truppen 
mit ſich führte, gefeuert, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Nach einer ſpäteren Meldung ſoll 
ſich der Kreuzer der proviſoriſchen Regierung 
ergeben haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 18. Januar 1912. 

— Der Kaiſer hat, nach der „Neuen Por 
litiſchen Korreſpondenz“, ſein Erſcheinen im 
Kreiſe des Offizierkorps der Landwehr Zus 
ſpektion Berlin für den 29. Februar d. Js. 
in Ausſicht geſtellt. 

— Die Beſichtigung der Rekruten nahm 
heute Vormittag in Potsdam ihren Anfang, 
Die Leib⸗, 5., 7. und 10. Kompanie des 
1. Garderegiments hatte im hiſtoriſchen Exer⸗ 
zierhauſe Aufſtellung genommen. Der Kalſer 
traf kurz vor 10 Uhr im Automobil, von 
Berlin kommend, em und wurde von den 
direkten Vorgeſetzten des Regiments, mit 
General v. Löwenfels an der Spitze, em⸗ 
pfangen. Bei ihren Kompanien waren die 
Prinzen Joachim, ſowie Friedrich Sigismund 
und Friedrich Karl eingetreten. Die Beſichti⸗ 


gung wurde vom Kaiſer ſehr eingehend vor⸗ 


genommen. Hierauf nahm der Kaiſer mili⸗ 
tärifhe Meldungen entgegen. Später fand 
Frühſtückstafel im Regimentshauſe in Pots⸗ 
dam ſtatt. - 

— Amtlich wird die Ernennung des bis⸗ 
herigen Botſchaftsrats bei der Botſchaft in 


Wien Grafen Alfred v. Oberndorff zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten am norwegiſchen Hofe 
und des bisherigen Geſandten in Chriſtiania, 
Wirkl. Geh. Rats v. Treutler zum Geſandten 
am bayeriſchen Hofe veröffentlicht. 

— Die Beſchwerde, die, wie ſeinerzeit mit⸗ 
geteilt, die Väter von 36 Schülern des Kaiſer⸗ 
Wilhelm-Realgymnaſiums gegen den Direktor 
dieſer Schuie, Dr. Schierning, beim Kultus⸗ 
miniſter eingereicht hatten, weil dieſer angeb⸗ 
lich gegen die Schüler zu hart und ungerecht 
vorgegangen ſei, iſt jetzt wie der „Lok.⸗Anz.“ 
hört, von der Aufſichtsbehörde zurückgewieſen 
worden. 

— Der Bundesrat nahm am Donnerstag 
den neuen Handelsvertrag mit der Türkei au 
und erledigte eine längere Reihe von Rech⸗ 
nungsſachen. 

— In der letzten vertraulichen Sitzung der 
Gemeindevertretung Tegel unterbreitete der 
Gemeindevorſteher Bürgermeiſter Weigert ſein 
Rücktrittsgeſuch mit der Bitte, ihn zum 1. Mai 
von feinem Amte zu entbinden, und die ihm 
nach neunjähriger Dienſtzeit zuſtehende Peu⸗ 
ſion zu bewilligen. Die Gemeindevertrelung 
genehmigte das Geſuch und gab es an den 
Kreisausſchuß zur Bellätigung weiter. Die 
Urſache zu dem plötzlichen Rücktritt des Bürger⸗ 
meiſters Weigert, der im 48. Lebensjahre 
ſteht, ſoll in privaten Angelegenheiten zu 


ſuchen ſein. 

— Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe 
Jüterbog belegenes, 2766 Morgen großes 
Riltergut Heinsdorf, an den Rittergutsbeſitzer, 
Oberleutnant d. L. Hans Schade verkauft. 

— Wie aus den dem Abgeordnetenhaus zu⸗ 
gegangenen Überſichten über die Ergebniſſe 
der anderweiten Verpachtung der im Jahre 
1911 pachtfrei gewordenen und der im Jahre 
1912 pachtfrei werdenden Domänen⸗Vorwerke 
hervorgeht, betrug bei der neuen Verpachtung 
der Flächeninhalt für das geſamte Staatsge— 
biet 15 354 Hektar, deſſen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 386 648 Mark, der Pachtzius 979 808 
Mark oder durchſchnittlich 63,8 Mark pro 
Hektar. Der neue Pachtzins beträgt gegen 
den etatsmäßigen Pachtzins 179 315 Mark 
mehr und gegen den Pachtzins am Schluſſe 
der vorletzten Pac tperioden 89 085 Mk. mehr. 

— Der Verein der deutſchen Zuckerindu⸗ 
ſtrie hält am 24. Januar zu Berlin eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, auf 
deren Tagesordnung die Verlängerung der 
Brüſſeler Konvention und der Anlrag Ruß⸗ 
lands auf Erhöhung feines Ausſuhrkonlingents 
für 1911/12 ſlehen. 

— Die Verhandlungen betreffs der Er⸗ 
richtung einer Unverfität in Frantſurt haben 
zu keinem Ergebnis geführt. Der preußiſche 
Kultusminiſter hat ſich zwar bereit erklärt, 
die Errichtung einer Univerſität in Frankfurt 
zu genehmigen, ift jedoch für eine Übertragung 
des Vorſchlagrechtes der Frankfurter Akademie 
auf die Unwerfität unter keinen Umſtänden 
zu haben. 

— Das kaiſerl. Geſundheitsamt teilt mit: 
Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu Magde⸗ 
burg und Biehhofe zu Mainz am 18. Januar. 

Schönebeck a. Elbe, 18. Januar. Ju Groß⸗ 
Salze wurde unter dem Verdachte der Spio⸗ 
nage und des Verrates militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe ein Kaufmann verhaftet. / 

Leipzig, 18. Januar. In dem Spionage- 
prozeß Winogradoff und Cerno vor dem 
Reichsgericht wurde heute Nachmittag 2 Uhr 
das Urteil verkündet, und zwar erhielt Wino⸗ 
gradoff wegen verſuchten Verrats militäriſcher 
Geheimniſſe drei Jahre Feſtung, Cerno wegen 
Verabredung zur Begehung von Landesver⸗ 
rat ($ 5 des Spionagegeſetzes) drei Jahre 
Gefängnis. Jedem Angeklagten wurden fünf 
Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet. 
Cerno halte fi einem Vertreter des ruſſi⸗ 
ſchen Nacjrichtenbureaus, der in Berlin 
wohnte, zur Lieferung geheimer militäriſcher 
Nachrichten aus Deutichland bereit erklärt. 
Er wurde dann nach Kiel geſandt und hielt 
ſich dort über ein Jahr auf. Was er an 
Berichten ſandte, waren indeſſen lauter be⸗ 
kannte und nicht geheim zu haltende Dinge, 
die meiſt ſchon in deutſchen Zeitungen ge— 
ſtanden hatten oder ſeiner Phantaſie ent⸗ 
ſprungen waren. Gegen ihn konnte nur der 
Tatbeſtand des 85 feſtgeſtellt werden. Wino⸗ 
gradoff iſt aktiver Offizier der ruſſiſchen Ma⸗ 
rine. Er war abgeſandt, um die Tätigkeit 
des Cerno in Deulſchland zu kontrollieren. 
Dieſe Gelegenheit benutzte er, um ſelbſt Be⸗ 
obachtungen zu machen, die er geeigneten 
Falls ſeiner Regierung mitteilen könnte. So 
hat er ſich bezüglich der Vefeſtigung von 
Cuxhaven Zeichnungen gemacht, die er auf 
die Poſt gab, um fie fortzujenden. Hierin iſt 
ein Verſuch des Verbrechens nach § 1 des 
Spionagegeſetzes erblickt worden. 


Ausland. 

Liſſabon, 18. Januar. Aus Anlaß des Ein 
treffens des deutſchen Kanonenbootes „Pauther“ 
gab der deutſche Geſandte ein Diner, zu dem außer 
den Offizieren des „Panther“ auch mehrere 
portugieſiſche Miniſter eingeladen waren. 
Auch die portugieſiſche Regierung beabſichtigt, 
den deutſchen Offizieren ein Diner zu geben. 


Der neue franzöſiſche Mineſterpräſident 
Poincaré 
iſt, wie die meiſten Miniſter ſeines Kabinetts, 
ein erprobter und erfahrener Staatsmann. Er 
wurde im Jahre 1860 in Bar⸗el⸗Duc geboren. 
Wie alle franzöſiſchen Politiker ſtudierte er 
Jura. Als ihn die Stadt Commercy im Jahre 
1889 zum Deputierten erwählte, hatte er 
ſchon mehrere Dienſtjahre als Staatsbeamter 
hinter ſich. Nun machte er ſehr raſch Kar⸗ 
riere. Im Jahre 1893 ſchon war er einige 
Monate lang Unterrichtsminiſter, dann im 
Jahre 1894 Finanzminiſter, im folgeden Jahre 
wieder Unterrichtsminiſter im Kabinett Ri⸗ 
bot und im Jahre 1906 wieder Finanzminiſter 
im Kabinett Sarrien. Im Jahre 1903 verließ 
er die Deputiertenkammer und wurde Sena⸗ 
tor. Er gehört zu den angeſehenſten Führern 
der radikalen Linken und genießt im Lande 
auch als bedeutender Juriſt und Finanzpoli⸗ 
tiker großes Anſehen. Viele Bücher und Ar⸗ 
tikel über juriſtiſche, politiſche und literariſche 
Fragen, die ſeiner Feder entſtammen, haben 
eifrige Leſer gefunden. Poincars gehört zu 
den Anhängern einer Wahlrechtsrefoym auf 
der Baſis der Proportionswahl. 


— — ...... — 
Die Revolution in China. 

Es iſt nun ſicher, daß die Mandſchu⸗Dynaſtie in 
China abdankt. Den Ausſchlag dafür dürfte das 
gegen Juanſchikai verübte Bombenattentat gegeben 
haben, das in den Prinzen die Befürchtung erwecken 
mußte, daß ſie ihres Lebens nicht mehr ſicher ſeien. 

Ein Offizier und ein Soldat, die bei dem Bom⸗ 
benanſchlag auf Juanſchikai verwundet wur: 
den, ſind ihren Verletzungen erlegen. Der Zuſtand 
von ſechs anderen Soldaten iſt bedenklich. Vierzi 
verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden. — Dre 
von den des Bombenanſchlags auf Juanſchikar be⸗ 
ſchuldigten Perſonen ſind am Donnerstag in Peking 
durch den Strang hingerichtet worden. 

In den Provinzen Schenſi, Schanſi und 
Hon ee völlige Anarchie. Unter den zehn: 
teufend Men’hen, die in Sianfu hingemetzelt wor⸗ 
Den 1 befinden ſich auch die Kinder der Miſſions⸗ 

ule, 


Provinzialnachrichten. 


„ Hohenkirch. 18. Januar. (Rohmſtaſſon.) Eine 
in Kieslingswalde einberuſene Verſammlung zwecks 
Errichtung einer Rahmſtalion hatte noch nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg, da die erforderliche Zahl von 200 
Kühen nicht erreicht wurde. 

Strasburg, 18. Januar. (Wahlkurloſa) find auch 
diesmal aus der Urne hervorgezogen. Im Wahlfreile 
Grandenz Strasburg wurden über 100 Stimmen als 
ungillig gezählt. Unter dieſen befand ſich auch ein 
Stimmzettel, auf welchem ein Wähler ſeinem Herzen 
in folgendem poetiſchen Eiguß Luft machte: 

Wer täglich auf Konſervattwe und Zentrum ſpuckt, 
ſchon morgens einen Pfaffen verſchluckt, 

zu Mittag dann einen Jeſuiten gabelt 

und abends von römiſchen Heirſchgelüſten fabelt, 

dabei die Sozialdemokraten verhimmelt, 
wird von mir glatt abgewimmelt. 
Denn nur die allergrößten Kälber, 

wählen ihren Metger felber. — 

Graudenz, 11. Januar. (Der Ballon „Courbiere“ 
des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt), der, wie 
gemeldet, am Mittwoch Vormittag um 8½ Uhr 
vom Hofe der Greubenzer Gasanſtalt aus jeine erſte 
Alleinfahrt antrat, landete nachmittags 3 Uhr bei 
Voigtshagen, 3 Kilometer von Treptow a. Rega im 
Kreiſe Greifenhagen. Den Ballon führte Gärtnerei⸗ 
beſitzer French aus Graudenz der alſo der einzige 
Paſſagier des Ballons war. Die durchfahtene Luft⸗ 
linie beträgt etwa 220 Kilometer. 

* Graudenz. 18. Januar. (Zum Geſchäftsführer des 
oſtdeuiſchen Vereins für Luftſchiffahrt) it anſtelle des 
nach Neufalz an der Oder verſetzten Hauptmanns Heck 
der Hauptmann Lange vom Feldartillerie⸗Regiment 71 
gewählt, 

Elbing, 18. Januar. e e Ein In⸗ 
duſtrieller des Landkreiſes Elbing hat faſt jedem 
feiner Arbeiter für den guten Ausfall der Reichs⸗ 
tagswahl in ſeinem Bezirk 5 Mark als Belohnung 
gezahlt. Nun wollen die Arbeiter auch bei der 
Stichwahl „gut“ wählen, — — wenn fie wieder fünf 
Mark erhalten. i 

Danzig, 19. Januar. (Verſchiedenes.) Im 
St. Joſephshauſe tagten geſtern zu verſchiedenen 
Zeiten die Zentrums⸗Wahlausſchüſſe 
für die Wahlkreiſe Danzig⸗Laud und Dan⸗ 
zig⸗Stadt zum Zwecke der Ausgabe der Stich⸗ 
wahlparole. Die Beſchlüſſe lauteten dahin: im 
Walkreiſe Danzig⸗Laud wird mit aller Kraft für 
Dörkſen (freifonfervativ) eingetreten, im Wahl⸗ 
freie Danzig⸗Stadt, wo ein Liberaler zur 
Stichwahl ſteyt, ſtrikte Wahlenthaltung zu 
üben. Nach dem vom Magiſtrat fetzt 


aufgeſtellten Finanzplan für das Etatsjahr 1912 
foßen die bisherigen kommunalen Steuerſatze (220 
Prozent Zuſch ag zur Einfommenftener, 255 Proz. 
oder 5,1 pro Mille des gememen Wertes an Ge⸗ 
bäudeſteuer, 255 Proz. Gewerbeſteuer, 200 Proz. 
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Betriebsſteuer, ſowie die bisherigen Sätze der 
Wohnungsſteuer) unverändert bleiben. Der Etats⸗ 
entwurf für 1912 ſchließt in Ausgabe auf 16312 000 
Mark (gegen das Vorjahr ungünſtiger um 96000 
Mk.) ab. — Der Oberintendantur⸗Sekretär Hebe⸗ 
rer von der Intendantur des 17. Armeekorps iſt 
zum Geheimen Expedierenden Sekretär und Kal⸗ 
kulator im Kriegsminiſteeium ernannt worden. 

Neuſtadt, 18. Jannar. (Brand.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt der größte Teil des katholiſchen 
Schuletabliſſements Preloſchin ein Raub der Flammen 
geworden. Die Gebäude ſind bei der weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät verſichert. 

Königsberg, 18. Januar. (Der rofo-rote Block.) Die 
Sozialdemokraſen haben die Stichwahlunterſtützung für 
die lortſchrilichen Kandidaten Bartſchat in Königsberg⸗ 
Land, Wagner in Labiau⸗Wehlau, Siehr in Gumbinnen⸗ 
Juſte burg und Kapp in Tilſit proklamiert. Ä 

Hohenſalza, 18. Januar. (Einen neuen Wirt) 
erhält die „Hopfenblüte“, der bisherige Inhaber 
verkaufte das Geſchäft an eine Frau aus Thorn. 

* Strallowo, 19. Jonnar. (Emme Seubung vere 
dorbener Haren. Von einem Bullen verletzt.) In einer 
hieſigen Wildprelhandlung wurden 120 Haſen beſchlag⸗ 
nahmt, da fie total verdorben waren. Der Kaufmann 
geht ſtraffrei aus, da er die Ware, welche ihm un vers 
dorbenen Zuflande von einem ruſſiſchen Wildprethändler 
geliefert war, ſelbſt der Polizei zur Verfugung ſtellte. 
— Von einem wütenden Stier ſchwer verletzt wurde 
der Arbeiter Valentin Wroblewski in Neu⸗Scheda. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19 Januar 1912. 

—( Ordensverleihung.) Dem hieſigen kaiſerl. 
ruſſiſchen Vizekonſul Hofrat von Filipowicz lit der 
tönigl, preußiſche Kronenosden 3. Klaſſe allerhöchſt ver⸗ 
liehen und durch den Oberpräſidenten der Brovinz über⸗ 
mittelt worden, Die Auszeichnung iſt wohl zurückzu⸗ 
führen auf das erfolgreiche Bemühen des Herin von 
Filipowiez, den Grenzverkehr zwiſchen den beiden 
Nachbarreichen angenehm und re ſbungslos zu geſtallen. 

— (Perſonalien.) Die Wahl des Rechts 
anwalts und Notars Hilmar Frank zum Ratsherrn 
der Stadt Dt. Eylau ſowie die Wahlen des Ge⸗ 
richtsoberſekretärs, Rechnungsrat Johannes Kram 
nenberg und des Bahnhofswirtes Rudolf Buchholz 
u unbeſoldeten Stadträten der Stadt Konitz ſind 
zeſtätigt worden. 

— e von Domänen.) Nach 
einer Überſicht über die Verpachtung der Domänen 
in den Jahren 1911 und 1912 haben ſich die Pacht⸗ 
beträge durchſchnittlich gehoben. Im Jahre 1911 
ſtiegen die Beträge in der Provinz Weſtpreußen 
ſogar von 27,7 auf 62,5 Mark pro Hektar, im 
ganzen Staate ſtieg der Betrag von 42,7 auf 48,8 
Mark. Im Jahre 1812 ſtieg der Betrag in We ſt⸗ 
preußen von 18,4 auf 22,8 Mark, im ganzen 
Staate von 51 auf 63,8 Mark. 

— (Bulliſcher Maſenſport⸗ Verband.) 
Der Verbund, der die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
umfaßt und Sonntag feinen diesjährigen Verbandstag 
in Elbing abhält, veröffentlicht loeben ſeinen Jahres» 
bericht. Danach iſt der Verband im Jahre 1911 von 
54 Vereinen mit 2990 Mitanedern auf 72 Vereine mit 
4119 Mugliedern angewach en. 

Der kaufmänniſche Verein für 
weibliche Angeſtellte) hielt geſtern Abend im 
Café Dorſch eine gut beſuchte Verſammlung ab. Die 
Borngerin Frl. Michaelis begrüßte die Auweſenden 
und erteilte dann Herrn Redakteur Kromal das 
Wort, der über „Das Kind und die Muſik“ ſprach und 
nachdem er kurz auf das Weſen der Muſit eingegangen, 
darlegte, daß das Kind ſchon frühzeitig zur Empfindung 
der Muſik erzogen werden müſſe, um ſpäter dieſe Welts 
ſprache in ihren ganzen Tieſen zu erſagen und zu ver⸗ 
ſtehen. Die Vorſitzer in dankte dem Redner und 
machte im weiteren Verlaufe der Sigung noch einige 
geſchäſtliche Mitteilungen. Am Sonnabeno den 10. Fe⸗ 
bruar veranſtaltet der Verein im Hotel „Muſeum“ 
einen Maskenball. 

— Bortragim evangellſchen Lehrer⸗ 
ſeminar.) Der am vorigen Sonntag wegen Be— 
hinderung des Herrn Seminarlehres Bokoweki ausge⸗ 
tallene Experimentalvortrag über das Licht findet nun⸗ 
mehr Sonntag den 21. d. Mis., abends 8 Uhr, ſtatt, 
wozu auch der deutſch⸗evangeliſche Jugendverein einge⸗ 
laden iſt. . 

— (Die Guſtav Adolf⸗Kirche in St, Veit 
a. d. Glan) in Kärnten, zu der auch der hieſige 
Guſtab Adolf⸗Zweigverein ſeit Jahren beigenenert 
hat, iſt vollendet und wird am 21. d. Mis. ein⸗ 
geweiht. 5 
(Blaukreuz verein.) Am nächſten Sonn⸗ 
tag, den 21. Januar, veranflaltet der Thorner evangel.⸗ 
küchtiche Blauktenzverein einen Familienabend mit der 
Gevurtstagsteter des Kaiſers. Der eiſte Teil des 
Abends ſoll mit fernen Darbietungen in Geſang, Dekla⸗ 
mation und Anſprache beſonders der Kaſſersgeburtstags⸗ 
eier gewidmet jein. Im zweiten Teil, der ſich mehr 
uuf die Trinkerre.iunasanbeit bezieht, wird Herr Pfarter, 
Heuer⸗Mocker einen vochintereſſamen Vortrag über das 
Thema „Reiſeeindrücke über den Kampf gegen die 
Tiunkſucht im Morgenlande und im Norden“ halten. 
Alle Freunde der Blauleuzſache ſeien auf dieſen Vor⸗ 
trag besonders aufmerkſam gemacht. Neben dieſem 
Vortrag dürfte ein Deklamatorium mit Chorgejang, 
welches zur Aufführung gelangt, das Intereſſe der Bes 
jucher lebhaft in Anſpruch nehmen. Da der Eintritise 
preis ein jo ſehr niedriger (Ercachſene 10 Pfg., Kinder 
5 Pig.) dürfte jedermaan die Teilnahme an der Feier 
ermöglicht fein. Die Feiler finder abends ½7 Uhr in 
der Aula der Mädchenmitlelſchule, Gerechteſtraße 4, 
Eingang Gerſtenſtraße, ſtatt. - 

— (Der Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker) feiert am Sonnabend den 20. d. Mis., abends 
8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ die Kalſersgeburtstags⸗ 
ſeler, beſtehend in Konzert, Schautuenen, Theater und 
Tanz. In nächſter Zeit will der Verein eine Schlitten 
partie mii feinen Vereinsangehörigen verauſtalten. 

— (Wahlen zur Orts krankenkaſſe.) 
Geſtern fanden die Wahlen der Arbeilnehmer vertreter 
für die 4. Klaſſe ftatt. Es erhielten die deutſchen 
Kandidaten 20, die polniſchen 12 und die freigewerk⸗ 
schaftlichen 1 Stimme. Die deutſchen Kandidaten find 
jomit gewählt. Heute finden die letzten Wahlen (5, 
und 6. Klaſſe) ſtait. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hodzeit) 
feiert am 23. d. Mis. der Schmied und erſte Rohrleger 
Binzen Wolski mit feiner Ehefrau. Der Jubilar iſt 18 
Jahre im Dienſte des ſtädt. Waſſerweiks. 

— (Thorner Stadithealer.) Aus dem 
Theuterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, 
außer Abonnement BenefizeBorftellung für den ver⸗ 


dieuſtvollen Oberſpielleiter Herrn Marteni⸗Baſch. Zur 
Aufführung gelangt zum erſtenmale „Die moderne 
Eva“, Operelle in 3 Akten von Jean Gilbert. Am 


Sonnabend geht als volkstümliche Vorſtellung zum 
erfienmale Ludwig Anzengrubers dramatiſch⸗pychologi⸗ 
ſches Meiſterwerk „Der Weeineidbaner”, Schauſpiel in 
3 Akten, in Szene. In den Hauptrollen ſind beſchäftigt 
die Damen Maurice, Luſchek, Beyer und Ziemaan, ſo⸗ 
mie die Herten Horn, der gleichzeitig das intereſſonts 


Werk in Szene fetzt, Schenk, Schäfer, Kiel, Mayer und 
Martini⸗Baſsch. Sonntag nachmittags folgt auf viele 
feitigen Wunſch zum letzlenmale die beliebte Oper 
„Mignon“, mit Frl. Eber hart in der Titelrolle, Fil. 
von Alexi als Philine, Herrn Danger als Wilhelm 
Meiſter und Herrn Dr. Waſſermann als Lothario. 
Abends gelangt im roten Abonnement zum zweitenmale 
die neueſte Operette des erfolgreichen Komponiſten 
Jean Gilbert „Die moderne Eva“ zur Aufführung. 5 
— (Der Fährweg über die Weichſe l iſt 
nunmehr polizeilich mittelſt Tannenbäumchen abgeftedi 
und mit Sand beftreut worden, was beſonders nötig 
war, da die Jugend beim Überſchreiten eine Schlitten: 
bahn daraus gemacht hatte. Der Waſſerſtand iſt von 
1 Zentimeter geſtiegen. 
4 — 000 90 ſerleit 0 ! 99 Infolge der andauernden 
großen Kälte machen ſich in den Häuſern an dei 
Waſſerleitung und im Suaßengelände an der Druckrohr⸗ 
leuung des Waſſernetzes häufiger als ſonſt Rohrbrüche 


läufern) im deutſchen Reich zählen die 
beiden älteſten Söhne des Kronprinzen⸗ 
paares. Jeden Morgen fahren ſie in den 
Berliner Tiergarten, um hier auf den Waſſer⸗ 
läufen die Kunſt des Schlittſchuhlaufens zu 
üben. Das Publikum kennt die in ſchneeiges 
Weiß gekleideten Prinzen bereits ſehr gut, 
die ja auch durch die Hofbeamten verraten 
werden, und mancher Jüngling, den keine 
Dienſtzeit zwingt, den Vormittag zu arbeiten, 
ſtrengt ſich dann beſonders an, den kleinen 
Prinzen das Bogenlaufen und Holländern 
möglichſt ſchwungvoll vorzuführen. 
(Zuſammenſtoß.) Der Perſonenzug 
525 ſtieß Mittwoch abend bei der Ausfahrt 


bemerkbar. So ereignete ſich geſtern gegen 4 Uhr \ . Ausf 
Rachminags ein Bruch des Hauptrohrs in der Manei⸗ aus der Station Altpaka bei Prag mit einem 
ſrahe, der eine Überihwemmung des ling ſchen Güterzug zuſammen. Vier Waggons wurden 


Kellers verurſachle. Da das Erdreich bereits bis zun 
Tiefe von 1.10 Meter ſieinhart gefroren iſt, jo war die 
Ausbeſſerung ſehr mühſam und zeitraubend, zumal der 
Boden nur durch Auftauen gelockert werden konnte, 
und wurde erſt heute Nachmittag beendet. Ein zweiler 
Rohr bruch erfolgle heute morgens in der @eritenftraße, 
im Siraßengelände vor dem Garniſonlazarett. Die 
schadhafte Stelle iſt hier noch nicht ſeſigeſtellt, doch iſt 
zu erwarten, daß der Schaden bis morgen früh aus» 
gebeſſert ſein wird. Die Beſitzer der Grundſtücke, 
welchen bei ſolchen Gelegenheiten das Waſſer abge» 
ſperrt wird, ſollen nach Möglichkeit Waſſer von der 
Waſſerwertsver waltung während der Reperatur zuge⸗ 
ftellt bekommen. Mit dem Waſſer iſt in dieſem Falle 
ürlich porſam zu verfahren. - 
Baus a e ue 15 Heute Vormiltag gegen 10½ Uhr 
brach in der Baracke der Feldarbener⸗Zentrale, die auf 
den Podgorzer Wiefen vor dem Neſſauer Damm 
errichtet war, Feuer aus, durch welches das Gebäude 
eingeäſcherl wurde. Die Podgorzer Feuerwehr, die 
schnell herbeigeeilt war, vermochte nichts auszurichten, 
da die Sprihe bei der flarfen Kälte eingefroren war. 
Das Feuer ſoll durch zu ſlarke Erhitzung der Dfenröhren 


d in. 
. Der Polizeibericht ver⸗ 


— ee e 
iel heute keinen Arreſtanten. 
Br 0 on der Welch ſſel.) Der Waſſerſland 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,84 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeler geſtiegen. Bei 
Chwalowicſe iſt der Strom von 1,88 Meter auf 
1.98 Meter geſtlegen. 


Handel, Induſtrie und verkehr. 

Die e e e ee jet die Ver: 
kaufspreiſe um drei Mark erhöht. Eine ent: 
ſprechende Aufbeſſerung des Abſchlagspreiſes für die 
Brenner dürfte in der nächſten Woche folgen. Der 
über Erwarten große Produktionsrückgang im 
laufenden Brenklahte, der in der amtlichen Dezem⸗ 
berjtatijtil eine neue Beſtätigung erhielt, macht eine 
kräftige Anregung des Brennereibetriebes not⸗ 


wendig. 
Die Riebeckſchen Montanwerke in 


Halle a. S. haben mit der Zeitzer Paxaffin⸗ 
und Solarölfabrik im Halle a S. einen 
Verſchmelzungsvertrag mit Wirkung vom 
1. April 1912 ech leer 


Mannigfaltiges. 


(Ueber den Selbſtmordver ſuch 
des engliſchen Kapitäns Trend) 
wird nach amtlicher Darſtellung aus Glatz 
weiter berichtet, daß Treuch am Sonn⸗ 
{ag abend von einem Auſſeher beobachtet 
wurde. Der Aufſeher hatte gefehen, daß 
Treuch in feinem Zunmer noch kein Licht an⸗ 
gezündet hatte. Als er nachſah, fand er 
Treuch auf einem Stuhle ſtehend, während 
ſein Kopf in einer Schlinge ſteckte. Als der 
Aufſeher hinzutrat, befreite ſich Trench felbft 
und legte ſich dann ins Bett. Ein hinzuge⸗ 
rufener Arzt ſtellte feſt, daß Trench keine 
Strangulationsmerkmale am Hals aufwies. 
Der Gefangene ſagte aus, daß das Leben 
keinen Wert mehr für ihn habe, ſeit man 
ihm aus England mitgeteilt habe, daß er in 

der engliſchen Armee und auch in der Marine 
nicht mehr beſchäftigt werden würde. Im 
übrigen iſt jetzt eine ſchärfere Bewachung 
der Feſtung angeordnet worden, ſodaß wei⸗ 
teren Fluchtverſuchen vorgebeugt iſt. 


zertrümmert und mehrere Perſonen verletzt. 

(Eine Million Franks unter⸗ 
ſchlagen.) Der Mitinhaber des Großex⸗ 
porthauſes Segal u. Cie. in Peſt, Artur 
Segal, iſt nach Hinterlaſſung von Verbind⸗ 
lichkeiten in Höhe von einer Million flüch⸗ 
tig geworden. Er wird ſteckorieflich ver⸗ 
folgt. 


Neueſte Nachrichten. 


Zwei Stichwahlparolen gegen die Sozialdemolratie. 

Berlin, 19. Januar. Der Bund der vater⸗ 
ländiſchen Arbeitervereine, der 159 Arbeitervere ene 
umfaßt, erläßt eine Stichwahlparole, die lautet: 
Gegen die Sozialdemokratie und ihre Helſershelſer! 
Auch der Hauptausſchuß nationaler Arbeiiervereine, 
deſſen Mitgliederzahl in einem Jahre von 110 000 
auf 150 009 geſtiegen iſt, erläßt folgende Stichwahl⸗ 
parole: Bei Stichwahlen zwiſchen bürgerlichen 
Parteien nach dem eigenen Standpunkt, bei Stich⸗ 
wahlen zwiſchen einer bürgerlichen Partei und der 
Sozialdemokratie unter allen Umſtänden gegen die 
Sozialdemokratte! 

Brand in einer Laubenkolonie. 

Berlin, 19. Januar. In der im Nordosten 
Berlins gelegenen Laubenkolonie Neu⸗Grönland 
kam geſtern Nachmittag in der Laube des Arbeiters 
Wociniad Feuer aus. Da ſich ſowohl der Inhaber 
wie ſeine Frau zu dieſer Zeit auf Arbeit befanden, 
wurde das Feuer erſt als es bereits 
größeren Unfan angenommen hatte, konnte aber 
mit Hilfe der Feuerwehr und der anmwejenden 


emerkt, 


völlig verqualmte Laube eindrang, um nach der 
Arfache Des Brandes zu forſchen, fand man die 
beiden Kinder des Arbeiters Wociniack — einen 
einjährigen Knaben und ein zweijähriges Mädchen 
— leblos am Boden liegen. Einer der Lauben⸗ 
koloniſten brachte mit ſeinem Geſpann die beiden 
Kinder ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
Am Friedrichshain, doch konnten die Arzte dort nur 
den inzwiſchen eingelretenen Erſtickungstod feſt⸗ 
stellen. — Der Pächter der Laube, Arbeiter Woci⸗ 
niack, und ſeine Frau wurden in Haft genommen, 
da es bekanntlich verboten iſt, derartige Gebäude 
mit einer Heizvorrichtung zu verſehen. 
Ein Lotſenboot vertrieben. 

Cuxhaven, 18. Januar. Von dem in See 
kreuzenden Hamburger Lotſenſchoner Nr. 4 hat 
geſtern gegen 4 Uhr morgens das Lotſenboot einen 
nach der Elbe fahrenden Dampfer angelaufen und 
dem Dampfer einen Lotſen übergeben. Auf der 
Rückfahrt iſt das Boot, in dem ſich noch ein Lotſe 
und zwei Lotſen⸗Aſpiranten befanden, nicht mehr 
beim Lorſenſchoner angekommen. Es beſteht noch 
die Hoffnung, daß das anſcheinend vertriebene Boot 
von einem Dampfer angetroffen und mitgenommen 
worden iſt. 


Spionageprozeh. 

Leipzig, 19. Januar. Vor dem 2. und 
3. Straſſenat des Reichsgerichts hat der Spionage⸗ 
prozeß gegen den Kaufmann ir aus Schwerin be⸗ 
gonnen. Er wird des verſuchten Verrats mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe beſchuldigt. Es find 9 Zeugen 
geladen. Die öffentlichkeit würde ausgeſchloſſen. 

Neue heftige Erdſtöße in Württemberg. 

Stuttgart, 19. Januar. In Hechingen und 
Rottenburg wurden nachts gegen 3% Uhr zwei neue 
heftige Erdſtöße, die ſtärkſten ſeit dem Erdbeben am 
16. November 1911, wahrgenommen. Die Erdſtöße 
wurden auch in Stuttgart verſpürt. 

Eine neue Beſchlagnahme eines franzöſiſchen 

Dampfers. 

Marſeille, 19. Januar. Die „Compani 
Mixte“ teilt mit, daß der nach Tunis beſtimmte 
Poſtdampfer „Manuaba“, der Mittwoch abgegangen 


(Ein Mordkomplott.) Zu der war, von den Italienern aufgegriſſen und nach 
3 ; 5 Cagliari gebracht wurde. An Bord waren 99 Paſſa⸗ 
Schießaffäre in dem Obergymnaſſum in giere, einſchließlich 29 türkiſchen tene, 


Suczawa bei Czernewitz wird gemeldet, daß 
es ſich um ein Komplott der ganzen Klaſſe 
handelt. Der Profeſſor iſt noch am Leben. 

(Zu der Bluttat in der Alten 
Jakobſtraße in Berlin) erfährt der 
„Lok.⸗Anz.“, daß nach den nachmittag vor⸗ 
genommenen Obduktionen keinerlei Zweifel 
vorliegen kann, daß die drei das Opfer eines 
Mordes geworden ſind. 

(Ertrunken.) Zwei junge Berliner 
Juriſten, der Referendar Dr. Georg Heym 
und der cand. jur. Ernſt Balcke, ſind beim 
Schlitiſchuhlauſen auf dem Wannſee ums 
Leben gekommen. 

(Berurteilt) Die Strafkammer 
Köln verurteilte den Poſtſchaffner Karl Pan⸗ 
zer, den Vorſitzer des Verbandes deutſcher 
Poſt⸗ und Telegraphenunterbeamten, zu ſechs 
Monaten Gefängnis, weil er durch fortge⸗ 
ſetzte betrügeriſche Manipulationen Kaufleute 
und Geſchäftshäuſer um große Geldbeträge 
beſchwindelt hatte. 

(Ein ſchwerer Jagdunfall) Der 
Fabrikant Bleichert aus Leipzig, Teilhaber 
der Weltfirma Adolf Bleichert u. Cie., die 
auch die Zugſpigbahn erbauen wird, glitt in 
ſeinem Jagdgebiet in Nieder⸗Bayern aus, 
wobei ſich ſein Gewehr entlud und die 
Schrotladungen beider Läufe ihm in die 


die zum ten Kreuz gehörten. Die Geſellſchaft 
erklärt, der Dampfer, der heute Abend in Tunis 
lein ſollte, führte leine verdächtige Waren. 
age beſchlagnahmten franzöſiſchen Dampfers 
aris, 19. Januar. Mehrere Blätter erhielten 
heute Nacht aus Rom die telegraphiſche Meldung, 
daß die italieniſche Regierung den Aufcrag erteilt 
habe, den Dampfer „Carthage“ freizugeben. 
Deutſch⸗engliſche Verſtändigung. 
London, 19. Januar. Der ausführende Aus⸗ 
ſchuß der „nationalliberalen Federation“ nahm eine 
Reſolution an, in der es heißt: Angeſichts der immer 
ſteigenden Koſten für maritime Rüſtungen jei der 
Regierung das Beſtreben zu einer freundſchaſtlichen 


England keinen wirklichen Grund zu Konflikten 
habe, vielmehr beide Länder durch Bande der Raſſe, 
der Handelsintereſſen und der Geſchichte ver: 


bunden ſeien. 
Das Ende des Kaiſerreiches China. 

London, 19. Januar. Wie man dem „Daily 
Telegraph“ aus Peling meldet, fanden am Mittwoch 
neue Verhandlungen ſtatt. Man glaubt allgemein, 
daß weitere Altentate bevorſtehen. 

London, 19. Januar. Die „Times“ melden 
aus Peking: Geſtern fand im Palaſt eine Konferenz 
von acht Mongolenfürſten der inneren Mongolei 
mit den Prinzen der 85 1 Familie ſtatt, um 
das der Abdankung einzuſchlagende Verfahren zu er⸗ 
örtern. Mit einer einzigen Ausnahme waren alle 
Anweſenden mit dem vorgelegten Programm ein⸗ 
verſtanden. ber dieſes Programm wurde zwiſchen 
beiden Parteien ein Einverſtändnis erzielt. Es 
ſollen zwei Edikte erlaſſen werden. Im erſten ſoll 
Juanſchikai Vollmacht zur Bildung einer republika⸗ 
niſchen Regierung erhalten. Juanſchikai wird dieſes 
annehmen. Eine Konferenz von Delegierten aus 
ſieben Provinzen, die jetzt in Nanking verſammelt 
iſt, wird ihn zum Präſidenten erwählen, während 
Sunjatſen zurücktritt. Juanſchikai wird die Präſi⸗ 


* 


berſchenkel drangen. Der Zuſtand des Ver⸗ 
letzten iſt nach 
ehr bedenklich. 


Eintritt großer Herzſchwäche 


(Zu den jüngſten Schlittſchuh⸗ 


Laubenkoloniſten gelöſcht werden. Als man in die 9 


Verſtändigung mit Deutſchland nahe zu legen, da 


zweiten Edikt abdanken wird. Nach der Abdankung 
wird Sunjatſen nach Peking kommen, um mit Juan⸗ 
ſchikai über die Bildung der neuen Regierung zu 
beraten. Die republikaniſchen Führer find bereit, 
dem Kaiſer nach ſeiner Abdankung den Titel 
„Mandſchukgiſer“, aber nicht den Titel „Kaiſer von 
China“ zu laſſen. Juanſchikai beantragt, dem Hofe 
eine Penſion in Höhe von insgeſamt 5 Millionen 
Taels zu gewähren. 
Der Generalitreit 
der engliſchen Bergarbeiter beſchloſſen. 

Birmingham, 18. Januar. Das Ergebnis 
der Abſtimmung der Bergarbeiter wurde auf einer 
Berjammlung der Bergarbeitervereinigung heute be: 
kannt gegeben. Für den Streik haben 445 801, gegen 
den Streik 115 921 Arbeiter geſtimmt. Da nur eine 
Zweidrittelmehrheit für den Streik erforderlich 
war, wird die allgemeine Arbeitseinſtellung in der 
Kohleninduſtrie am 1. März erfolgen, falls es bis 
dahin nicht noch zu einem Pergleich kommt. Der 
Vorſitzer des Bergarbeiterverbandes Enoch Edwards 
erkläre auf der Konſerenz der Bergarbeiter, unter 
den Bergleuten herrſche über die zu erörtenden 
Punkte völlige übereinſtimmung, und er Hoffe, daß 
beide Parteien im Intereſſe des allgemeinen Wohls 
zu einer Einigung kommen würden, ohne den Berg⸗ 
bau lahmzulegen, was Armut und Elend im Ge⸗ 
folge haben würde. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Tripolis, 19. Januar. Eine italieniſche 
Trupypenabteilung ſtieß geſtern auf dem Marſche 
nach Gorgareſch auf den Feind. Es entſpann ſich ein 
erbitterter Kampf, der den ganzen Tag andauerte, 
Die Verluſtziffern ſind unbekannt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Vör'e 
vom 19. Januar 1912. 
Weller: Froſt. 
Für Getreide, Hülſenfrlchte und Olſaaten werden außerdem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktoreſ⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ſeſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per Januar Srhruar 07½ Mk. bez. 
per februar März 2091 Mk. bez. 
per April — Mai 215½% WIE. bez. 
hochbunt 764 Gr. 2 7 Mk. bez. 
bunt 761766 Gr. 207 Mk. bez. 
rot 672—774 Gr. 2061 2071 Mk. bez. 
Roggen ſeſt, per Tonne von 1000 Star, 
inl. 744 Gr 184 Mk. bez. 
Regulierungspreis 185 Mek. 
per Januar — Februar 185 ſ¼ Mk. bez. 
per Februar — März 1861 Mk. bez. 
per April Mai 191—191½ Mk. bez. 
erste malter, per Tonne 1000 Star. 
inl. 663—6°3 Gr. 168-204 Mk. bez. 
tranſito 144½— 51 Mk. bez. 
afer feſt, ner Tanne von 1000 Star. 
inländ. 150-190 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 15 50 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,45 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kor. Weizen⸗ 12,50— 12,70 Mk. bez. 
Roggen. 13,15—13,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Jondsbörſe: 19. Ian |18. Jan 


Oſterreichlſche Banknoten „ „ „ 85,.— | 84,95 
Rufſiſche Banknoten per Kaſſe „„ 216,50 216,55 
Wechjſel auf Wurſchau 4 — —.— 
Deutſche Reichsanleihe 8½ % „ „ . 91,50 91.60 
Deulſche Relchsanleihe 8 % „ „ 82,40 | 82,60 
Preuhiſche Konlols 3½ % „ „ 950 91.60 
reußiſche Konſols 3% „„ „62,30 82.40 
horner Sladtanleihe 4% „„ „ «I 9980 | 99,80 
Thorner Stadtauleihe 3½ % „„ 4 . — —— 
Welipreußilche ie 4% » «| 99,80.| 99,30 
Wefſprenßiſche Pfandbriefe 37, . 90.— | 89,70 
Wefipreußziſche Brandbriefe 3% neul. 11. ] 80,2 —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% „102.80 102.80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ . 92,60 | 92,20 
Ruſſiſche uniſiglerte Slaatsreute 4% .| —— | 91,10 
Polnische Pfandbriefe 4 % . „ 93,50 —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 193,50 | 193,75 
Deutihe Bank⸗Aklien 267,90 | 267,50 
Distonto-ftommandit-Antelle . „ | 192,40 | 142,40 
Norddeutjche Kreditanſt⸗Aklklen. . . 122.— | 122,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 127,28 | 127,50 
Allgemeine Elektrigitätsakliengeſellſchaft] 266.70 | 266,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttien „ 230,50 28,25 
Han Bergwerks⸗Attlen . „ 203,60 203,29 
saurahünte- Aktien. 183,10 182,.— 
Weizen loto in Newport. © . 1 101,— | 1011, 
» Mai. DR RE NEST RE ER ET tr 219.— 218,25 
7 ale See Kater ie 219,75 218,75 
2 eplembeer 4 = | . 
Roggen Mai „ 108,75 198,50 
» ul. ee 197,75 147,50 
5 eptembet. oo 0 0 0 0.2. m —.— 
Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfup 6%, Privatdistont 3 0% 


Danzig, 19. Januar. (Getreldemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 92 mländiſche, 50 culſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
mländ. 410 Tonnen, ruſſ. 30 Tonnen. 

Königsberg, 19. Januar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
119 inläudiſche. 117 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 18 Waggon Kuchen. ' 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 19. Januar. 


— —— — — 
Benennung. | a al Kalt 


Weizen „„ „ e e 00 Kilo 20.— 20.70 
Magee en 5 17.60 | 18,40 
Gerſte HERE ren * 18,60 19,20 
Hafer. NETTE EL TED n 18,40 19.— 
Stroh (Richt-). ler ie, ee vo 5,50 6.— 
( BER „ 7.— 8.— 
Köchen!!! ee 22.— 24.— 
Aarloffe n ee 50 Kilo 3.50 4.— 
SLOGgENIIEDL- Eee P Verlage Map 
Brot „ RI | —.— 
Rindfleiſch von der Kelle. . 1 Kilo] 1,50 1,60 
Bauchſleiſc ß kr ir, 130 | 1,40 
Rabe ;! a ee 1,20 1.80 
Schweineſleiſch h.. 7 1.20 1,40 
Hammelfleiſch gh. — 1,50 1.80 
Geräucherter Spel » a 2 0 0» » 1,60 | —.— 
e ee 2 RE ee, „ IN ars 
DENT 2.— | 2,80 
Wera Sc 040 — 
o u 
TO eie — — 
SBECHEN IN EN R e R ES a1 mul —— 
Soll Ps Mr 240 | —— 
EIER Eee Par 5 169 | 2,.— 
Staranfhen . 2 0 sn 2... 1 1,60 1,80 
ee a 7 1.201,40 
F rs 15 1.80 2,20 
Wife!!! a 5 1.80 2.— 
Barbiuen e e „ | 
ifi ee n —,39 —,60 
Dine 2 —.25 —.— 
Alundern e ” —— | [an 
Maränen „ — — 
JR RE Eee Laer 
in N a —,16 | —19 
SINN ES RE 4 — SIE 
DENattlerlin. ea 5 —,30 —532 
ar n . a 


Der Markt war 


ur wenig dejchirtt, 


— 


dentſchaft übernehmen, worauf der Thron in dem! Bromberg, 18. Januar. Handelskammer « Bericht 


—— 


Weizen ung, weißer Weizen mindeftens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 204 DIE, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 202 Mk., roter mind 
130 Pfd. holt. wiegend, brand⸗ und bezugjrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, „gut geſund, 182 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nollz. — Werfte zu Müllerel⸗ 
zwecken ohne Handel, Brauware 190-198 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 168—174 Mt. Kochware 182— 
260 Mk., — Hafer 170—179 Mk., zum Konſum 180—185 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich Iofo Bromberg. 


— 93 TEE { 


Berlin, 18. Januar. Die Spiritus » Zentrale hat den 
Verkaufspreis für Primaſprit frei Thorn wie folgt 2 alt 
Zur prompten Lieferung auf „ 62 — Mt 
Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers. 


Magdeburg, 18. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,75 — 16,05. Nachprodukte 7a Grad f 
ohne Sack 13,30 —13,65. Stimmung: ruhig. Braotraffinade 1 | 
ohne Faß 28,75--27,00. Kryliallzuder 1 mit Sad ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,50—:6,75. Gem. Melis I mit \ 
Sack 20,00 — 20,75. Stimmung: feſt. 

Hamburg, 18. Januar. Müböl ruhig, berzollt 68,00 
Nujjee ruhig. Umſag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% loko luſtlos, —.—. Wetter: [hön. 
—ůů——ů— —ðł—ðĩED — — 


Wetter-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Januar 1912. 


8 3 „ SS 1 
Name De 2 8 8808 5 Wltterungs⸗ ö 
8812 verlar f 
der Veobach⸗ 55 ss Weller S8 30 f der leben 5 
tungsſtation 5 . e as 24 Stunden \ 
1 
Borkum 770,5 bedeckt! — 3] 2,4 nachm. Nied. 5 
Hamburg 174,50 halb bed. — 60 — zieml. heiter 
Swinemünde 777.60 OSd heiter |—10) — |vorw, heiter ö 
Neufahrwaſſer 783,60 S Nebel —16] — dvorw, heiter | 
Memel 85 ß S9 Schnee 13] 0, 40meiſt bewölk | 
Hannnover 771,6 gd ſbebeckt — 5) — ſmeiſt bewölll 
Berlin 774,210 heiter —10/ — Ijieml. heiter 
Dresden 774,110 wolkig |— 4) — Izieml. heiter 
Breslau 780,0 OSO |Dunft — 4 — bvorw. heiter 
Bromberg 782,70 woltenl —17 — vorw. heiter 
Metz 769,40 bedeckt — 2, vorm. Nied, — 
Frankfurt, M770, S0 Regen — — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 769,4 N0 bedeckt — 2,4 vorm. Nied. 
München 771,610 bedeckt — 7 — meiſt bewölkt 
Paris 765, Of bedeckt 5 — porm. Nied. 
Bliſſingen 65,0 SO Nebel 11 0,4 Nied. i. Sch.) 
Kopenhagen 778.3 SO halb bed. — 2 — neiſt bewölkt 
Stockholm 784, 44D So bedeckt — 5 0,4 vorw. heiter 
Haparanda 781.,6SSo bedeckt — 8 — Nied. 1. Sch. 5 
Archaugel 780. WSW bedeckt — 4 — nachts Nied. 5 
P-tersburg [78,6 Wẽ̃ Nebel — 7 — nnachts Nied. 
Warſchau 783, OSd ſwolkenl. —15 — Izieml. heiter 
Wien 779.5 0 woltenl. — 10] — vorm, heiter 
Rom 768,7 NO bedeckt 78 ee 
Hermannftadt| 85,8 S0 wolkenl. — 23] — vorw. heiter 
delgrad 781,7 Sd woltenl. —12] — zieml. heiter 
Biarritz 762,8 S0 wolkenl, 9 — vorm. Med, 
Nizza — — — — 1 — mmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 4 


Mitteilungen des üffentlichen Welterpienftes 
(Dienitftelle Bromberg). Kr 
Voransſichtliche Mitterung für Sonnabend den 20. Januar: 175 
Andauernd ftrenge Kälte, heiter, g 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19 Januar, friih 7 Uhr. 
tur: 16 Orad Cell. 
Wind: Dit, 
785 mm. 


Lufttempera 
Weller: trübe. 
Baromelerfland: 

Bom 18. morgens dis 19. morgens höchſle Temperatur 
— 9 Grab Gel., niedrigſte — 16 Grad Cel. 


20. Januar: Sonnenaufgang 8. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.20 Uhr, 
Mondaufgang 9.13 Uhr, 


Monduntergang 5. 3 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (3. n. Epiph.) den 21. Januar 1912, 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9“, Uhr: Gottesdienſt. 

farrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


acobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. b 
Vorm 10 Uhr: Gottesdlenſt. Divifiong- N 


uperintendent Waubke. 
Garniſon⸗Kirche. 
pfarrer Krüger. Vorm. 14½½ Uhr: Sindergottesdienft, 
Divifionspfarrer Mueller. . 9 
St. Johanniskirche. Der kathollſche Milltärgottesblenſt fällt 
aus. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 5 Uhr: f 
Predigtgottesoienft. Prediger Reindke. ) 
ge Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, Pfarrer 
rndt. 
St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9°, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachter Beichte und Abendmahl. Vorm. 117, Uhr 
fällt der Kindergottesdienſt aus. Nachm. 5 Uhr: Gottes. 7 
dienſt. Pfarrer Heuer. . 
Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewkren. Vorm 9% Uhr: | 
Pfarrer Greger⸗Gr. Wittenberg. N 


5 


Gaſtpredigt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste, Vorm. 10 Uhr in Gurske; N! 
Goöttesdienſt. Pfarrer Baſedow. Nachm. 8, Uhr findet 15 
im Bethaus in Neubruch ein Miſſionsfeſt ſtatt. Herr J 


Miffionar Klatt aus Nord⸗Transvaal hat die Feſtpredigt A 
übernommen. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr j 
in Guttau: Gottesdienft. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Böfendorf: Gottesdtenſt. Pfarrer 


Prinz. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lurtau: Gotlesdienſt (Miſſions bericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdlenſt. Pfarrer Hiltmann, 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. * 
9, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule, 0 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendbund. 

entlang 

aptliten-bemeinde Tho Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
11 lr Hens. Sach AR Ya Recke. = 

r: Sonntagsſchule. Nachm. 4. r: Gottesdien 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 5 * 


\ 


| 


In der Genesungszeit 


iſt die zweckmä 


ßige Ernährung von 
höchſtem Werte. Unterſtützt man ſie 
durch eine Kur mit Scotts Emulſion, 
ſo wird ſie noch beſſer ausgenützt, und 


die Körperkräfte heben sich schneller 
und sicherer, 


Auch die Lebensgeiſter, Schaffensfreude und 
Unternehmungsluſt werden ſich dann bald 
wieder einſtellen. 


Männer⸗Geſangverein 
„Liederkranz“. 


Dienstag den 23. Januar, 


4 Handwerker- Verein. 


7 Montag den 22. d. Mts., 
abends 81 , Uhr, 
im Schützenhaus aal: 


VORTRAG 
mit Lichtbildern 


des Herrn Töpfermeiſters 
Barschnick Ir. : 
„Der Kachelofen auf der inter⸗ 
nationalen Hygiene⸗Ausſtellung 
in Dresden.“ 


Mitglieder, deren Angehörige, ſowie 
Gäſte werden dazu eingeladen. 


Geſtern Abend 9¼ Uhr entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod 
meinen lieben Mann, unſern guten Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Urgroßvater, Bruder und Onkel, den 


Kaufmann Gustav Pahlke 


im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 
Thorn den 18. Januar 1912. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Pahlke. 


Die 1 findet am Montag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Marienſtraße 0, aus ſtatt. 


Deutsches Haus 


13 Araberſtraße 13. 


Zu dem am = Sonnabend den 20. d. Mis. ſtattfindenden 


Bockbierfeſt mit Frei⸗ Konzert 
unter Mitwirkung des bekannten Damenorcheſters 


Roscher, 
in den ſchön dekorierten Räumen, 


ladet ergebenſt ein 
Albert W. Oloff. 


Hotel „0 


abends 9 Uhr: 


Generalberſammlung 


im Vereinszimmer des Artushofes. 


Der Vorſtand. 


Brieger⸗ 


Thorn⸗Mocker. 


g Bekanntmachung. 
Den Beſitzern von Baumpflanzungen, 
in deren Nähe reichseigene Telegraphen⸗ 
und Fernſprechanlageu verlaufen, wird 
anheimgeſtellt, die zur Sicherung des 
Telegraphen⸗ und Fernſprechbetriebes 
erforderlichen Ausäſtungen bis zum 
0 15. April d. Js. unter Berückſichtigung 
; des Nachwuchſes in ſolchem Umfange 
auszuführen, daß die Zweige auch im 
Herbſt nach allen Richtungen mindeſtens 
60 Zentimeter von den Leitungen 
entfernt ſind (8 4 des Telegraphen⸗ 


wegegeſetzes vom 18. Dezember 1899 


und Punkt 1 der zugehörigen Aus⸗ 
an dee Ausäſtungen, 
ie innerhalb dieſer Friſt nicht oder 
nicht genügend ausgeführt ſind, werden 
von der Reichs⸗Telegraphenverwaltung 
vorgenommen. 

Thorn den 18. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


ivangsverlleigerung, 


Im Wege der Zwangsvollureckung joll 
das in Herzogs ſelde belegene, im Grund⸗ 
N buche von Herzogsfelde, Blatt 44 (früher 
5 Holl. Grabia, Blatt 30), zurzeit der Ein- 
9 tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der Pächter Gustav und 


Ida, geb. Bank-Lau'ſchen Eheleute 


| eingetragene Grundſtück am 


11. März 1912, 


! vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — ver⸗ 
ſteigert werden. 


felde belegene Grundſtück iſt 2,30 ha groß 
und mit 3.60 Talern Reinertrag und 
135 Mk. Nutzungswert in der Grund⸗ 
Saban unter Nr. 41 und in der 

ebäudeſteuerrolle Nr. 35 des Gemeinde⸗ 
bezirks Herzogsfelde verzeichnet. Es be» 
ſteht aus Acker, Holzung und Hofraum 


Das in dem Gemeindebezirk Herzogs. 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir 
Ion den Erben des verſtorbenen August 
Ferrari zur Realiſierung des Nachlaſſes 
und namentlich zur Einziehung der aus« 
ſlehenden Forderungen bevollmächtigt 
ſind und daß Zahlungen an uns auch 
einzeln geleiſtet werden können. 
Thorn den 19. Januar 1912. 
B. Wierzhowski, Schuhmacherſtr. 1. 
M. Konczynski, Altſtädt. Markt. 


übernehmen 
vollständige 


Referenzen zu Diensten, 
Kosten -Anschläge, 
Vorbesprechungen 
„. unverbindlich, .. 


mit Wohnhaus und Hausgarten, Scheune, | — 


Stall und Abort und Holzſchuppen. Der 
Jahresbetrag der Grundſteuer iſt auf 
1,08 Mk., der der Gebäudeſteuer auf 
5,40 Mt. feſtgeſetzt. 

Thorn den 15. Januar 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


BE 


BSeephon-Jtummer 


706. 


| Franz Jahn, Podgorz, 


1 8. 


uU arme 

für 815 zu Feſtlichkeiten und Kaiſers⸗ 
geburistagfeiern verleiht 

ö Paul Thober, Friſeur, Bacheſtraße 2. 
5 eg übernehme das Friſieren 
N u den Theateraufführungen auch mit 
amenfriſeuſe. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
1 Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 

175 v. Bergmann & Co., Radebeul, 
1 mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

hr Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
er Hautunzeinigkeilen und Daulaus- 
ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Bliils 
chen, Geihiävichel, lat ꝛꝛc. 
Stück 50 Pf. b 

J. M. Wendisch Nachf., A0 Leeiz, 
A.Majer, Paul Weher u. Aukerdrog., 
„Flora » Drogerie“ Alfred‘ Weher, 
IN Thorn 8, gegenüber der kaiferlihen Poſt. 


Beſonders preiswert: 


5 : a 10 80 9 

3 Be 

4 bd. 50, 60 80 Pf., 1 M. u. 1,20 M., 
Zitronen, 

A Did. 60 Pf., empfiehlt 
3 Otto Jacubowski, 
Br : Eliſabethſtr. 9. 


* Stelnkohlen, Briletts, 


fümtiche Brenmmateriaien 


bringe empfehlend in Erinnerung. 


* Für Thorn: Alleinvertreler der 
1 anhaltiſchen Kohlenwerke. 
* MI. Bartel, Waldſtr. 43. 


IJTiͤbrfmull, 


. in Ballen als Streu, 
empfiehlt 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 


Ein Gartenhäuschen 

1 mit großen Stallräumen vom 

. 12 zu verpachten. 
Frau Röder, 


Bergſtraße 36. 


Suche eine Stelle als . 


Lehrling in einem Kontor. 
Beſitze gute Zeugniſſe aus der königl. 
Handelsſchule. Ang. u. N. S. 14 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Für ein Fräulein, 

welches mehrere Jahre in einer Stellung 
im Kolonialwarengeſchäft tätig iſt, wird 
eine angenehme und dauernde Stellung 
vom 1. 2. d. Is. im Kolonialwarenge⸗ 
ſchäft oder Konditorei geſucht. Ang. mit 
Gehaltsangabe unter T. Z. 25, poſi⸗ 
lagernd Thorn 1, erbeten. 
En nur beſſeren Häuſern ſucht Nählerin, 
V geübt in Kindergarderoben und anderen 
Sachen, Beſchäftigung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rr 


“Einen Nuſſfüterer 


ſtellt ſofort ein Wiebusch, 


Ziegelei Rudak. 


Oewandte Verkäuferin 


per 1. Februar ſucht 
Albert Schultz, Papierhandlung, 
Elifabethitraße 10. 


Anltänd. Lauſmöochen 


wird für die Nacdmitlage geſucht. 
A. Böhm, Brückenſtraße. 
Tagmädchen 
geſucht Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 
Ein ordentliches Dienstmädchen 
bei guter Behandlung und hohem Lohn 
ſofort geſucht Bacheſtraße 10. 2. 
Sauberes, kinderliebes 


für die Nachmittage ſofort geſucht 
Neuſtädt. Markt 11. 8, r. 


Te Einen, 
Damentuchmantel, 


mit Pelz beſetzt, zu verkaufen 
. lilabethſtraße 2, 1. 


J Neſlpfelbe 


zu verkaufen. 6 arb 1600 M. 
Gerb er, 


Leutnant Mianen⸗ Meg iwent 4. 

In der königl. Forſt Rudak, 4 km 

vom Bahnhof Thorn, habe ich gutes, 

trockenes Kloben⸗ und Knüppelholz 
billig zum Verkauf 

Modrzejewski sen., Czernewitz. 


* 8» Waldhäuschen. 4 


Zu dem am Sonnabend den 20. Januar, abends von 6 Uhr ab ſtatt⸗ 


findenden 


urſt⸗ 


= Cjjen, 


eigener Schlachtung, ladet ganz kgehenſt en ein 


Auch außer dem Hauſe. 


wir die sachgemässe 
Inneneinrichtung von 


Hertwig._ 


Nach eigenen Skizzen u, Details 


Bankinstituten, 
Schulräumen, 
Bahnhofswarte- 
sälen, 
Personal- und 
Privatkontoren, 
Offizier- und 
Zivilkasinos, 
Hotels, 
Cafes, 
Restaurants. 


Kunsttischlerei S. Nerrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


24 Morgen 
Faſchinen 


(Kiefern) zum Abholzen, in Schirpftz 
bei Thorn, verkaufe ſehr preiswert. 


8. Popa, Bromberg. 
Telephon 858. 

Snteftnelg 5 e Ke 

R. Beier. Mellienſtraße 134. 


Elektr. Kronen 


und Wanduhren 


aus Schmiedeeiſen zu verkaufen. Ange⸗ 
bote unter L. J. 60 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Cine faft l dreiligigen Rodel⸗ & 


ihlilten, Swenter, Rodelmütze 
und Hoſeuſchoner verkauft ganz billig 
Wehler, Thorn⸗Mocker, Rösneiſtr. 2, 2. 
Gir, erh lange Stiefel und 2 Paar 

Herrengamaſchen (mittl Fuß) billig 
zu verkaufen. Lindenſtraße 58, 2 Tr. 


Eber u. Läuferſchweine 
Sen Edelſchweinraſſe hat ab- 
I Königl. Domäne Thorn. Papau. 


Hausgrundſtück 
mit Garten und Bauparzelle, in nächſter 
Nähe der Stadt, für Rentiers oder Pen⸗ 
ſionäre geeignet, preiswert verkäuflich. 
Angebote unter „Verkauf“ un die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größeren Bolten 
Gemenge und 


Roggenſpreu 


hat abzulaſſen 


Wilh. Genz, 


Luben. 
Mein ſeit 1892 beſehendes 


Holzgeſchäft 


ohne RU am hieſigen Orte. nebſt 
zugehörigem Grundſtück, beabſichtige ich 
begründeter Umſtände wegen ſogleich oder 
päter zu verkaufen. Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſehr günſtig. 

Chr. Bischoff, Culm a. W. 


u der Sladt zu 
taufen geſucht. 


Kleines Haus 
Angebote mit Preisang. unter B. 300 
an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ erbeten. 


Rotweinflaſchen 


laufen Sultan & Co. 
Alter, gut erhaltener 
Flügel zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisang. unter M. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mach. 


zur Ablöſung einer mit zur 1. Stelle 
ſtehenden Hypothek für ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück Thorn Altſtadt geſucht. Gefl. 
Angebote unter A. I. 100 an die 
Geſchäftsſtelle! der „Preſſe“. 


1820000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


35-40 000 Mark 


auf ein goldſicheres ſlädtiſches Objekt zur 
2. Stelle geſucht. Angeb. unter II. S. 


an 5 1 ze „wall 


Kleiner Laden 
zu Mieben geſucht. Angeb. unter G. L. 50 
an Die ap nett der — 


Din jofort zu 
vermieten. 


ar 
Nleine Marktſtraße 7, pt. 


gut möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Breiteſtraße 43, 


beſte Geſchäſtslage, iſt der aueh 


Möbl. 


laden von ſoſort oder I. April zu verm. 
Näh zu erft. daſelbſt. 2 Tr., Duszynski. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 
Am Stadtbahnhof, Wilhelmstr. 7. 


Wohnungen von 7 . jetzt Kreis⸗ 
kaſſe, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer ſofort 
oder ſpäter, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen ſind 
hochherrſchafllich ausgeſtattet mit Warm⸗ 
waſſerheizung verſehen. Eventl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daſelbſt Parterre beim Portier 
oder Fiſcherſtraße 45 bei Neumann, 3 Tr. 


1 Vierzimmerwohnumd 


von fofort zu vermieten. 


. 2 4 * ” * 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
nen 6, Wohnung von 3 Zim, 
Entree, Küche, Badeſt., Burſchenſt, 
mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
päler zu verm. Zu eifr. Zünlkoe, daſelbſt. 


Wohnung, 


Coppernikusſtr. 11, 3 große, helle 
Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12, auch von ſofort zu vermleten. 
Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Der Vorſtand. 


Vorträge 


in der Evangeliſations⸗Kapelle, 
Culmer Vorſtadt, werden gehalten 
jeden Abend 8 ½ Uhr. 


Themen: 
Freitag: Am Ende der Tage. 
Sonnabend: Der große Befreier. 
Sonntag 5 Uhr: Eine Großmacht auf 


Erden. 
Sonntag 8° Uhr: Beinahe überredet. 


Montag: Wie ſtehſt du zu Jeſus ? 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Eintritt rei. 


mm 


Täglich von 71 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr je 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab 


Familienktänzien 


Jeden Gonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzlränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 
dar Für Speifen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Sonnabend den 20. Januar 1912 
Großer 


Witwen⸗Ball. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbah. 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 
Für gute Speiſen uud Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


gasthaus „Zur Ostbahn“. 


Sonntag den 21. d. Mts.: 


Talliꝙ⸗Kräuzchen 


wozu freundlich einladet 
Schinke, Bahnhof Thorn. Maya 


nestanranl „ür ErRolung”. 


Sonnabend den 20. d. Mts.: 


Großes Bollbierfeſt 


mit Bockwurſteſſen. 


Unter haltungsmuſik. Kappen gratis. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Ca: I Janz. Goppernikubitenge 28. 


Helle ge, Se 
Braunf ſchweiger 
Gemilestonfernen 

feinfte 1 
honfervierie Früchte, 
Konfitüren 
Marmeladen 


empfiehlt äußerſt preiswert 


Oskar Sage Haug, 


Mellienſtraße 81. 


Eulmerſir 2, beſtehend aus“ Zimmern, 
Küche, Badeſtube, ſowie ſämtlichem Ne⸗ 
bengelaß vom 1. April zu vermieten. 

Joseph Grzebinasch. 


Meine Räume, 


an der Graud nzerſtr. gelegen, ſind N 
ſofort zu vermieten. 
Wwe. A. Gründer. 


Sonnabend den 20. Januar, 
abends 8 Uhr: 


Feier des en 
Er. Mai. des Kaiſers 


im Bürgergarien. 
Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren 
Angehörigen und ſchriftlich eingeladene 


Gee. Der Porſtand. 


Stadttheater 


Sonnabend den 20. Januar 
volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Der Meineidbauer. 


Sountag. 21. Jannar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen; 
Zum letzten male! 


Mignon. 


Abends 7½ A (rotes Abonnement): 
Zum 2. male! 


Die moderne Con. 
Bapliſten⸗ Gemeinde 


Thorn, Heppnerſtraße. 
Sonntag den 21. Januar 12, 
vormittags 9% Uhr: 
Gottesdienſt, Prediger: Herr 
Adalbert Freiherr von der Recke. 

Nachmittags 41, Uhr: 
Gottesdienſt, Prediger Kramper. 

Jedermann herzlich willkommen 


Rechtsſchuttzſtele für Frauen. 


Frauen und Mädchen aller be 
erhalten unentgeltlich 


Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von 7 8 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Fraueuwohl Thorn. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 21. Januar, nachmittags 
4, und abends 8½ Uhr: Evangeli⸗ 
ſationsverſammlung. 

Montag den 22 und Dienstag den 23. 
Januar, abends 8˙ Uhr: Evangeli⸗ 
ſationsverſammlung. 

Jedermann herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, abends / 7 Uhr: Familien ⸗ 
abend mit Staifersgeburtstausjeier in 
der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr 4 Eingang Gerſtenſtraße. 
Eintritt: Erwachſene 10, Kinder 5 Pf. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Chriſtl. Verein junger Mäuner, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Jugend⸗ 
abteilung, abends 7 Uhr: Teilnah: 

me an der Raijersgeburtstagsfeier in 
der Aula der Mädchen- Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtr. 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie zu Zwecken 
der deutlſchen Schutzgebiete, 70 757 
am 22. bis 24. Februar d. Is., 10 167 


Geldgewinne im Betrage von 400 000 
ME, Haupigewinn 75000 M., 3 


zur 23. Berliner Mferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt⸗ 
gewinn l. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
und zu haben bei 
Dombrownki, 
königl. Xotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
30 Jahre, evangel., 300 
Mark Vermögen, wünſcht 
ſich zu u verheiraten. a Ange- 
bote unter Nr. 975 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Da mein Sohn Fritz Mischker, 
17 Jahre alt, das elterliche Haus bös⸗ 
willig verlafſen hat, warne ich hiermit 
jedermann, ihm etwas zu borgen. 
Poſtſchaffuer Gustav Mischker. 
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Hierzu zwei Blätter. 


SS- SSt 


“ 


Die Schweizer und der Kaifer. MER 
Die „Neue Züricher Zeitung“ äußert ſich HEN a 
zum bevorſtehenden Beſuche des deutſchen Kaiſers 
in der Schweiz und ſeiner etwaigen Teilnahme an 
den ſchweizeriſchen Herbſtmanövern wie jolgt: Nach⸗ 
richten, daß der deutſche Kaiſer im Herbſt unſer 
Land mit ſeinem Beſuche beehrt und dabei Manö⸗ 


vern unſerer Truppen beizuwohnen wünſche, ſind 
ſchon vor längerer Zeit verbreitet worden. Neu iſt 
die vollzogene Tatſache der formellen Einladung und 
ihrer Annahme durch Wilhelm II. Das Schweizer 


Volk weiß die hohe Ehre zu würdigen, die ihm der 
Herrſcher des mächtigen Nachbarreiches durch dieſen 


Beſuch erweiſt, und ſchätzt namentlich die freundliche 


Geſinnung, die den deutſchen Kaiſer zu dieſem 
Schritt bewogen hat. Wilhelm II. iſt ein Mann 
des offenen, geraden Wortes; wenn er 
als Beweggrund ſeinen Wunſch bezeichnet, das 
ſchweizeriſche Heer kennen zu lernen, ſo wiſſen wir, 
daß ſich kein Hintergedanke hinter dieſer Abſicht 
verbirgt. Mit dem deutſchen Reiche verbinden uns 
die beſten und freundlichſten Beziehungen. Die 
Schweiz hat ſich, von kleineren wirtſchaftspolitiſchen 
Differenzen abgeſehen, ſtets ſeiner wohlwollenden 
Geſinnung zu erfreuen gehabt, und Deutſchland gab 
ihr nie Anlaß, für ihre Selbſtändigkeit und Neu⸗ 
tralität zu bangen... Wenn wir über nächſt⸗ 
liegende eigene Intereſſen hinausſchauen, erkennen 
wir mit anderen Nationen dankbar an, daß Wil⸗ 
helm II. während ſeiner nunmehr bald 24jährigen 
Regierung allen Lockungen militäriſchen Ruhmes 
widerſtanden und Frieden gehalten hat. In der 
Hoffnung, daß er auch ferner mit gleichem Erfolge 
in demſelben Sinne wirke, freuen wir uns, den 
großen Monarchen auf dem Boden unſerer alten 
Republik willkommen zu heißen. 


Der Kaiſer trifft, laut „Tag“, am 3. September 
abends in Bern ein. Am 5. und 6. September wird 
er den oſtſchweizeriſchen Manövern beiwohnen. 
Ein Tag iſt für den Beſuch im Hochgebirge vor⸗ 
geſehen. Die Heimreiſe des Kaiſers erfolgt am 
7. September. Nach einer Verſion würde ſich der 
Kaiſer ins Berner Oberland, nach anderen ins 
Engadin begeben. Der Beſuch des Engadin liegt 
nahe, weil es vom oſtſchweizeriſchen Manöverfelde 
leicht zu erreichen iſt. b 
— —-— . — — 

Swiichen Haupt: und Stichwahl. 

Die Regierung iſt in den letzten Tagen 
redlich bemüht geweſen, die bürgerlichen 
Parteien gegen die Sozialdemokratie 
bei den Reichstagsſtichwahlen zu jammeln. 
Dieſe Bemühungen find geſcheitert. Die 
fortſchrittliche Volkspartei tut nicht 
mit. Die fortſchrittliche Volkspartei hat ſich an den 
ron der Regierung veranlaßten Beſprechungen 
überhaupt nicht beteiligt. Auch die Nationallibe⸗ 
ralen haben dies eigenklich nicht getan. Der Füh⸗ 
rer der Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe, 
Profeſſor Friedberg, erſchien nur dazu auf kurze 
Zeit, „aus Höflichkeit“, wie berichtet wird. Die 
fortſchrittliche Volkspartei hat die Wahlparole aus⸗ 
gegeben: „Das Ziel des Wahlkampfs, die Zer⸗ 
trümmerung des ſchwarz⸗blauen Blocks, iſt auch bei 
— ̃ͤ . — — —V—tj⸗᷑ EEE EEE TER. 


Die Kinder der Feinde. 
Roman von Mathilde Grohmann. 
mar: (Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 
Flora folgte ſeinem Wunſche und ließ ſich 
vor ſeinem Lager auf ihre Knie nieder 
Leiſe berührte der alte Herr ihre weiße 
Stirn mit ſeinen Lippen und ſtrich ihr lieb⸗ 
koſend über ihre dunklen Locken. „Diejer 
Vaterkuß möge Ihren Opfermut belohnen, 
Sie einſt glücklich und zufrieden werden laſſen. 
Dieſer Beweis Ihrer ſamariteriſchen Nächſten⸗ 


liebe macht mich zu Ihrem Schuldner, bis zu nungslos und lächelnd geſprochen 


meinem letzten Atemzuge, bis dieſes Herz zu 
ſchlagen aufgehört hat. Ich ſchwöre Ihnen. 
daß ich jede Ihrer Bitten gern erfüllen will, 
die Sie an mich richten mögen, und die zu ge⸗ 
währen in meiner Macht ſtehen! Doch, wo iſt 
Ihre Schweſter, dieſer Engel, der das teure 
Leben meines Sohnes gerettet hat?“ 

„Sie mußte heim, um die Eltern zu be⸗ 
ruhigen!“ antwortete Flora. 770 

„O, ſie ſoll bald zu mir kommen, damit ich 
ihr danken kann!“ rief er bewegt. 

„Das wird ſie ſicher!“ entgegnete 
junge Mädchen. 

„And Ihr Herr Sohn kommt auch, Ihnen 
Geſellſchaft zu leiſten und die Zeit zu vertrei⸗ 
ben, ſo lange Sie noch an das Zimmer hier 
angewieſen ſind!“ fuhr ſie heiter fort. „Sie 
dürfen nicht früher von hier gehen, bis Sie 
ganz hergeſtellt ſind; ſo lange müſſen Sie 
ſchon meine Gegenwart ertragen. Ich leſe 
Ihnen vor, aus Büchern, die Sie ſich ſelbſt 
beſtimmen, die wir uns kommen laſſen 
werden und Sie hören mir ſtill und artig zu, 
damit die Wunde ſchön heilen kann! Alſo 
bitte, haben Sie Geduld mit ſich und mit mir, 
lange wird es ja nicht dauern!“ 


das 


Wilhelm von Wedel⸗ Piesdorf, 
Präſident des Herrenhauſes. 
Die neuen Präſidenten des preußiſchen 
Landtags. 


Die beiden Häuſer des preußiſchen Land⸗ 
tags ſind nach einer Pauſe von ſechseinhalb 
Monaten wieder zuſammengetreten und haben 
vor allem ihre Präſidenten gewählt. Der 
neue Präſident des Herrenhauſes Wilhelm 
von Wedel⸗Piesdorf gehört dem Herrenhauſe 
ſeit dem Jahre 1886 als lebenslängliches Mit⸗ 
glied an. Der Offentlichkeit iſt er als ehe⸗ 
maliger, langjähriger Miniſter des königlichen 
Hauſes bekannt. Herr von Wedel⸗Piesdorf iſt 
nicht zum erſten male dazu berufen, in einer 
geſetzgebenden Körperſchaft den Vorſitz zu 
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Hermann Freiherr von Erffa⸗Wernburg, 
Präſident des Abgeordnetenhauſes. 


Präſident des Reichstages, dem er ſechs Jahre 
lang angehörte. — Der neugewählte Präſident 
des Abgeordnetenhauſes Hermann Freiherr 
von Erffa⸗Wernburg iſt ebenſo wie der neus 
Herrenhauspräſident ein Konſervativer. Im 
Abgeordnetenhauſe ſitzt er ſeit dem Jahre 
1885; er vertritt den Regierungsbezirk Er⸗ 
furt. Freiherr von Erffa hat ſich nicht nur 
als praktiſcher Landwirt bewährt, ſondern er 
gehört auch verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
Berufsorganiſationen als Vorſtandsmitglied 
an. Beide Präſidenten des Landtags ſind 


führen; er war in den Jahren 1884—1886] königliche Kammerherren. 
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gegen 


ri jede 
Schwächung der Ai e Rechte, 


der 


der Sozialdemokratie verpflichten, Stimmenthaltung 
1 luch empfiehlt ſei 

Bählern ſtrikteſte Wahlenthaltung et 

didaten gegenüber überall da, wo nic von ſeiten 


ſtehen, werfen ſich aber nicht, gleich dieſen für die 
Sozialdemokraten ins Zeug. In volksparteilichen 
Kreiſen hofft man, daß es die Sozialdemokraten 
auf 120 Mandate bringen werden, und ſie freuen 
ſich darüber, obgleich dieſes Anwachſen der Sozial⸗ 
demokratie doch zum großen Teile auf Koſten der 
fortſchrittlichen Volkspartei erfolgt. 

An den Verhandlungen zwiſchen den 
Reichsparteien und der Regierung haben am Mitt⸗ 
woch von den Konſervativen teilgenommen die 
Herren von Heydebrand, von Normann, Dr. Died⸗ 
zich Hahn, v. Böhlendorff⸗Kölpin, Graf von 
Wartensleben, Geh, Baurat Fehliſch, Frhr. v. Hell⸗ 
dorf; von den Freikonſervativen: 5 r. v. Gamp, 
von Zedlitz, Brück; vom Zentrum: Trimborn, Graf 
Praſchma, Graf Strauchwitz, Müller⸗Fulda und Dr. 
Hauptmann. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Reichskanzler hat es für Gain Nflicht gehalten, ge⸗ 
mäß den von uns veröffentlichten Kundgebungen 
noch einen Verſuch zu machen, um eine Verſtändi⸗ 
gung unter den bürgerlichen Parteien auf der 
Grundlage gegenſeitiger Anterſtützung bei den Stich⸗ 
wahlen gegen ſozialdemokratiſche Kandidaten her⸗ 
beizuführen. Der Verſuch ijt geſcheitert. Schon bei 
den Vorbeſprechungen ergab ſich, daß die liberalen 


Der innige Blick, den Pleſſen dem liebens⸗ 
werten Geſchöpf zuwarf, drückte tiefe Er⸗ 
kenntlichkeit und Verwunderung aus. „Doch 
die Hauptſache!“ ſagte er, „noch weiß ich die 
Namen unſerer beiden Wohltäterinnen nicht. 
Wie lauten dieſe, mein Kind?“ 

„Ich heiße Flora und meine Schweſter 
Magdalena von Ronau; wiz find Ihre 
nächſten Nachbarn und wenn Sie geſtatten, 
wollen wir einen recht lebhaften Verkehr un⸗ 
terhalten!“ 

Das junge Mädchen hatte dieſe Worte ah⸗ 
und ſah 
ſehr erſchreckt und befremdet die unerwartete 
Wirkung derſelben. Als ob man ihm einen 
Schlag vor die Stirn verſetzt hätte, ſank der 
alte Mann in die Kiſſen ſeines Lagers zu⸗ 
rück. Seine dunklen Augen traten faſt aus 
ihren Höhlen und ſtarrten das liebliche Ant- 
litz ſeiner Pflegerin wie ein ſchreckliches 
Phantom an. „Gott!“ ſtöhnte er, „warum 
haſt du mir das getan!“ und plötzlich richtete 
er ſich ziemlich elaſtiſch auf und ſchrie mir 
einer dröhnenden Stimme, die man dem 
alten, ſchwachen Manne nicht zugetraut hätte: 
„Sort, fort von meinem Lager, heuchleriſche 
Schlange! Dies iſt ein abgekartetes Spiel. 
Du biſt von deiner Brut geſandt, um den 
alten Mann zu betören, aber dieſe Augen 
ſind noch klar und ſcharf! Erich von Pleſſen 
läßt ſich nicht mehr verblenden! Hinaus! 
Fort aus meinen Augen!“ a 

Er deutete dabei mit der ſchmalen durd- 
ſichtigen Hand nach der Tür. ' 

Flora ſtieß einen Schrei aus und entfloh 
tötlich erſchrocken, ſie glaubte nicht anders, als 
er habe den Verſtand verloren! Sie hatte ja 
keine Ahnung von dem, was der alte Mann 
da drinnen mit ſeinen ſchrecklichen Worten 


meinen konnte. Zitternd ſtand ſie vor ſeiner 
Tür und lauſchte bebend auf jedes Geräuſch. 
das zu ihrem Ohre dringen könnte, dabe: 
entquoll ihren ſchönen Augen ein Strom von 
Tränen, den ihr ein Gefühl des Mitleides 
und des ausgeſtandenen Schreckens erpreßte. 

Drinnen blieb alles ſtill. Seiner furcht⸗ 
baren Erregung mußte notwendigerweiſe die 
Reaktion folgen. „Gott ſei Dank, er hat ſich 
wieder beruhigt!“ flüſterte das lauſchende 
Mädchen, erleichtert aufatmend, dann eilte 
fie hinab, um eilends nach dem Arzte ſenden 
zu laſſen. — 

Flora ſaß tiefbetrübt auf der niedrigen 
Bank vor dem Bauernhauſe und atmete gie⸗ 
rig die ſchöne, warme Frühlingsluft ein. An 
ihren Wimpern hingen ſchwere Tropfen und 
träumeriſch mit traurigem Blick betrachtete 
fie die liebliche Landſchaft vor ſich. Um fie 
herum ſchnatterten Gänſe, flatterten Tauben, 
gackerten Hühner und ſahen den fremden 
Eindringling verwundert an. 

Floras freudige, opfermutige Stimmung, 
die ſie veranlaßt hatte, bei dem alten Manne 
zu weilen, war mit einemmal dahin und 
eine tiefe Traurigkeit hatte ſie befallen, die 
ſie vergebens abzuſchütteln verſuchte. Der 
Kranke wußte ja nicht, was er ſprach, wie 
weh er ihr mit ſeinen jedenfalls Fieber. 
phantaſien entſprungenen Worten tat. 

Wahrſcheinlich entſtand ihre trübe Stim⸗ 
mung aus der Arſache, daß die böſen, harten 
Worte des alten Mannes ſie erſchreckt hatten 
denn zum erſtenmal in ihrem Leben wurde 
ſo zu ihr geſprochen! Aber wie ſonderbar 
dachte ſie, den Kopf in die Hand geſtützt, daß 
er vorher ſo ruhig und gütig geweſen und 
plötzlich bei der Nennung ihres Namens ſo 
außer ſich geraten war. Sollte dies dennoch 
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Parteileiter nicht bereit waren, an einer Konferenz 
teilzunehmen, in der eine allgemeine Vereinbarung 
auf der erwähnten Baſis erörtert werden ſollte. 
Freiſinnige Blätter ſtellen es ſo dar, als ob der 
Beweggrund für das Beſtreben, die gemeinſamen 
Intereſſen der bürgerlichen Parteien bei den Stich⸗ 
wahlen gegenüber der Sozialdemokratie zur Gel⸗ 
tung zu bringen, in der Erhaltung der ſogenannten 
ſchwarzblauen Mehrheit liege. Schon nach 
dem Ergebnis der Hauptwahl vom 12. Januar mit 
ſeiner großen Verſtärkung der Sozialdemokratie 
find jedoch jo beträchtliche Verſchiebungen in den 
Parteiverhältniſſen erkennbar, daß man nun endlich 
das Schreckbild des ſogenannten ſchwarzblauen 
Blockes in die Ecke stellen ſollte. Was in Wahrheit 
den Reichskanzler, wie überhaupt jeden Politiker, 
der den ſicheren Gang der Neichsgeſchäfte fördern 
will, beſtimmen muß, einer Begünſtigung der So⸗ 
zialdemokratie entgegenzuwiken, iſt nicht die Rück⸗ 
ſicht auf dieſe oder jene Gruppierung der bürger⸗ 
lichen Parteien, ſondern der G egenſatz, in dem 
die Lehren und das Treiben der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei zu den De 
ee verfaſſungsmäßigen Zuſtän⸗ 
den, zu Staat und Geſellſchaft, ſtehen. Wer daher 
um der vermeintlichen Gefahr einer Abhängigkeit 
der Regierung von einer ſchwarzblauen Mehrheit 
willen die Bevorzugung ſozialdemokratiſcher Kandi⸗ 
daten bei den Stichwahlen empfiehlt, macht ſich der 
Irreführung liberaler Wähler ſchuldig. Trotz des 

cheiterns einer Einigung der Vorſtände der bür⸗ 
gerlichen Parteien und trotz der vom Ausſchuß der 
fortſchrittlichen Volkspartei heute \ 
Loſung gegen jede Unterſtützung von Stichwahl⸗ 
kandidaten der Rechten und des Zentrums, alſo mit 
Wirkung zugunſten der Sozialdemokratie, wieder⸗ 
holen wir unſere Forderung an jeden national⸗ 
geſinnten, ſtaats⸗ und königstreuen Wähler, in al⸗ 
len Fällen ſeine Stimme gegen den Kandidaten der 
Sozialdemokratie abzugeben. 

Der Bund der Landwirte gibt folgende 
Parole aus: „Nachdem die Verſuche der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien und des Bundes der Landwirte, 
mit den Liberalen unter Mitwirkung der Re⸗ 
gierung einen allgemeinen Wahlkompromiß gegen 
die Sozialdemokratie zuſtande zu bringen, an der 
Ablehnung der fortſchrittlichen Volkspartei über⸗ 
haupt, in eine diesbezügliche allgemeine Verhand⸗ 
lung einzutreten, geſcheitert ſind, empfehlen wir, 
ſich der Stellungnahme der rechtsſtehenden Parteien 
anzuſchließen und überall da Wahlenthaltung ein⸗ 
treten zu laſſen, wo gleichwertige Kompenſakionen 
nicht erreicht werden“. 

Schließlich veröffentlicht der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteivorſtand eine Erklärung, 
worin er nochmals auffordert: überall da, wo die 
Parteigenoſſen zwiſchen gegneriſchen Kandidaten J 
wählen haben, denjenigen zu unterſtützen, der die 
Jenenſer Bedingungen angenommen hat. In 
erſter Linie haben ſie in dieſem Falle für den Fort⸗ 
ſchrittler einzutreten. Anter keinen Umſtänden darf 
eine ſozialdemokratiſche Stimme für die Konſer⸗ 
vativen oder das Zentrum, für die Reichspartei oder 
die wirtſchaftliche Vereinigung abgegeben werden“. 

Wie nunmehr feſtſteht, finden von den 191 er⸗ 
forderlichen Stichwahlen 77 an Sonnabend, 
den 20. Januar, 80 am Montag, den 22. Januar 
und 34 am Donnerstag, den 25. Januar, ſtatt. 

Zwiſchen den De n der 
deutſchen Reichspartei und der natio⸗ 
nalliberalen Partei ſind Vereinbarungen 
dahin getroffen worden, daß beide Parteien ſich in 
nachſtehenden Wahlkreiſen gegenſeitige e 
hilfe leiſten: 1) In der Provinz Sachſen in Mans⸗ 
feld, Bitterfeld, Sangerhauſen, Neuhaldensleben, 
Halberſtadt, Torgau, 2) In der Provinz Branden⸗ 
burg in Srankfurt-Qebus, Guben⸗Lübben, Sorau⸗ 


aus irgend einem Haßgefühl geſchehen ſein, 
das Sumanow gegen ihre Familie empfand? 
Lange verblieb ſie vor dem Hauſe, ſich allerlei 
Vermutungen hingebend. 

Die Bäuerin weilte bei dem Verletzten, 
um ſie etwas abzulöſen und Flora harrte 
nun mit Ungeduld der Ankunft des ſehnlichſt 
erwarteten Arztes. 

Die Sonne ſtieg immer höher und noch 
immer kam der Arzt nicht; da erſchien endlich 
der Bote und teilte ihr mit, das der Herr 
Doktor erſt mittags von einem Kranken⸗ 
beſuch in der Amgebung, zu dem er plötzlich 
gerufen wurde, zurückzuerwarten ſei. 

Die junge Baroneſſe nahm nach dieſer 
Nachricht wieder ihren früheren Platz ein, 
da vernahm ſie in der Ferne die Hufſchläge 
eines Pferdes. Geſpannt lauſchte ſie und 
ſtrengte ihr Auge an, um den Reiter zu er⸗ 
kennen. Vielleicht ſein Sohn, dachte ſie er⸗ 
leichtert oder vielleicht eine Botſchaft von 
zuhauſe? 

Unwillkürlich ſchlug ihr das Herz beklom⸗ 
men in der Bruſt. Die Eltern würden iht 
zürnen, das wußte ſie beſtimmt! Jetzt er⸗ 
kannte fie in dem Näherkommenden ihren 
Kutſcher, Rudolf Bärmann. Was würde der 
wohl bringen? Sie bemerkte, daß er ſehe 
bleich und verſtört ausſah. Es war doch 
kein Unglück daheim vorgefallen? 
9% „Was gibts, Rudolf?“ rief fie dem 
Manne ſchon von weitem zu. Statt aller 
Antwort zog er ein Briefchen aus feiner 
Bruſttaſche hervor und ſchwang es in die 
Höhe. Jetzt ſprang er vom Pferde und reichte 
der jungen Dame das Schreiben hin. Haſtig 
ergriff ſie dasſelbe und öffnete es erregt. 
Sie erkannte die Handſchrift ihrer Mutter, 
die ſchrieb: 


ausgegebenen 


. 


— 


22 


Ber 


29 
Bono, 


NE 


BEL nd sn u nn trtde 


Ze an ea Du ———— 


— pe) 


5 E 4a . 
— —— 5 — 


und darf auch jetzt in 


Potsdam⸗Oſthavelland, Weſtpriegnitz. — Die von 
dem geſchäftsfühtenden Ausſchuß der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei ausgegebene Wahlparole 
15 die Leitung der Reichspartei veronlaßt, ihre 

arteigenoſſen zu erſuchen, keinen zur engeren Wahl 
ſtehenden Kandidaten der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei zu unterſtützen. 

Das Wahlkomitee für die Wahl Diedrich Hahns 
im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe hat be: 
ſchloſſen, den bündleriſchen Wählern zu empfehlen, 
bei der Stichwahl geſchloſſen für den nationallibe⸗ 
ralen Kandidaten Freiherrn von Richthofen einzu⸗ 
treten. — Im Wahlkreis Lippe⸗Detmol 
haben die Konſervativen die Parole für den fort⸗ 


e Kandidaten Neumann⸗Hofer ausge⸗ 
geben. 
Die Vertrauensmänner der fottſchrittlichen 


Volkspartei in Bielefeld beſchloſſen, von einer 
Stichwahlparole abzuſehen und den Wählern die 


Entſcheidung zwiſchen Graf Poſadowsky und dem 


Sozialdemokraten zu überlaſſen. 

Die Freiſinnigen von Jauer beſchloſſen 
Stimmfreigabe zwiſchen dem Konſervativen und 
dem Sozialdemokraten. 

In Karlsruhe fordert der konſervative 
Kandidat Fehr. v. Gemmingen ſeine Wähler öffent⸗ 
lich auf, in der Stichwahl für den Volksparteiler 
Haas einzutreten, deſſen Wahl gegen den Sozial⸗ 
demokraten damit geſichert erſcheint. 


Es beſtätigt ih, daß das württember⸗ A 


giſche Zentrum in dem Wahlkreiſe, wo ſich Libe⸗ 
rale und Sozialdemokraten gegenüberſtehen, Wahl⸗ 
enthaltung übt, im 9. Wahlkreiſe aber, wo Konrad 
Haußmann gegen einen Sozialdemokraten kämpft, 
die Parole gegen Haußmann ausgeben wird. 

Der Vorſtand des Kreiswahlvereins der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei des Wahlkreiſes Uecker⸗ 
münde⸗Aſedom⸗ Wollin macht folgendes 
bekannt: Es wird für die Stichwahl zwiſchen dem 
lonſexvativen Kandidaten von Böhlendorff und dem 
eee e e anheimgeſtellt, ihre Stimme ſo 
abzugeben, wie ſie es nach ihrem beſten Wiſſen und 
Gewiſſen im Intereſſe unſeres deutſchen Volkes für 
richtig halten. 

In 5 EN hat die fortſcheittliche Volks⸗ 
partei für die Wahlfreije, in welchen Kandidaten 
der wirtſchaftlichen Vereinigung zur Stichwahl mit 
Sozialdemokraten ſtehen, Parole für die Sozial⸗ 


demokraten ausgegeben. Das Zentrum hat be⸗ 


ſchloſſen, die deutſch⸗ſozialen Kandidaten zu untec⸗ 
ſtützen. — In Al zey⸗ Bingen hat die Sozial. 
demokratie beſchloſſen, für den fortſchrittlichen Kan⸗ 
didaten Korell gegen Dr. Becker 1 einzutreten. 
— In Torgau ſollen die Konſervativen bereits 
erklärt haben, für den nationalliberalen Kandidaten 
Ortmann einzutreten. — Die Polen in Weſt⸗ 
deutſchland haben nach Zeitungsmeldungen all⸗ 
Ben Stimmenthaltung für die Stichwahlen be⸗ 

oſſen. . 

Die nationalliberalen Wähler in den oſt⸗ 
den Wahlkreiſen Königsberg⸗Land 
Labiau⸗Wehlau und Gumbinnen⸗Inſterburg werden 
von der Propinzialleitung der Partei erſucht, in der 
Stichwahl für die fortſchrittlichen Kandidaten einzu⸗ 
treten. Dagegen get nach Zeitungsmeldungen die 
nationalliberale ahlkreisorganiſation in Gum⸗ 
binnen⸗Inſterburg den Wählern freigeſtellt, Wahl⸗ 
enthaltung zu üben. 

Das Zentrum hat in Sachſen für die 
Wahlkreiſe Löbau, Bautzen, Freiberg, Oſchatz⸗ 
Grimma, Leipzig⸗Stadt, Borna und Plauen⸗Oelsnitz 
jeine Wähler zur Unterſtützung der bürgerlichen 
Sache aufgefordert. Die Freiſinnigen haben aber 
die Vorbedingung für eine Unterſtützung in Plauen, 
nämlich Gegenjeitigteit, bisher noch nicht erfüllt. - 
Gegenüber verſchiedenen Falſchmeldungen wird feſt⸗ 
Eu daß die Zentrumspartei ſowohl in 

chleſien wie allgemein jede Verhandlung mit 
der Sozialdemokratie abgelehnt hat. 

In Worms wird das Zentrum für den Frei⸗ 

errn von Heyl eintreten. — In Wiesbaden 
hat das Zentrum beſchloſſen, in der Stichwahl für 
den nationalliberalen Kandidaten einzutreten unter 
der Bedingung, daß die Nationalliberalen in Köln 
den Zenkrumskandidaten gegen den Sozial: 
demokraten unterſtützen. N 
In einem einzigen Falle hat bisher, aufgrund 
früherer und Ki langer Zeit bekannter Abmachun⸗ 
gen und beſonderer örtlicher Verhältniſſe der 
und der Landwirte die Anterſtützung des 
Freiſinns beſchloſſen: im Wahlkreiſe Apen⸗ 
rade⸗Flensburg. . 

Zwiſchen Konſervativen und Frei⸗ 

ſinnigen iſt nunmehr, gleichfalls beeinflußt durch 


„Liebes Kind! 

Dein Vater iſt ſehr erzürnt und aufge 
bracht über deinen eigenmächtigen Schriti 
Herbert wird dich heute Mittag abholen, 
und du wirſt unverzüglich und ohne Wider⸗ 
rede deinem Bruder folgen, wenn du 
nicht den heftigſten Zorn deines Vaters auf 
dich herabbeſchwören willſt. { 

Deine dich liebende Mutter.“ 
Ruhig faltete Flora das Schreiben zuſam⸗ 
men und fagte zum Kutſcher: „Melden Ste 


meinen Eltern, daß ſie meinen Bruder den 


weiten Weg nicht vergebens machen laſſen 
ſollten; ich bleibe hier, bis die ſchlimmſte Ge⸗ 
fahr für den Kranken vorüber iſt. Ich kenne 
meine Pflicht und werde dieſer nie untreu 
werden; oder noch beſſer, ich ſchreibe es 
Ihnen auf, es wird ſich doch ein Stückchen 
Papier hier im Haufe finden!“ ſetzte fie raſch 
hinzu und wollte davon eilen, doch der Kut. 
ſcher hielt ſie ängſtlich zurück. 

„Gnägiges Fräulein!“ rief er bittend. 
— 2 2 i 2 
„Sagen Sie mir, wie es mit dem alten Herrn 
da drinnen ſteht? Iſt er jetzt bei vollem 
Bewußtſein?“ 5 

„Heute morgen befand er ſich bedeutend 
beſſer!“ erwiderte fie, doch ſpäter wurde er 
ſehr unruhig, nun wird er wohl ſchlafen!“ 

„Ich habe eine Botſchaft an ihn auszurich⸗ 
ten!“ ſagte Bärmann raſch. 

„Sie werden ſchwerlich zu Herrn Suma⸗ 
now gelangen können. Er iſt noch zu kran! 
ſeinem Schlummer 
nicht geſtört werden. Sagen Sie mir, was 
Sie zu berichten haben, ich will es ihm ſpäter 
mitteilen!“ 

„Unmöglich!“ rief der alte Mann haſtig 
und ſich beſinnend, ſetzte er unſicher hinzu. 


weiſt ſich mit Rück 


Forſt, Kottbus⸗Spremberg, Jüterbog⸗Zau Belzig re Verabredungen, ein Stichwahlabkommen 


über zwei brandenburgiſche Kreiſe 
worden: in Oberbarnim werden die 
vativen für den freiſinnigen Kandidaten Hubrich 
eintreten, während in Ruppin- Templin die 
Freiſinnigen die Stichwahlparole für den konſer⸗ 
vativen Kandidaten Dietrich ausgeben werden. Die 
entſprechenden Beſchlüſſe ſollen heute zur Veröffent⸗ 
lichung gelangen. Dabei muß darauf hingewieſen 
werden, daß die Verdrängung der Konſervativen 
aus der Stichwahl in Oberbarnim einzig und allein 
den Nationalliberalen zu danken iſt, deren rund 
800 Stimmen infolge des liberalen Blockabkommens 


5 jdiesmal dem Freiſinn, ſtatt wie früher dem rechts⸗ 


ſtehenden Kandidaten, zugefallen find. 

In Ottweiler⸗St. Wendel hat die 
Sozlaldemokratie beſchloſſen, für den national⸗ 
liberalen General von Schubert einzutreten. — 
Zwei badiſche Nationalliberale, Stadtrat Kölſch 
(Kehl⸗Offenburg) und Dr. Rombach (Donau⸗ 
eihingen) haben die Stichwahlbedingungen der 
Sozialdemokratie unterſchrieben. um die Anter⸗ 
ſtützung dieſer Partei zu erlangen! 

Das Zentralkomitee der badiſchen Sozial⸗ 
demokratie erläßt einen Aufruf, in dem es die „Ge: 
noſſen“ auffordert, in den fünf badiſchen Wahl⸗ 
kreiſen, in welchen Stichwahlen zwiſchen Liberalen 
und Zentrum ſtattfinden, ihre Stimmen für die 
liberalen Kandidaten abzugeben. 


chuß für Angeſtelltenkandida⸗ 
turen, 1 Leipzig, richtet an alle wahl⸗ 
berechtigten Privatangeſtellten die dringende Auf⸗ 
forderung, bei den bevorſtehenden Stichwahlen ihrer 
nationalen Pflichten eingedenk zu ſein und gegen 
die Sozialdemokratie für die bürgerlichen Kan⸗ 
didaten einzutreten. Die geſamte Sozial: 
Sei d e iſt gegen den Willen der 
Sozialdemokratie geſchaffen worden. Von 
einer Partei, die nach dem Grundſatz: Alles oder 
nichts! handelt und im entſcheidenden Augenblick 
verjagt, haben die Angeſtellten nichts zu hoffen. 
Niemand laſſe ſich durch Verſprechungen während 
der Wahlbewegung täuſchen, die lediglich dazu 
dienen ſollen, die nationale Geſinnung der Ange⸗ 
ſtellcenkreiſe au untergraben, um deſto jicherer das 
wahre Ziel: die Proletariſierung des neuen Mittel⸗ 
ſtandes und damit eine Verſtärkung der proleta⸗ 
riſchen Arbeiterbewgung, zu erreichen. 


Über das Stimmen verhältnis bei den 
Hauptwahlen urteilen die mittelparteilichen 
„Hamburger Nachrichten“ wie folgt: „Selbſtper⸗ 
ſtändlich konnte die maßloſe demagogiſche Steuer⸗ 
9 die getrieben worden iſt, nicht ohne Einfluß 
auf die Wähler bleiben, und ſoweit dieſe dadurch 
nicht in die Arme der Sozialdemokratie getrieben 
worden ind, haben ſie eben freiſinnig oder ſonſtwie 
eſtimmt. Aber man vergleiche das Plus von 
trimmen, das der Liberalismus auf dieſe Art da⸗ 
vongetragen hat, mit ſeinen gewaltigen Prahlereien 
über den „zerſchmetternden Ausgang des Rache⸗ 
en gegen den ſchwarzblauen Block und mit 
dem Chimboraſſo von Vonſchußlorbeeren. die er ſich 
ſelbſt erteilt hat! Gemeſſen an dieſen Rodomon⸗ 
taden, ſchrumpft das Mehr von Wahlſtimmen, das 
der Liberalismus gegen 1907 aufzuweiſen hat, zur 
Bedeutungsloſigkeit zuſammen. Bei ſeiner Bewer⸗ 
tung muß außerdem noch die inzwiſchen eingetretene 
Vermehrung der Wählerſtimmen ſowie die Steige⸗ 
rung des Prozentſatzes der ausgeübten Wahlen ſub⸗ 
traktionell in nina a werden. Endlich er- 
ſicht auf die enorme Wahl: 
agitation, die getrieben worden it, die kümmerliche 
ermehrung der liberalen Stimmen als ein Augen⸗ 
blicksprodukt, das ſich auf die Dauer nicht als halt⸗ 
bar erweiſen dürfte. Die Sozialdemokratie wird 
dieſes Plus ſehr bald nicht blos überſchlucken, ſon⸗ 
dern auch den geſamten Liberalismus. Dieſer hat 
ſich auf eine ſchiefe Ebene begeben, an deren unterem 
Ende Herr Bebel mit weit ausgeſtreckten Armen 
zum Ar bereit ſteht. Der geringfügige Rück⸗ 
gang der für die Konſervativen und die Reichspartei 
abgegebenen Stimmen erklärt ſich ſelbſtverſtändlich 
aus der beſonders gegen dieſe Parteien gerichteten 
Steuerhetze, außerdem aber aus dem Umſtande, daß 
die Wahlorganiſation und Agitation auf konſer⸗ 
vativer Seite ſich nicht entfernt mit der Geſchick⸗ 
lichkeit und Intenſität vergleichen läßt, die auf libe⸗ 
raler Seite obgewaltet hat. Abr auch hier handelt 
es ſich um eine vorübergehende Erſcheinung, die um⸗ 
ſo eher verſchwinden wird, je mehr das deutſche 
Bürgertum begreift, daß es für die Zukunft nur 
eine Rettung gibt: feſtes Zuſammenhalten gegen 
die Sozialdemokratie und ihre linksliberalen Be⸗ 
günſtiger.“ 


abgeſchloſſen „ationa Ize itun 9 eine 
Konſer⸗ treffend ihre er 


0 und Privatangeſtellte. Der 
us 


An die Männer der Wiſſenſchaft hat die 
undfrage De 
die Wahlergebniſſe und 
die Stichwahlen gerichtet. Profeſſor Biermer⸗ 
Gießen erklärte: „Dex liberale Großblock „von 
Baſſermann bis Bebel“, der immer ein Phantom 
war, hat ſich bei den Neuwahlen, wenn er auch die 
Stichwahlen beherrſchen wird, in ſeiner ganzen 
traurigen Ausſichtsloſigkeit gezeigt. Jede An⸗ 
näherung des bürgerlichen Liberalis⸗ 
mus an die Sozialdemokratie iſt poli⸗ 
tiſcher Selbſtmord. Eine Arbeitsgemeinſchaft 
mit den Sozialiſten iſt undenkbar. Die Selbſt⸗ 
erhaltung gebietet alſo den Kampf gegen die Sozial⸗ 
demokratie, der um vieles wichtiger iſt, als Zollſätze. 
Liebesgaben und Einfuhrſcheine. Im übrigen 
glaube ich nicht, daß der Reichstag lebensfähig ſein 
wird. Den großen Aufgaben, die er zu löſen hat. 
iſt er nach keiner Richtung hin gewachſen. Er wird 
wohl bald der wohlverdienten Auflöſung unter 
antiſozialiſtiſcher Parole anheimfallen.“ 


Anſicht ü 


Joſeph Maria von Nadowitz f. 

Einer der verdienteſten deutſchen Diplo⸗ 
maten iſt im Alter von faſt 73 Jahren ver⸗ 
ſchieden. Herr von Radowitz, ein geborener 
Frankfurter, trat ſchon im Jahre 1860 in den 
preußiſchen Staatsdienſt. Nachdem er bei 
den Geſandtſchaften in der Türkei, in China 
und Japan und bei der Botſchaft in Paris ge⸗ 
wirkt hatte, machte er als Reſerveoffizier den 
Krieg gegen Sſterreich mit. Im Jahre 1867 
gehörte er der Geſandtſchaft in München an, 
drei Jahre darauf finden wir ihn als Gene⸗ 
ralkonſul des Norddeutſchen Bundes in Bu- 
kareſt. Nachdem er im Jahre 1872 kurze Zeit 
Geſchäftsträger in Konſtantinopel geweſen 
war, wurde er, einer der beſten Keiner der 
orientaliſchen Politik, als Dezernent für die 
orientaliſchen Angelegenheiten ins Auswär⸗ 
tige Amt nach Berlin berufen. Obwohl er im 
Jahre 1874 zum Geſandten in Athen ernann: 
wurde, blieb Herr von Radowitz doch mit ge⸗ 
ringen Unterbrechungen bis zum Jahre 1882 
in Berlin und ging erſt dann wieder nach 
Konſtantinopel, und zwar diesmal als Bot⸗ 
ſchafter. In dieſem ſo wichtigen Amt hat er 
ſich um die Stärkung des deutſchen Einfluſſes 
in der Türkei die größten Verdienſte erwor⸗ 
ben. Nach zwanzigjähriger Tätigkeit in der 
türkiſchen Hauptſtadt wurde Botſchafter von 
Radowitz nach Madrid verſetzt. Im Jahre 1908 
trat er in den Ruheſtand. 


Probinzialnuachrichten. 


e Schönſee, 19 Januar (Beſitzwechſel.) 
ſiedler Daniel Mielke in Groß Reichenau 


Der An⸗ 
hat ſein 


„Der Herr Baron wünſcht, daß ich dem Herrn 
die Nachricht ſofort und ohne Zeugen über⸗ 
bringe!“ 

Flora ſah ihn befremdet an. Was mochte 
der Vater für Geheimniſſe mit dem Fremden 
haben? f 

„Nun gut, ſo will ich nachſehen, ob Her. 
Sumanow für Sie zu ſprechen iſt!“ ſagte ſie 
entſchloſſen und trat in das Haus. 

Rudolf band das ungeduldige Pen an 
einen Baum und erwartete in höchſter Er⸗ 
regung die Rückkehr des jungen Mädchens. 
Sein Antlitz wurde noch bleicher und ſeine 
Hände begannen merklich zu zittern. 

Unterdeſſen war Flora die wenigen Stufen 
der Treppe himaufgeeilt und klopfte etwas 
ſpäter an die Tür des Krankenzimmers. 

Die Bäuerin kam heraus und frug ehr⸗ 
erbietig nach dem Begehr des Fräuleins. 

Durch den Spalt der Türe hatte Floro 
den alten Herrn ruhig auf ſeinem Lager 
liegen geſehen, doch die offenen, ſtarr nach 
der Zimmerdecke gerichteten Augen des 
Kranken hatten ſie belehrt, daß dieſer nicht 
ſchlafe. 5 

„Sagen Sie dem alten Herrn,“ bat ſte, 
daß unſer Kutſcher Rudolf Bärmann, ihn 
dringend zu ſprechen wünſche!“ 

Die Bäuerin verſchwand in dem Stübcher,, 
um ſich ihres Auftrages zu entledigen. 

Die draußen Stehende vernahm bald 
darauf einen Freudenſchrei und die, wie es 
ſchien, laut jubelnde Stimme des alten 
Mannes. 


Flora kehrte zu dem wartenden Kutſcher 
zurück. „Herr Sumanow erwartet Sie!“ 
ſprach ſie und ſah dabei in die verzerrten Züge 
des Mannes. „Was iſt Ihnen denn, Rus 
dolf? Sind Sie krank oder iſt etwas ba 
Ihnen paſſiert?“ frug ſie teilnehmend. 

„Nichts, nichts, gnädige Baroneſſe!“ ſtot⸗ 
terte er verwirrt. „Der ſchnelle Ritt hat mich 
nur ein wenig müde gemacht!“ ſetzte er gr 
faßter hinzu. Er begab ſich in das Haus, da⸗ 
junge Mädchen in einem ſeltſamen Geführe 
der Angſt zurücklaſſend. 

Was hatte dies alles zu bedeuten? frug fir 
ſich beklommen. Irgend etwas war nich: 
richtig und ſchien mit der plötzlichen Erre⸗ 
gung des Kranken im Zuſammenhange zu 
ſein. 

Rudolf Bärmann ſtand an der Tür des 
Krankenzimmers bleich und verſtört, die 
Augen zu Boden geſenkt, ſeinen Hut mutlos 
in den bebenden Händen drehend. Von dem 
Ruhebett betrachteten ihn zwei dunkle, durch⸗ 
bohrend blickende Augen, dann ſprach eine 


Stimme ruhig und milde: „Tritt näher, Ru⸗ 


dolf, ich vergebe dir, was du mir einſtens an⸗ 
getan haſt, wenn du mir offen und ehrlich 
deine Schuld bekennſt! Vor allem aber 
nenne mir deine Verführer und Helfershelfer! 
Ich gebe dir mein Wort, daß ich dich, ſelbſt 
wenn du ſchuldiger biſt, als ich glaube, nicht 
dem Strafgericht überantworten werde. Da⸗ 
für verlange ich aber die volle Wahrheit, 
hörſt du? Eine Lüge wird dir nichts nützen. 
ja dich ſicher in die Arme der ſtrafenden Ge⸗ 


„O, bringen Sie ihn raſch zu mir!“ hörte rechtigkeit führen, denn ich werde die Wahr⸗ 


ſie ihn rufen. 


heit zu ermitteln wiſſen. Fürchte durch deine 


57 Morgen großes Grundſtück für 28800 Mark an den 
Landwirt Auguſt Kanikowski aufgelaſſen. 

e Gollub, 18. Januar. (Eingemeindung.) Durch 
die Landerwerbungen in Schloß Golau und fonftige 
Kommunaländerungen wird ſich das ſtädtiſche Gebiet 
um 66 Hektar vergrößern und dadurch auf rund 668 
Heltar anwachſen. 

rr. Culm, 18. Januor. (100. Geburtstag. Goldne 
Hochzeit.) Ihren 100. Geburtstag ſeiert heute in voller 
Rüſtigkeit die Rentenempfängerin Medzikowska in 
Neugut. — Der Wirt, Maſchiniſt Bartolomäus Jas 
uinski zu Stolno und deſſen Ehefrau Kunegunde, 
geb. Dobrowolski, feiern heute in ſeltener Rüſtigkeit das 
goldene Ehejubiläum. Der Jubilar iſt 75 und die 
Jubilarin 68 Jahre alt. Der Kaiſer ließ dem Jubel⸗ 
paar ein Gnadengeſchenk von 50 Mark überweiſen. 
Jaſinsli hat die Feldzüge 1866, 1870/71 mitgemacht; 
er hat von dem 14. Lebensjahre ununterbrochen auf 
dem Rittergut Storlus bei der Familie Strübing im 
Dienſte gellanden und hat ſchon vor 11 Jahren ſein 50: 
jähriges Dienſjubiläum feiern können, aus welchem 
Geunde ihm die ſilberne Dienſt⸗Medaille verliehen wurde. 

Reinau (Kr. Culm), 18. Januar. (Frauenverein. 
Kriegerverein.) Geſtern fand im Zill'ſchen Gaſthauſe 
die Generalverſammlung des valerländiſchen Frauen- 
vereins ſtait. Die Einnahme beirug 539 Mark, die 
Ausgabe 538 Mark. Das Vermögen des Vereins bes 
trägt 953 Mark. Der Verein begeht am 18. Februne 
jein 10 jahriges Stiftungsfeſt. — Zu gleicher Zeit hielt 
auch der Kriegerverein Reinau ſeine Grueralverſamm⸗ 
lung ab. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt: 
Hauptmann Henninges⸗Trebisſelde Vorſitzer, Beſitzer 
G. Schwenk ſtellv. Vorſitzer, Beſitzer G. Künzle Schrift⸗ 
führer, Lehrer Schwanig⸗Wichorſee Kaſſierer. Kaiſers⸗ 
Geburtstag wird am 28. Januar gefeiert. 

12 Schwetz Weichſel), 16. Januar. Stadtſparkaſſe. 
Slichwahl.) Seit dem 1. d. Mis. zahlt die hieſige 
Stadiſparkaſſe für Spareinlagen bis zu 500 Mark 
4 Progent. — Die Stichwahl für den Wahlkıeis Schwetz 
findet am 25., die amtliche Feſtſtellung des Ergebniſſes 
am 29. Januar ſtatt. 

v Graudenz, 17. Januar. (Wegen Beleidigung 
eines fuiholudyen Geiſtlichen verurteilt) wurde von der 
hieſigen Strafkammer der Redakteur von Piechowckſ 
von der „Gazela Grudzinska“ zu 300 Mark Geldſtrafe 
oder 30 Tagen Gefängnis. 

* Freyſtadt, 18. Januar. (Lehrerverein. Spar⸗ 
und Dariehnstaſſenverein.) Der neue Lehrerverein 
Freyſtadt und Umgegend hielt feine Generalverſamm⸗ 
lung unter Borfig von Reklor Wellmer ab. Der Ver⸗ 
ein zählt 15 Mitglieder. Es wurden im verfloͤſſenen 
Vereinsjahr 10 Sitzungen abgehalten, darunter eine 
2 tägige (Vortrag des Privaldozenten Dr. Schoene⸗ 
Berlin). — In der letzten Sitzung des Vorſtandes und 
Aufſichtsrates des Spar- und Dallehuskaſſenvereins 
Raiffeiſen) wurde in Anbetracht der guten Verhältuſſſe 
beſchloſſen, auch für das Jahr 1912 nur 4% % Zinſen 
tür das Darlehn zu erheben. Die Spareinlagen werden 
mit 4% verzinſt. 

Roſenberg, 18. Januar. (An die deutſchen 
Wähler im Wahlkreiſe Roſenberg⸗Löbau) richtele 
der neugewählte Abgeordnete Pfarrer Zürn fols 
gende Danfesworte: Der Wahlkampf bat in uns 
jerem Wahlfreiie mit einem jehr erfreulichen Sieg 
der deutſchen Sache geendigt. Die deutſchen Wah⸗ 
ler find jehr zahlreich, in vielen Wahlbezirken big 
auf den letzten Mann, zur Wahlurne gegangen. 
Sehr erfreulich iſt auch, daß unſere deutſch⸗katho⸗ 
lichen Brüder treu zur deutſchen Fahne geſtanden 
haben. Allen deutſchen Wahleın gebührt Dank und 
Anerkennung, ganz beſonders den zahlreichen Vers 
lraueusmännern der konſervattwen und liberalen 
Parteien und ihren bewährten Führern, die unler 
Zurück etzung eigener Parteiwünſche dem Deutſch⸗ 
tum zu dieſem ſchönen Sieg verholfen haben. Hock 
Kaiſer und Reich! Hoch die deulſche Sache in 
der Oſtmark! 

* Dt Eylau, 18. Januar. (Exploſion.) Als der 
Mechaniker K. mit Hille einer Lögampe das einge⸗ 
frorene Rohr einer Wofjerleitung auftaute, explodierte 
plöglich das in der Lampe befindliche Benzin und im 
nächſten Augenblick ſtand dei Raum in Flammen. Durch 
den Luftdruck wurden K., fein Gehilfe und mehrere 
andere Männer zu Boden geſchleudert. Ferner erlitten 
ſie mehr oder weniger ſchwere Brandwunden an Geſicht 
und Händen. 

Konitz, 18. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
vero dnetenſitzung) wurde der als Stadtrat wies 
dergewählte Herr Juſtizrat Dr. Vogel und die zu 
Stadtverordneten gewahlten reſp. wiedergewählten 


Herren Flatei, Lewin und Schmelter, Rechtsan⸗ 


walt Gebauer, Gutsbeſitzer Eiſers, Kaufmann 


Schutze und wirſt reich belohnt, ſodaß du niche 
zu beſorgen brauchſt, durch dein reuiges Ge⸗ 
ſtändnis brotlos zu werden!“ N 
Bärmann trat einige Schritte näher und 
warf ſich vor dem Lager des alten Mannes 
auf die Knie nieder, indem ein Tränenſtrom 
ſeinen Augen entſtürzte. Schluchzend ſtieß er 
hervor: „Verzeihung, Vergebung gnädiger 
Herr, ich bin ein elender, nichtswürdiger 
Menſch, der Sie nicht nur verraten, ſondern 
Ihnen auch nach dem Leben getrachtet hat!“ 
Der Kranke ſah ihn erſtaunt an. „Ich 
verſtehe dich nicht!“ ſagte er ſtreng. „Doch ſage 
mir alles! Dies allein ſichert dir meine Ver⸗ 
gebung! Doch vor allem ſchwöre mir bei dem 
ewigen Gotte, daß du mir keine Lüge jagen, 
daß du mir etwas verſchweigen noch beſchö⸗ 


nigen wirſt!“ 


Bärmann erhob ſeine Rechte und legte 
einen Eid ab, um nach Pleſſens Wunſch zu 
handeln. „Dieſen Schwur“, ſprach er weiter, 
„will ich vor den Schranken des Gerichts 
feierlich wiederholen, wenn Sie es ſo verlan⸗ 
gen ſollten.“ 

Pleſſen nickte befriedigt und machte eine 
befehlende Handbewegung, die den Kutſcher 
zum Erzählen aufforderte. Dieſer begann 
nun: „Ich will mich kurz faſſen, gnädiger 
Herr, um Sie nicht zu ſehr zu ermüden. Ihr 
Vetter, Herr Kurt von Ronau, war beſonders 
die letzte Zeit, bevor ich mit ihm die Flucht 
ergriff, ſehr gütig und freundlich zu mir, auch 
floß manches reiche Trinkgeld in meine Taſche, 
ſodaß ich ihm bald mehr zugetan war als 
Ihnen, da Sie zwar ein guter Herr zu mir 
waren, aber doch um viel mehr ſtrenger und 


Da war die Frau auch ſchon wieder bei Ausſage nicht den Zorn und die Rache deines weniger freigebig wie er.“ 


ihr und teilte ihr ſeinen Wunſch mit. 


7 


Herrn; du ſtehſt von nun an unter meinem 


(Fortſetzung folgt.) 


Butnsıw, Möbelhändler Kiedrowski, Brauereibe⸗ Staat gibt einen feſten, dauernden Zuſchuß von 


ſitzer Wilke, 
meiſter Fellmer, Malermeilter Ender und Büros 
vorſter Kaletta in ihr Amt eingeführt. 

Jaſtrow, 17. Januar. (Das hieſige Waiſenhaus) 
beging heute die Geburtstagsfeier ſeines Stifters 
Anton von Oſten, welcher 1842 ein Kapital von 
63000 Mark zur Gründung der Anſtalt ſpendete. 
Nach ſeinem Tode vermachte der hochherzige 
Spender ſein ganzes Vermögen im Werte von rund 
400 000 Mark dem Inſtitute. In der Feſtanſprache 
gedachte der Hauspater, Herr Lehrer Domke, mit 
dankerfüllten Worten des Stifters der Anſtalt, die 
5 65 Jahre beſteht. Die gegenwärtige Zög⸗ 
ingszahl beträgt 62. 

Marienwerder, 17. Januar. (Eine außergewöhn⸗ 
liche Ehrung) veröffentlicht das Amtsblatt der 
hieſigen königl. Regierung. Der bisherige kom⸗ 
miſſariche Amtsvorſteher Reinke in Karſchin it zum 
„Ehren⸗Amtsvorſteher“ des Amtsdezirks Karſchin 
im Kreiſe Konitz ernannt worden. 

Tiegenhof, 16. Januar. (Eiſenbahnunfall.) 
Als die Kleinbahn abends Fiſcherbabke paſſierte, 
ſetzten plötzlich die Maſchine und der Poſtwagen 
aus. Der Zugführer rettete fi durch Abſprin⸗ 
gen, während der Poſibeamte nur mit Mühe aus 
dem auf der Seite liegenden Poſtwagen bejreit 
werden konnte. 

Danzig, 18. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz weilte am Mittwoch nachmittags von 
5½ bis 6½½ Uhr in der Ausſtellung des Porträts⸗ 
malers Arthur Schlubeck im Stadtmuſeum. — 
Oberpräſident von Jagow gibt heute ſeinen erſten 
diesjährigen Repräſentationsball, zu dem etwa 
250 Einladungen ergangen ſind. — Der land⸗ 
wiriſchaftliche Subſtriplionsball findet heute 
Abend in den Räumen des Hotels „Danziger 
Hof“ ſtatt; es werden etwa 200 Gäſte daran teile 
nehmen. 

Heydekrug, 17. Januar. (Einen ſchrecklichen 
Tod) fand geſtern Mittag auf dem hieſigen Bahn. 
hoſe heim Rangieren des Güterzuges 82/62 der 
frühere Kaufmann, Hilfsweichenſteller Eggert, ein 
geborener Memeler. Als er beim Rangieren Wa⸗ 
gen aufhalten wollte, bemerkte er nicht, daß hinter 
ihm ein Wagen ſtund. Er geriet zwiſchen die 
Puffer und wurde zu Tode gequetſcht. 

Liebſtadt, 15. Januar. (Auf eine Quellſlelle 
gerlet) der Knecht des Ackerbürgers Neubert von 
hier, der heute beim Eisfahren die Eisdecke des 
Mildenſees paſſierte. Das ganze Fuhrwerk nebſt 
Kutſcher verſank in die Tieſe. Der Kutſcher 
konnte ſich nur mit knapper Not der Gefahr ent⸗ 
reißen, wahrend die beiden Pferde untergingen. 
Mit Hille der herbeigeeilten 13 Eisſchneider konn⸗ 
ten die Tiere mit großer Mühe wieder herausge⸗ 
zogen werden. 

Paſſenheim, 14. Januar. (Bürgermeiſter Rei⸗ 
chert) wird am 1. Juli in den Ruheſtand treten, 
nachdem er 28 Jahre an der Spitze der Stadt⸗ 
verwaltung gejtanden hat. 

Lasdehnen, (Kr. Pillkallen), 16. Januar. 
(Seltene Jagdbeute.) Eine für unſere Wälder 
überaus ſeltene Beute machte der königl. Förſtei 
aus Gricklauken bei Lasdehnen. Er fing mittels 
eines Fuchseiſens in der Neu⸗Luböner Forſt 
a Sleinadler von 2,20 Metern Flügelſpan⸗ 
ung. „ ert e f 
Eydttuhnen, 15. Januar. (Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſſeher Depner) iſt Sonnabend früh 
nach vierzehnjähriger Tätigkeit an den Folgen 
einer langwierigen ſchweren Krankheit geſtorben. 

Inſterburg, 18. Januar. (Bom Tode des 
Ertriukens gerettet. Wahlhumor.) Auf dem 
Schloßteiche brachen an einer ausgeeiſten Stelle 
zwei Schuljungen, die den Weg abkürzen wollten, 
ein. Ein Brauereiarbeiter entriß die Knaben, die 
bereits untergegangen waren, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr dem naſſen Element, — Im Wahlbezirk 
77, Zufterburg Land, gab ein Wähler einen 
Stimmzettel folgenden Inhalts ab: „Brandes, 
Vormauer, Lübbring, Siehr — Am liebſten wähle 
ich alle vier. — Mögen fie im Reichstag weiter- 
ſtreiten — Und uns eine goldene Zukunft bes 
reiten. 

Königsberg, 18. Januar. (Todesfall) Der 
Direktor der oupreußiſchen Druckerei und Verlags⸗ 
an Ernſt Loewe iſt heute Nachmittag ges 
torben. 

Königsberg, 18. Januar, (Telefunkenſtation.) 
Wie die „Tägl. Rundschau“ meldet, wird dem⸗ 
nächſt eine neue militäriſche Telefunkenſtation in 
Königsberg i. Pr. in Tätigkeit treten, die dem 
Verkehrsoffizier vom Platz in der Feſtung unter: 
ſtellt ift und deren Leitung einem Difizier, Leut: 
naut oder Oberleutnant, übertragen werden ſoll. 
Das Bedienungsperſonal der Slation wird durch 
Abkommandierungen von geeigneten Mannſchaf⸗ 
ten aus dem Telegraphenbataillon zufammenge⸗ 
ſtellt. 

Schulitz, 15. Januar. (Aus der Wahlbewe⸗ 
gung.) Propſt Nowakowski bittet das „Bromb. 
Tagebl.“ um Aufnahme folgenden Schreibens: 
„Die Korreſpondenz aus Schulitz vom 12. d. Mts. 
behauptet von mir, daß ich in der in Bordon ab» 
gehaltenen Wählerverſammlung in einer Rede die 
Polen zum Bogkott der Deutſchen aufgefordert 
habe. Dieſe Behauptung ift aus der Luft ge⸗ 
griffen, da es mir vollſtändig ſernliegt, etwa Nas 
lionalitätenhaß zu ſchüren. Den Text meiner — 
übrigens aus dem Stegreif auf Wunſch der Ber- 
jammelten geſprochenen Rede — dürſte wohl am 
beſten das während derſelben vom Polizeikom⸗ 
miſſar aufgenommene Stenogramm wiederge⸗ 
ben. Ich vertrat in derſelben nur den katholiſchen 
Standtpunkt.“ N 

r Argenau, 18, Januar. (Unfall.) Der Bierfahrer 

omoret ist auf der Heimfahrt, jedenfalls in ange⸗ 
trunkenem Zuſlande, vom Wogen in den Chauſſee⸗ 
graben gefallen und dort liegen geblieben. Die Pferde 
gingen allein heim. Erſt gegen Morgen wurde K. er⸗ 
llartt aber noch lebend aufgefunden, doch find beide 
elne bis zu den Knieen erfroren. 


Hohenſalza, 17. Januar. (In der geſtrigen 


Stadtverordnetenfigung) wurde die Übernahme 
der Schmiederſchen Gewerbeſchule auf den ſtädti⸗ 
ſchen Etat und der Bau eines neuen Schulge⸗ 
bäudes in der verlängerten Mittelftraße zwiſchen 
Pakoſcherſtraße und Solbadſiraße (Verlängerung 
der ſogenannten Asphaltſtraße) beſchloſſen. Der 


Fleiſchermeiſter Ziebarth, Bäder: jährlich 10 000 Mark und verzinſt das Baukapi⸗ 


tal bis zur Höhe von 85000 Mark mit 5 Pro⸗ 
zent. Eine läugere Debatte und Meinungsver⸗ 
ſchiedenyeiten zeitigte die Platzfrage; verſchiedene 
Redner wandten ſich gegen die Bevorzugung des 
Solbadviertels auf Koſten der anderen Stadt⸗ 
teile. Aus dem Etat der Armenkaſſe für 1912 
ergab ſich, daß die Armenlaſten um rund 6000 
Mark geſtiegen ſind. 

d Strelno, 19. Januar. (Jugendpflege) Ein 
Ortsausſchuß für „Jugendpflege“ iſt hier gegründet 

den. 

1 ieee 18. Januar. (Fahrläſſiger Konkurs.) Die 
Strafkammer verurteilte den Kaufmann Richard Meiſter 
aus Mogilno wegen Konkursvergehens zu einer Geld⸗ 
ftrafe von 300 Mark. M., der vor einigen Tagen ein 
flott gehendes Geſchäft der Kolonia waren⸗ und 
Delikaſeſſenbranche eröffnete, das einen jährlichen Umſatz 
von 100-200 000 Park hatte, kam jedoch nicht zu 
Gelde. Auch verlor M. nach ſeiner Angabe viel Geld 
bei ſeinen Kunden, worauf er das Konkursverfahren 
über ſich eröffnen ließ. Aus dem Gutachten des Gad)- 
verfländigen Stadtrat Beck⸗Bromberg ging hervor, daß 
M. niemals Bilanzen gezogen hat. Auch haben in 
letzterer Zeit die Ausgaben erheblich die Einnahmen 
überſtiegen. Das Gericht erblickte in dem Verhalten 
des Angeklagten grobe Fahrläſſigkeit und kam zu dem 
erwähnten Urteil. Die Unterbilanz beträgt eiwa 91000 
Mark, der nur ein Beſtand von 26 000 Mark gegen⸗ 
überſteht. 

Poſen, 17. Januar. (Das Hauptbierreſtau⸗ 
rant der oſtdeutſchen Ausſtellung) wird nach ums 
fangreichen baulichen Veränderungen und voll⸗ 
ſtändiger Neuausſtattung unter dem Namen 
„Etabliſſement Reichshallen“ am 25. d. Mts. von 
dem Traiteur Paul Heinevetter, früherem langs 
jährigen Mundkoch des Prinzen Heinrich von 
Preußen, wieder eröffnet werden. 

Poſen, 17. Januar. (Verſchiedenes.) Zum 
Staatskommiſſar bei der Poſener Landſchaft iſt 
Oberpräſident Dr. Schwartzkopff ernannt worden. 
— Ein Stuckateurw ollte ſeine Mutter infolge län⸗ 
gerer Zwiſtigkeiten erwürgen. Sein Schwager 
ſuchte ihn abzuhalten, ſteigerte aber nur noch den 
Zorn des Wüterichs, der ihm mit einem Raſier⸗ 
meſſer die Hand durchſchnitt. Der Täter iſt ver⸗ 
haftet. — Die Kinder des Arbeiters Kaczmarek, 
Große Gerberiiraße 53, waren in der verſchloſſenen 
Wohnung allein zurückgelaſſen worden. Die 5 
Jahre alte Tochter Wladislawa kam dem ange⸗ 
heizten eiſernen Ofen ſo nahe, ſodaß die Kleider 
in Brand geraten ſind. Auf das Geſchrei der Ge⸗ 
ſchwiſter wurde die Stubentür geöffnet, und die 
Kinder wurden aus der Wohnung entfernt. Die 
Wladislawa Kaczmarek wurde ſofort in das Bern⸗ 
hardinerkrankenhaus gebracht, wo ſie nach zwei 
Stunden an den erlittenen Brandwunden 
ſtarb. 

Poſen, 18. Januar. (Kein Selbſtmord.) Zu 
der Blättermeldung aus Schroda, wonach der 
Hotelbefiger Hütiner ſich in Ratibor erſchoſſen 
haben ſoll, wird von der Familie Hüttners mit⸗ 
geteilt, daß Hüttner plötzlich einem Herz⸗ und 
Mogenkrampf erlegen ſein ſoll. 

Wirſitz, 17. Januar. (Ein Poſtbeutel mit 
10000 Mark verloren) wurde bei der Kuriolpoſt⸗ 
abjertigung am Montag früh 5½ Uhr durch Ver⸗ 
‚ehen des Poſtillious. Als ein Glück iſt es zu 
betrachten, daß der Poſtomnibuskutſcher der um 
7¼ Uhr zur Abſertigung vorfuhr, den Beutel mit 
dem vollen Betrage vor dem hieſigen Poſtam! 
fand und ſofoit abgab. 

Landsberg a. W., 16. Januar. (Im Jäh⸗ 
zorn) ſchlug hier am Montag ein Schulknabe einen 
‚einer Kameraden, der ihm beim Rodeln verſehent⸗ 
lich angeſahren hatte, ſeinen Schlitten ins Ge⸗ 
ſicht und traf ihn jo unglücklich, daß die linke 
Backe von der Schläfe bis zum Kinn aufgeriſſen 
wurde. 

Stolp, 17. Januar. (Als Leiche aufgefunden) 
wurde hier heute Nacht in der Ningiiraße ein 
beſſer gekleideter Mann. Nach den vorgefundenen 
Papieren handelt es ſich um den Reiſenden Albert 
Wichert aus Stettin. Anſcheinend war ein Herz⸗ 
ſchlag die Todesur ache. 

Köslin, 17. Januar. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glüdsjall) ereignete ſich im hieſigen Hoſpital. Die 
78 jährige Juſaſſin Witwe Straßenberg hatte ſich, 
um ſich zu erwärmen, an den eiſernen Ofen ge⸗ 
ſtellt. Plötzlich fingen die Kleider Feuer, und im 
Nu ftand die Frau vollfiändig in Flammen. Auf 
das fürchterliche Geſchrei eilten Nachbarn herbei, 
denen es auch gelang, die Flammen zu eritiden, 
Die Greiſin hat ſchwere Brandwunden, beſonders 
am Rücken, davongetragen und wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. 


Die weſtpreußziſche Aerztekammer 
trat am 17. d. Mis. im Sitzungsſaale des Oberpräſi⸗ 
diums zu Dan 3ig zu ihrer fonftituierenden Sitzung 
aulammen. Zum Borfiger der Arztekammer ſowie zum 
Delegierten in den Argtekammer⸗Ausſchuß zu Berlin 
wurde Sanitätsrat Dr. Schuſtehrus⸗Danzig wiederge⸗ 
wählt, au ſeinem Stellvertreter Sanitätsrat Dr. 
Weniſcher⸗Thorn. Der Vorſtand ſetzt ſich ferner zu⸗ 
jammen aus den Herren Geh. Sanitätsrat Dr. Groß⸗ 
ſuß⸗Eulmſee, Canıtäisrat Dr. Scharffenorth⸗Danzig 
Dr. Lingnau⸗Graudenz und Dr. Francke⸗Danzig, der 
das Amt als Schrift- und Kaſſenführer übernimimt. 
Stellvertretende Vorſtandsmüglieder find: Sanilätsrat 
Dr. Bleyer⸗Elbing, Geh. Medizinalrat Dr. Heynacher⸗ 
Graudenz und Sanitätsrat Dr. Wolpe⸗Thorn. Zum 
Borfiger des ärztlichen Ehrengerichts wurde Sanitätsrat 
Dr. Scharffenorihe Danzig wiedergewählt. Ehrenrichler 
find ferner Geh. Sanitätsrat Dr. Großfuß, Sanitätsrat 
Dr. Schuſtehrus und Sanitätsrat Dr. Weuntſcher und 
deren Stellvertreter Sanitätsrut Dr. Bleyer⸗Elbing, 
Sanitätsrat Dr. Magnuſſen⸗Danzig, Sanitätsrat Dr. 
Liudemann⸗Zoppot und Dr. Thiel⸗Marienburg. Richter⸗ 
liches Mitglied des Ehrenrats iſt Landgerichtsrat Ohl⸗ 
ſchläger, deſſen Stellvertreter Landrichter Gerß. Die 
weiteren Kammerämter wurden wie folgt verteilt: 
Delegierter zur wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Medizinalweſen in Berlin Geh. Medizinalrat Dr. Hey⸗ 
nacher, Stellvertreter Sanitätsrat Dr. Weniſcher; Dele⸗ 
gierte zu den Sſtzungen des weilpr. Medizinalkolle⸗ 
giums Sanitätsrat Dr. Bleyer und Geh. Medizinalrat 
Dr. Heynacher, Stellvertreter Sanitätsrat Dr. Schuſtehrus 
und Sanitätsrat Dr. Scharffenoith; Vortragskommiſſion 


für den Regierungsbezirk Danzig Dr. Flancke⸗Danzig 1912 ſtaltfinden. 


— —ẽ1—— —äʒ— — 


Dr. Magnuſſen, Stellvertreter Dr. Stern⸗Elbing, Dr. 
Thiel⸗Marienburg und Dr. Gingberg⸗Danzig; Vortrags⸗ 
kommiſſion für den Regierungsbezirk Marienwerder 
Dr. Lingnau⸗Graudenz Vorſitzer, Dr. Levy⸗Graudenz 
und Dr. Gottwald⸗Neuenburg, Stellvertreter Sanitätss 
rat Dr. Wolpe⸗Thorn, Dr. Ponarth⸗Culm und Sanitäts⸗ 
rat Dr. Brauſe⸗Strasburg. 

Die weſtpr. Arztekammer fetzt ſich nunmehr aus 
folgenden Mitgliedern zuſammen: 1. Mitglieder A 
Regierungsbezirk Danzig: Saniätsrat Dr. Schuſtehrus⸗ 
Danzig, Sanſtätsrat Dr. Scharffenorth⸗Danzig, Sani⸗ 
tätsrat Dr. Bleyer⸗Elbing, Dr. Koch⸗Berent, Dr. Thiele 
Marienburg, Dr. Fraucke⸗Danzig, 2. ftellv. Mitglieder: 
Dr. Gartenmeiſter⸗Marienburg, Sanitätsrat Dr. Linde⸗ 
mann⸗Zoppot, Sanitätsrot Dr. Magnuſſen⸗Danzig, Dr. 
Ginzberg⸗Danzig, Dr. Stern⸗Elbing, Dr. Lohße⸗Danzig. 
B Reglerungsbeziik Marienwerder: 1. Mitglieder: 
Geh. Sanitätsrat Dr. Heyngcher⸗Graudenz, Dr. Lingnau⸗ 
Grundenz, Sanitätsrat Dr. Wentſcher⸗Thorn, Geh. 
Sanitätsrat Dr. Wolpe⸗Thorn, Geh. Sanitätsrat Dr. 
Großfuß⸗Culmſee, Sanitätsrat Dr. Brauſe⸗Strasburg, 
2. ſtellv. Mitglieder: Dr. Roſenfeldt⸗Marienwerder, 
Arzt Ponartih⸗Culm, Geh. Sanitätsrat Dr. Meyer⸗ 
Thorn, Dr. Lewy⸗Graudenz, Dr. Gottwald⸗Neuenburg, 
Dr. von Linski⸗Konitz. Der Kammerbeitrag wurde auf 
15 Mark feſtgeſetzt. In einer Beratungsfigung wurde 
über eine Anzahl Vorlagen referiert und Beſchluß ge⸗ 
faßt. Referenten waren Sanitätsrat Dr. Wolpe, 
Sanitätsrat Dr. Bleyer, Sanitätsrat Dr. Scharffenorth 
und Dr. Lingnau. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Januar. 1911 
abıntıal Gühler, Chef des deutlſchen Kreuzergeſchwaders 
in Oſtaſien. 1810 Große Überſchwemmung in Deutſch⸗ 
land und Frankreich. 1905 T Julius Graf Szpary, 
ehemaliger ungariſcher Miniſterpräſident. 1903 f Pro⸗ 
feſſor E. Liska in Prag, Hiſtorienmaler. 1902 Brand 
des Stuttgarter Hoſtheaters. 1896 7 Piinz Heimich 
von Battenberg. 1870 Siegreiche Arrieregarbengefechte 
unter Werder gegen Bourbaki, am 20. und 21. 1865 
* Friedrich Adolf Hermann, Fürſt zu Waldeck und 
Pyrmont. 1859 + Bettina von Arnim zu Berlin, 
deulſche Schriftstellerin. 1849 * Prinzeß Heinrich VII. 
von Reuß, geb. Prinzeß Maria von Sachſen⸗Weimar. 
1848 + Chriſtian VIII., König von Dänemark. 1819 
+ Johann Hahn zu Sindlingen, ſchwäbiſcher Theoſoph. 
1813 + Chriſtian Martin Wieland, hervorragenden 
deutſcher Dichter. 1782 * Johann, Erzherzog von 
Osterreich, deutſcher Reichsverweſer. 1745 f Kaiſer 
Karl VII., Kurfürſt von Bayern, zu München. 1612 7 
Rudolf II., deutſcher Kaiſer. 


Thorn, 19. Januar 1912. 


— (Der Kaiſer als Förderer des 
Kinderſchutzes.) Das Jutereſſe des Kaiſers 
für den Kinderſchutz iſt vom Monarchen wieder⸗ 
holt in praktiſcher Form betätigt worden, indem 
er für die Zwecke des Kinderſchutzes aus feiner 
Privatſchatulle Geldbeträge anweiſen ließ. Jetzt 
hat der Kaiſer dieſem Wohlwollen erneut Aus⸗ 
druck gegeben: Wie der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldei 
wird, hat der Kaiſer unter Spendung einer au⸗ 
ßerordentlichen Beihilfe von 3000 Mark feinen 
Beitritt zur Abteilung Schleſien des deutſchen 
Kinderſchutzvereins erklärt. Ehrenvorſitzer der Ab⸗ 
teilung iſt die Prinzeſſin Biron von Curland auf 
Groß Wartenberg. . 2 

— (Ferienordnung für 1912) Für 
höhere ne Sema A 


räparandenan⸗ 
ſtalten und Präparandenkurſe in ſtpreußen iſt 
folgende 90. Mur feſtgeſetzt worden: Oſtern: 
Schulſchluß 30. März, 


u 1 8 95 16. April, Fe⸗ 
fingſten: Schulſchluß 23. Mat, 
Schulbeginn 30. ai, Feriendauer 6 Tau 
Sommer: Schulſchluß 3. Juli ast Su 7. Au: 
guſt, Feriendauer 34 Tage; Herbſt: Schulſchluß 2. 
Oktober, Schulbeginn 15. Okiober, Feriendauer 12 
Tage; Weihnachten: Schulſchluß 21. Dezember, 
Schulbeginn 3. Januar 1913, Feriendauer 12 Tage. 
Der Schluß des Schuljahres 1912/13 iſt auf Mitt⸗ 
woch, den 19. März, feſtgeſetzt worden. 

— (Verband oſtbeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.) Im Jahre 1911 hat die Entwicke⸗ 
lung des Verbandes, wie eine in ſeinem Organ 
veröffentlichte kurze Jahresüberſicht mitteilt, wei⸗ 
tere Fortſchritte gemacht. Die Mitgliederzahl iſt 
von 423 am 1. Januar 1911 auf 442 am 31. 
Dezember 1911 geſtiegen, nämlich 8 lebensläng⸗ 
liche und 434 ordentliche Mitglieder. Sie vertei⸗ 
len ſich auf die vier Provinzen des Verbandsge⸗ 
bietes wie folgt: 99 Oſtpreußen, 223 Weſtpreu⸗ 
Ben, 63 Poſen und 39 Pommern; dazu 18 Mit⸗ 
glieder außerhalb des eigentlichen Verbandsgebie⸗ 
tes. Dem Verbande gehören zurzeit folgende 
Städte an: Allenſtein, Culm, Danzig, Dt. Krone, 
Elbing, Gneſen, Graudenz, Hohenſalza, Inſter⸗ 
burg, Jaſtrow, Königsberg (Pr.), Marienwerder, 
Memel, Mewe, Poſen, Pr. Stargard, Raſten⸗ 
burg, Schneidemühl, Stolp (Pomm.), Thorn und 
Tilſit; ferner die Handelskammern zu Allenſtein, 
Graudenz und Thorn, die Vorſteherämter der 
Korporationen der Kaufmannſchaft zu Stolp 
(Pom.) und Tilſit. Die Einnahmen des Jahres 
1911 beliefen ſich auf 23 600 Mark, die Ausga⸗ 
ben auf 23156 Mark. Das Vermögen des Ber: 
bandes betrug am Ende des Jahres 26035 Mk., 
gegen 24194 Mk. am Schluſſe des Vorjahres. 
Der Vorſtand des Verbandes hielt im verfloſſenen 
Jahre 8 Sitzungen ab, und zwar in Danzig 5 
und in Bolen 3. 

— (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer.) Beſtellungen auf mit Subvention anzu⸗ 
kaufende Stutſüllen und Stuten find durch die land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine bis ſpäteſtens den 20. Februar 
1912 an die Landwiriſchaftskammer einzureichen. Die» 
jenigen Vereine, bei welchen Beſtellungen auf Sub⸗ 
ventionsſtuten oder Füllen gemacht ſind, werden er⸗ 
jucht, Formulare von der Kammer anzufordern, Dies 
ſelben auszufüllen und mit der Unterſchrift des Ver⸗ 
einsvorſtehers verſehen, umgehend zurückzuſenden, da 
erſt nach Eingang dieſer vollzogenen Formulare die Be⸗ 
Hellung als effektiv angeſehen werden kann. In dem 
Formular iſt genau anzugeben, welchen äußerſten Preis 
die Beſteller ihrerjeits anzulegen gewillt find. Sowohl 
für Abfſatzfüllen wie für 3½ jährige Nemontefiuten wird 
½ des Aukaufspreiſes als Subvention gewährt, bei 
ausgeſprochenem Grundbeſitz ein Drittel. Seitens der 
Beiteller dürften für Abjagfüllen mindeſtens 250 bezw. 
300 Mark, für Remonteſtuten 600 bezw. 800 Mark an⸗ 
zulegen ſein. a 

— (Der nächſte Luxuspferdemarkt in 
Briefen) ſoll am 17. und 18. Juli, die Ziehung der 
mit dem Markte verbundenen Lotterie am 24. Juli 
Mit dem Markte iſt wiederum ein 


riendauer 16 Tage; 


Vorſitzer, Sanitätsrat Dr. Lindemann und Sanitätsrat] Preisreiten für Offiziere und Herrenreiter in großem 


+ Konter⸗ 


N 


Maßſtabe verbunden. Auch die üblſche Prämſierung 
von Stuten und Stutfüllen findet ſtatt. 


— (Der deutſche Werkmeiſter verband,) 
Sitz Düſſeldorf, zählt heute rund 36 000 Mitglieder. 


Im letzten Quartal 1911 traten allein 3000 neue Mit⸗ 


glieder dem Verbande bei. Urſache iſt die geregelte 
ſtellenloſenunterſtützung im Verbande, die am 1. Ok⸗ 
tober 1911 inkraft trat, weiter auch der vom gleichen 
Tage ab gewährte ausgedehnte Rechtsſchutz. Im Jahre 
1911 zahlte der Verband 733 000 Mark für Sterbe⸗ 
gelder, 310 000 Mark zur Unterſtützung der Wilwen 
und Waiſen, 345 000 Mark zur Unterſtügung der 
Stellenloſen, invaliden und bedürftigen Mitglieder. 
Für Brandſchäden wurden insgeſamt 46 000 Mark ge⸗ 
zahlt. Die Geſamtleiſtungen betrugen danach im Jahre 
1911 1434000 Mark. Seit ſeiner Gründung (1884) 
zahlte der Verband für Sterbegelder, Unterſtützungen 
um. rund 17 Millionen Mark. Außerdem gelang dem 
Verbande noch die Anſammlung eines Vermögens von 
15 000 000 Mark, das zur Sicherung der Anſprliche der 
Müglieder dient. Die vom Verbande für ſeine Mit⸗ 
glieder gegründete Sparkaſſe hatte Ende 1911 einen 
Einlagebeſtand von rund 8 Millionen Mark. 


— (Milchkontrolloereine.) Anfang Februar 
findet vonſeiten der Landwirtſchaftskammer in Grau⸗ 
denz eine Verſammlung ſtatt, in der über die 
Bildung eines Verbandes der Milchkontroll⸗ 
vereine beraten werden ſoll. Es iſt zu hoffen, daß da⸗ 
durch alle in Weſtpreußen beſtehenden Stontrofivereine 
gleichmäßige Satzungen erhalten, um mit gleichen Mitteln 
demſelben Ziele zuzuſtreben. 


— (Strafkammer.) Den Boris in der 
vorgeſtrigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter 
Hohberg, Kohlbach, Erdmann und Dr. Mielke. Die 
Anklage vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Zur 
Verhandlung kamen in der Sitzung nur Be⸗ 
rufungsſachen. Wegen Körperverletzung 
bezw. Beleidigung und Hausfriedens⸗ 
bruch hatten ſich der Kaufmann Stefan ide aus 
Culmſee und ſein ehemaliger Handlungsgehilfe Al⸗ 
fons Rutkowski zu verantworten. Die beiden An⸗ 
geklagten waren im Frühjahr 1911 in Anfrieden 
von einander geſchieden. Das hielt den Zweitan⸗ 
geklagten aber nicht ab, am 29. Juli das Geſchäft 
ſeines früheren Prinzipals und zwar in etwas an⸗ 
getrunkenem Zuitande zu betreten. Die Aufforde⸗ 
rung, das Lokal zu verlaſſen, kam er nicht nach. 
Um eine Szene zu vermeiden, wurde Ac noch 
nicht zum Außerſten geſchritten. Als er aber zu 
einem Lehrling eine beleidigende Außerung gegen 
Wieſe machte, nahm dieſer ihn in fein Kontor und 
ſtellte ihn deswegen zur Rede. Rutkowski leugnete, 
die Außerung getan zu haben. als der hinzugerufene 
Lehrling ſie aber beſtätigte, faßte Wieſe den Be⸗ 
leidiger an den Arm und führte ihn zum Lokale 
hinaus. Na kurzer Zeit erſchien Rutkowski 
wieder im Laden und Ha dem Lehrling zu, er 
werde ihm für ſeine Klatſcherei die Knochen zer⸗ 
brechen. Auch jetzt wurde Rutkowski durch Wieſe 
unſanft zum Lokale hinaus befördert. Als letzterer 
die Ladentür zumachen wollte, verſetzte ihm Rut- 
kowski einen heftigen Schlag mit ſeinem Spazierſtock 
über den Kopf. Wieſe ſuchte ihm nun den Stock 
zu entwinden, was nach längerem Herumzerren auch 
gelang, und verſetzte nun ſeinerſeits Rutkowski 
einen Schlag. Beide Parteien hatten Strafantrag 
geſtellt. Das Schöffengericht Culmſee ſprach Wieſe frei, 
da er in Notwehr e verurteilte Rut⸗ 
kowski zu 50 Mark Geldstrafe. Gegen dieſes Ur⸗ 
teil legte Rutkowski Berufung ein und trat in der 
zweiten Snitang als Nebenkläger auf. Er behaupte⸗ 
te, er habe in Notwehr gehandelt, die beleidigende 
Außerung an dem ae Tenoel Tage nicht getan und 
zum Aufenthalt im Lokale ein Recht gehabt, da er 
ſein Glas Bier noch nicht ausgetrunken hatte. Er 
ei daher 19 uſprechen und Wieſe zu beſtrafen. Die 
eweisau 0 beſtätigte jedoch in vollem Um⸗ 
fange die Faß ande des Vorderrichters, we halb 
die Berufung auf Koſten des Nebenklägers ver⸗ 
worfen wurde. 


Den Vorſitz in der heutigen Sitzung führte Herr 
Landrichter Heyne; als Beiſitzer fungierten die 
Herren Landrichter Hohberg, ee Erdmann 
und Dr. Mielke; Die Anklage vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Bennecke Wegen ſchweren Dlebſtahls 
Han ſich die Arbeiter Albert Tru ar 5 und 

ronislaus Zegarski, ſowie der Schloſſet Robert 
Kohnke, ſämtlich aus Culmſee, zu verantworten. 
Letzterer war zur Verhandlung nicht erſchienen. 


Det e afte, bei dem ſtrafverſchärfender 
Rückfall vorlag, war in Haft genommen. Die An⸗ 


geklagten hatten ſich eines abends ſpät aufgemacht, 
um von der Kunzendorfer Feldmark aus den 
Mieten Kartoffeln zu ſtehlen. Sie hatten zu dem 
Zwecke jeder einen Sack mitgenommen, der etwa 
1 Zentner Kartoffeln faſſen konnte. Als jeder etwa 
20 Pfund in ſeinen Sack eingelegt hatte, wurden 
fie von dem Feldwächter Kowalkowski überraſcht. 
Dieſer kannte den GEORGE TOgEeN, da er früher auf 
dem Gute gearbeitet hatte. Der Aufforderung Ko⸗ 
walkowski, die Säcke zu leeren, kam nur Kohnke in 
vollem Umfange nach, während die beiden Erſt⸗ 
angeklagten einen Reit zurückbehielten. Die An⸗ 
geklagten waren geſtändig. Der Staatsan⸗ 
walt führte aus, un bei der Menge der ge⸗ 
ſtohlenen Kartoffeln Mundraub nicht in Frage 
kommen könne, die Angeklagten vielmehr wegen 
ſchweten Diebſtahls zu beſtrafen ſeien. it Rück⸗ 
ſicht auf das immerhin geringe Objekt und das 
offene Geſtändnis, könne man den Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zubilligen. Er beantragte bei 
Truſchinski, der rückfälliger Dieb iſt, 3 Monate und 
bei Zegarski 3 Tage Gefängnis; gegen Kohnke be- 
antrage er Vertagung und Erlaß eines Haftbefehls. 
Der Gerichtshof erkannte in allen Punkten 
gemäß den Anträgen des Staatsanwalts. — Nach⸗ 
dem ne B 1 5 1 58 8 aß 3. nn 
war, wurde aus der Unterſuchüngshaft der hieſi 
Buchhalter Bernhard Albrecht vorgeführt, dem En 
Sittlichkeitsvergehen gegen die Schülerin 
Johanna D. aus Thorn zur Laſt gelegt war. Als 
Sachverſtändiger war Herr Geheimer Sanitätsrat 
Dr. Meyer geladen. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Sffentlichkeit ſtatt. Bei der Urteils- 
begründung führte der Vorſitzer aus, daß der Ge⸗ 
richtshof darauf angewieſen war, der Entſcheidung 
nur die Angaben des Angeklagten zugrunde zu 
legen. Dieſe genügen aber bereits, um den An⸗ 
geklagten im Sinne der Anklage für überführt zu 
halten. Nach den ergänzenden Feſtſtellungen der 
Sachverständigen iſt die Tat des Angeklagten eine 
io: rohe geweſen, da das Kind unter den Folgen 
chwer gelitten hat und ſich nicht vorher jagen läßt, 
ob nicht weitere Schädigungen an der Geſundheit 
zurückbleiben. Dem Angeklagten ſind daher mil⸗ 
dernde Amſtände verſagt worden. Das Urteil 
lautet auf 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von zwei 
Jahren. Der Ange“ erklärte ſich bei dem Urteil 
beruhigen zu wollen. 


nehmen wir bis Sonnabend Den 27. 


Zeichnungen 


auf 


80 Millionen Mark 4% Deutſche Reichs⸗Anleihe, 
420 Millionen Mark 4% Preußiſche konſolidierte Staats⸗Auleihe, 


unkündbar bis 


1. April 1918, 


zum Kurſe von 101.40 %, 


Januar zu Originalbedingungen des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 


Für Stücke, die unter ag bis 15. Januar 1913 in das Reichs- oder Staatsſchuldbuch eingetragen werden, beträgt der Zeichnungspreis 101.20. 


Dorddeutiche Lreditanitalt, 


4 


Breiteſtraße 14. 


mit 

allen Schmerz en! 
Bei ale Gicht, Asthma, Kopfs, 
Neon Halsſchmerz. Huſten, Migräne, 
agenſchmerz wird mit vorzüglichem 
Erfolge angewendet: 8 

100 % Eukalyptusöl 
Flucol Flaſche 2 und 1 Mk. 
Wer Flucol einmal probiert, wird es 
ſtets wieder gebrauchen. 
Nur echt zu haben bei: 

Anders & Co., 
und A. Franke, Drogerie z. Neuſt. 


— mit Kochgelegenheit zu ver⸗ 
en 85. 


mieten, 


11 fühligen Lidl 
und 1 ee ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Thorn 8, 
mint 11209 112. 


Mattinenlle, 


im Bau von landwirtſchaf fiche 
Maſchinen eher ſowie 


üchtige 


Aeli 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


E. Drewitz, G. n. h. H., 


Thorn. 


Gutöverwaltung Dietrichsdorf 


bei Culmſee 
ſucht zum 1. April d. Is. 


einen e 


mit einem Gehilfen. Zum gleichen 
Termin 


einen Kuhfütterer 
oder Schweizer 


mit 3, möglichſt eingenen Leuten. Beide 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Lehrling an e ed P- 
eee eee 
Rud. Witt, "Bädermeifter, 
Strobandſtr. 12. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt 
Gorczewitz, Bäckermeiſter 
Leibitſcherſtr. 48. 
Suche für mein Galanteriewaren⸗ 
geſchäft zum 15. Februar d. Is. eine 


tüchtige, zweite 
- Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig. 


M. Fischer 
Altſt. Markt 35. 


Gewpundle Verkäuferin 


für Papiergeſchäft per 1. Februar ge⸗ 
ſucht A gebote unter Nr. 470 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sauberes, häusliches 


Dienstmädchen 


oder einfache Stütze für alle Arbeiten im 
Beamtenhaushalt geſucht Auch Ver⸗ 
mittelung. Angebote unter Sch. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ad. Majer 


0 


Filiale 


ür T d Anſtands! beginnt am 30. 
Mein 97 2 5 a in ce hte, u Sr 2 


Gefl. Anmeldungen werden daſelbu entgegengenommen. 


Nd 


in beſter Lage unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Angebote nur von Selbſtreflektanten 
erbeten unter E. R. an die Geſchälis⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Zwei eiſerne Oefen 


ſowie 


ein amerikaniſcher Kochherd, 
4töpfig, ſtehen zum Verkauf 

Mellienſtraße 114, Kontor. 
Ein falt neues Pianino (Nunbaum), eine 
alte Steiner⸗Geige, ein alles Tiroler⸗Cello, 
en Ruſchewey⸗Tiſch, ein Paneel Plüſch⸗ 
ſofa mit Spiegelaufſatz. zwei elegante 
Nußbaum⸗Bettgeſtelle, einen ſehr großen 
Trumeaux mit Stufe, einen eiſernen Geld. 
ſchrant, eine elegante Glaskrone, eine 
Flurgarderobe, ſowie andere elegante 
Möbel zu verkaufen bel Naftaniel, 
Heiligegeiftitraße 6 


Pianinos, 


vier Stück äl ere Modelle, BL zu 
jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 
EF. A. Goram. Culmerſtraße 13. 


2 Paar faſt neue 


Schlitiſchuhe 


zu verkaufen ? 
— 92, — 


n 


eee 


5 mb. VBordergfm 175 Uiag 

vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 Mark. 
Gerechteſtraße 33, pt. 

1 möbliertes Zimmer mit Penſion von 

ſogleich zu vermieten. Grabenſtr 2, 2 


Gut möbl. Zimmer 


An voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 1 r 
Miöbnertes Zimmer, 1. Etage, von 
M ſo fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 
Mobi. Zimmer billig zu vermieten 
Gerechteſtr. 1. Flur. r, 2. 


Gut möbl. Zimmer . eee 


Strobandſtraße 20. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
E. A. Goram, Culmerſtraze 13. 


Grabenſtr. 2, 2 Tr., 


4 Zimmer, Küche mit Gas und Zubeh, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. Dortjelbit 
3 Tr., 3 Zimmer, Küche mit Gas und 
Zubehör. Näheres im Reſtaurant. 


Kleine, freundliche Hofwohnung 


zu vermieten Strobandſtraße 30. 


Friedrich Held sen., Mitglied e deutſcher 


Eine Vietzinmer⸗Vohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 
Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


„Wohnung, 


üche, Balkon, ns u. 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau 1 555 22 24. 

„ Jablonski. 


Sim 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock, 
Mellfenſte. 109, 10 ume 2. Stock, 
Miellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre. 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer, Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock. 
mit eleitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Ieinrieh Lüllmaun. G. m. h. H. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Neubau, Mellieuſraße 131, 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420-650 Mark 


Heinrieh Lüllmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Küche und eine einzelne 
Slube zu vermieten 
Bäckerſtraße 13, 2 Tr. 


15⸗Simmerwohnung 
mit Badeeinrichtung, Gas und Zubehör, 
zum 1. April zu vermieten 
Gerberſtraße 31. 2. 


4 Zimmer und Küche 


In meinem Reuvau, Diocſter, Born⸗ 
ſtraße 7, ſind 2 Zimmer⸗Wohnungen 


mit Küche, Entree, Gas, Waſſer. Kanal. 


und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge⸗ 
lichtet, vom 1. 4. n. Is. zu vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 3. 1 
zu vermieten. Miellienſtraße 79. 


2. Clage 2 Zimmer gut möbl., 
auch unmöbl., 
per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten, 


Eduard Kohnert. 
Freundliche 


2 Zimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge- 
richtet, vom 1. April 19 2 billig zu vers 
mieten Neubau Bornſtraße 7. 

B. !irpzowki. 


In meinem Hauſe Sirobandſſraße 15 


iſt eine freundliche 


3 Jmmer⸗Pohnung 


Thorn. 


Bouillon-Würfel 


zeige ich ergebenſt an, daß ich das von mir geführte 


wieder käuflich erworben habe und am 


den Betrieb übernehmen werde. 


Sonnabend den 20. Januar 


Telephon 174. 


5 5 reiſenden Publikum ſowie meinen früheren wertgeſchätzten Gäſten und Abonnenten 5 


Hotel Dylewski, Katharinenstr. 6, 


Indem ich bitte, mich aufs neue in meinem Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen, ſichere ich 


gute, ſaubere Aufnahme und ſorgſältigſte Bedienung zu. 
Ich empfehle Speiſen und Geiräulhe in beſter Beſchaffenheit. 
Vereinen und Geſellſchaften zur gefälligen Benutzung. 
mit eleltriſchem Licht verſehen. £ 


Sämtliche Räume des Hotels, 
Hochachtungsvoll 


Meinen Saal empfehle ich 


Frau Klara Dylewski. 


Thorn den 19. Januar 1912. 


find renoviert und a 


Müller | 3 Lichtſpiele. 5 


Heute, zum letztenmale: 


Der dunkle 


2⸗Akter. 


Morgen gelangt der größte nor⸗ 
diſche Senſations⸗Schlager der 
Welt: 


Wenn die Liebe ſtirbt. 


Ein großartiges Liebesdrama einer 
Sängerin in 3 Akten. 


Den Höhepunkt dramatiſcher Spannung er⸗ 
reicht ein aufregendes Duell zwiſchen zwei 
liebenden Frauen, nach deſſen Ausgang 
Edith Brun von dem Degen ihrer Rivalin 
ſchwer getroffen zuſammen ſinkt. 

Ganz Thorn muß ſich dieſen großartigen 
Senſations⸗Schlager anſehen. 


NB. Die Spielzeit beginnt jetzt na che 
militags 3 Uhr. 5 


Nur jür Erwachſene. 


ve 


Die Räume ſind gut geheizt. 


Mekasgel maız 
ann II— s naa faullgac) 


Max Müller. 


Kleines möbliertes Zimmer zu 


vermieten Strobandſtraße 16, pt., r. 
Eine gt. möbı. 1 Woh nung 


von 3 auch! Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten. : 


H.Drenikow, renikow, Baderſtr. 2. 2: 


mit auch ohne Bu ſchengelaß zu vermieten. 
Strobandſtraße 15, 1. 
aldſtraße 31. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


3 allem Zubehör von ſofort, und eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 


vom J. 4. zu vermie en 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


Möbl. Zimmer eiae ur, 8. 2. 
Fortzugshalber 


ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon 
ceichl Zubehör vom 1. 4. 12 zu ag 


Fran Brohm. Kaſernenſtr. 9 


erſſere mit Badeeinrichtung, beide mit 
reichlichem Nebengelaß, per 1. April in 
der 3 Etage zu vermieten. 


Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 
Seglerſtrage 28 
find 2 Zimmer in der 9. Etage, für 
Bureau geeignet (bisher Satafteranıt) 


mit reichl. Zubehör v. 1. 4. zu vermuten. | zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Joh. Lüdtke, Bacheſtraße. 
3 5 


Louis Joseph. 


Laden, 


mit oder ohne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, beſte Lage, vom 1. April zu 
vermieten. Meldungen unter R. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Goppernikushr. 8, 2 Greppen, 
4 Zimmer, Küche, reichl. Zubehör, vom 
1. 4. zu vermieten. 

lee, Wolff, 5 25 


Gul Mane 


Vorderzimmer 


mit jeparatem Eingang von jofort 82 


zu vermieten. i 
1 ieee 3, 2 ei rechts. 9 


Fiſcherſtraße 7 
ift eine freundi. neutenovierte Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Gas 
und ! Stück Gemüſegarten von ſofort zu 
vermieten. 


Eine 4⸗Sim.⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellieuſtr, 101. 


ee 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11, vom 
1. April zu beziehen, jeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Araberſtr. 14. 1. 


Herkſchaftl. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 62, F. O. Wegner. 


Laden, 


der erſt neu eingerichtet wird, in beſter 
Geſchäfislage Culmeiſtraße vom 1. 4. zu 
vernieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
itelle der „Preſſe“. 


Wohnungen: 
3:Zimmer- Wohnung mit Vorgarten, 
2. Zunmer⸗Wohnung mit Hausgarten. 

Mocker, Bergſtraße 57. 


Große 3 Zimmer-Wohnung, 


1 Tr., vom 1. 4, zu vermieten 
; Mellienßraße 57. 


Fiſcherſtr. 40 am Stadtpark, 155 
Wohn., dende dae Lupe 
zum 1. auch früher, billig zu vers 
Mlelen. mah. das. bei Neumann, 3 Tr. 


1. und J. Eine 
Neuſtädt. Markt 23, 


bestehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Ben 
Zimmer⸗ ee 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas verſehen, von jof. 
oder ſpäler zu vermieten. 


M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


85 2 ruhige u. helle, gut möbl. Zimmer 


verjegungshalber von jogleih oder 
ſpäter zu vermieten. 
Baukſtraße 6, 3 Tr. 


2 Zimmerwohnung 
120 Kabinett, Küche und Zubehör vom 


1912 zu vermieten 
Mellienſtraße 81. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Zubehör von fofort oder 1. 4 12 zu 
vermieten Ulmenallee 3. 


Nr. 16. 


Thorn. Sonnabend den 20. Januar 1912. 


® 
0 


Die 


(Drittes 


Gewinn und verluſt 
in der Hauptwahl han⸗ 
delt es ſich, nach enen RL der 
eo De 5 haben ge won nen 
egen verloren: Tilſit, 


avelland, Greifenhagen, 
de und Schwe⸗ 


Beim 


der größeren Parteien 


Löbau 


und Wartenberg Ober⸗ 


{ uſtadt, Breslau⸗Oſt, Sangerhauſen, 
5 9 1 Braunſchweig, Gotha und 
Schaumburg⸗Lippe. 


Die wirtſchaftliche Vereinig zum hat 
nnen Siegen, dagegen verloren: Wanz⸗ 
en. "Snsfar, dale Seien, Pirna, Böblingen, 
i und Holzminden. 
ee hat gewonnen Hagenau, 
dagegen verloren: Reichenbach, Pfarrkirchen, 
Bingen (durch Vereinbarung von 1907), Gebweiler, 
Straßburg⸗Land, Saargemünd und Göttingen. In 
Göttingen handelte es ſich um einen Zentrums⸗ 
welfen. Der einzige, noch übrige Welfe in Syke⸗ 
oya iſt auch ausgefallen. Pfarrkirchen hat das 
aan an den bayeriſchen Bauernbund verloren. 
Die Nationalliberalen haben gewon⸗ 
nen: Angerburg und Pforzheim, dagegen ver⸗ 
loren: Oletzko, Weſthavelland, Hoyerswerda. Er⸗ 
furt eee Dithmarſchen, Siegen, en 
Döbeln, Annaberg, Auerbach, Bensheim, oſtock, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Neuß jüngere Linie. 
Die e 1 5 1 
keinen Wohlkreis gewonnen, dagegen ver 8 
1 1 Pr. Stettin, Breslau⸗Weſt, Landes⸗ 


hut, Naumburg. Hof, Erlangen. Zittau, Heil⸗ 
bronn, Sonneberg, Deſſau und Bremen. 
Die Sozialdemokraten haben ver⸗ 


15 1. Wo dage en g 5 reif n⸗ 
nen: Königsberg i. Pr. Weſthavelland, Greifen⸗ 
hagen, Stettin, Breslau⸗Weſt, eichenbach Magde⸗ 
burg, Wanzleben, Naumburg, Erfurt, Hof, Erlan⸗ 
gen, Zittau Meißen, Pirna, Döbeln, Annaberg, 

uerbach, Braunſchweig, Holzminden, Sonneberg, 
Gotha, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Reuß ä. L, und 
Bremen. 


Ioren Landau und P 


Parlamentariſches. 


Anträge der Konſervativen. Die 
Konſervativen haben im Abgeordneten⸗ 
auſe einen Antrag zumWahrenhausſteuer⸗ 
geſetz eingebracht. Danach ſollen die Steuer ätze 
ür Betriebe mit einem Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
e von mehr als 100 000 Mark allmählich an⸗ 
ſteigend dergeſtalt erhöht werden, daß ſie bei Be⸗ 
trieben mit etwa einem Anlage⸗ und Betriebs- 
kapital von mehr als 5 000 000 Mack und einem 
Praten von mehr als 20 000 000 Mark vier 
rozent des letzteren erreichen, und der Prozentſatz 
von 20 Prozent auf 30 Prozent im Paragraphen 5 
des Geſetzes vom 28. Juli 1900 erhöht werden. — 
Ein anderer Antrag betrifft das Verdingungs⸗ 
weſen und wünſcht, daß bei öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibungen der Zuſchlag nur zu einem ange⸗ 
meſſenen Preiſe. erfolgen darf; ferner, daß 
für alle handwerksmäßigen een bei denen 
es angebracht erſcheint, Tarife aufgeſtellt wer⸗ 


Reijebriefe 


aus Egypetn. 
I. 


1 (Nachdruck verboten 


Kairo — Leben und Treiben auf den Straßen — 
Typiſche Geſtalten des Straßenlebens — Die Baſare 
u Eſel auf den Mokattam — In einer 
Spielhölle. 
Sonnenſchein! Offnet man zur frühen Morgen⸗ 
Runde die während der Nacht feſt verſchloſſenen 
Fenſterläden, dann dringt mit aller Gewalt des 
leuchtenden Tages goldige Helle ins Zimmer hinein, 
und ſchnell verfliegt jede kleine Sorge oder Miß⸗ 
timmung, wie ein von der Sonne aufgezehrtes 
Regenwölkchen. Sonnenſchein! Wer als Nordländer 
an den faſt immer grauen Winterhimmel gewöhnt 
iſt, wagt garnicht, an das Glück zu glauben, immer 
wieder jeden Tag die Sonne ſcheinen zu ſehen; 
denn ein Glück iſt es, in dieſem Lichtmeere wandeln 
zu können, unter dieſem tiefblauen Himmel, der die 
grelle Sonnenbeleuchtung wohltuend dämpft und 
mildert. 


Auf der Shäria Kamel. der Hauptſtraße des 
europäiſchen Kairos, herrſcht ſchon reges Leben, 
denn der Islamit iſt ein Frühaufſteher und ver⸗ 
richtet bei Sonnenaufgang ſein vorgeſchriebenes 
erſtes Gebet. Vor dem Hotel lungern die Harpyien 
des Fremdenlebens, wie Händler, Bettler, Drago⸗ 
mans, Ejelfungen uſw., und nur mit einiger Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit erwehrt man ſich der Führer; denn 
dieſe verfolgen den Reiſenden oft viertelſtunden⸗ 
lang mit ihren im unterwürfigſten und ein⸗ 
ſchmeichelndſten Tone angebrachten Anpreiſungen 
ihrer Fähigkeiten im umſichtigen Führen, ihrer 
Sprachkenntniſſe, ihrer Treue und Ehrlichkeit, und 
oft genug bieten ſie ihre Dienſte umſonſt an und 
kein Mittel, ſie abzuwehren, hilft; denn ſie wiſſen 


eſtſetzung durch die vergebende Be⸗ 
hörde, nach Anhörung der eee erfolgt. 
Die Heranziehung von Sachverſtändeigen bei 
der Ermittlung von Preiſen für Anterhaltungs⸗ 
arbeiten an ſtaatlichen Bauten ſoll allgemein durch⸗ 
geführt werden, und auch bei der Aufſtellung von 
Verdingungsunterlagen für Bauvoranſchläge in 
der Regel Sachverſtändige hinzugezogen werden. 
Die Sachverſtändigen ſollen nach 1 bei der 
Überwachung und Abnahme der Arbeiten als gut⸗ 
achtliche Berichterſtatter verwendet werden. — Ein 
anderer Antrag fordert genügende Mittel zur Be⸗ 
kämpfung des Notſtandes der Binnen⸗ 
ſchiffer, welcher durch die langanhaltende Trok⸗ 
kenheit und die dadurch verhinderte Ausübung ihres 
Gewerbes entſtanden iſt. 

Die nationalliberale Partei hat im 
Abgeordnetenhauſe gemeinſchaftlich mit 
der Zentrumspartei folgende Interpellation 
eingebracht: „Wird die Staatsregierung dem am 
9. Juni 1911 im Weinbaugebiet der Nahe, 
beſonders in den Weinbergen durch ſchweces 
Hagelwetter um mehrere Millionen Mark ge⸗ 
ſchädigten und angeſichts des ſonſt guten Wein⸗ 
jahres 1911 beſonders e betroffenen 
Winzerſtande die erhoffte taatsunter⸗ 
ſtützung zuteil werden laſſen, um denſelben vor 
güänd acer Verarmung zu bewahren?“ 

as Zentrum hat im Abgeordnetenhauſe 
einen Antrag eingebracht, dem Paragraph 1 des 
Fürſorgeerziehungsgeſetz es vom 2. Juli 
1900 die Faſſung zu geben, daß ein „Minderjähriger, 
welcher das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 
der Fürſorgeerziehung überwieſen werden kann. 
wenn die Vorausſetzungen des Paragraphen 1666 
oder des eigne e 1838 B. G. B. vorliegen und 
die anderweitige Unterbringung zur Verhütung der 
Verwahrlosung erforderlich iſt, aber nicht ohne In⸗ 
anſpruchnahme öffentlicher Mittel erfolgen kann“. 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt 
ein Antrag der Abgg. Aronſohn (fortſchr. 
Volkspt.) und Genoſſen zugegangen, die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, in Ausführung des 
Artikels 61 der preußiſchen Verfaſſung einen die 
Verantwortlichkeit der Miniſter re⸗ 
gelnden Geſetzentwurf vorzulegen. Ein weiterer 
Antrag der Abgg. Atonſohn und Genoſſen erſucht die 
königliche Staatsregierung um Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs, der in Ausführung des Artikels 98 
der preußiſchen e eine a or⸗ 
ganiſche, erſchöpfende und den veränderten Zeitver⸗ 
hältniſſen entſprechende Neuregelung des ge⸗ 
famten Beamtenrechts herbeiführt und 
insbejondere das Wahl⸗, Petitions⸗ Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht der Beamten ſowie deren Recht 
auf freie Meinungsäußerung durch Wort und 
Schrift gewährleiſtet, und zwar ſobald als möglich 
und jedenfalls ſo zeitig, daß die Verabſchiedung des 
Geſetzentwurfs noch in dieſer Legislaturperiode er⸗ 


folgen kann. 

Dem Herrenhauſe ſind Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Anderung der Amts⸗ 
gerichtsbezirke Dirſchau und Preußiſch⸗Star⸗ 
gard zugegangen. 


Der italieniſch⸗kürkiſche Krieg. 


Die interparlamentariſche Pariſer Gruppe für 


den, deren 


der Regierung vorſtellig zu 

Nutzen hinzuweiſen, der A daraus er⸗ 
wachſen würde, wenn es zwiſchen der Türkei und 
en 
wickelt ih hier ein lebhaftes, geſell li 
Treiben, und der Orientale, der 0 15 
niedrigſte, den ein unwiderſtehlicher, ſinnlicher Trieb 
zur Europäerin hinzieht, kann hier unbeſchränkt 
ſein dreiſtes Spiel treiben, das ihm leider auch ſo 
häufig zu Erfolgen verhilft, mit denen er dann 
nicht verſchmäht zu prahlen und durch die er jede 
weiße Frau als erreichbar für ihn hält. Es mag 
hier jeder Dame empfohlen ſein, auf den Straßen, 
beſonders aber in den Baſaren und in Alt⸗Kairo, 
einen leichten Schleier vor dem Geſicht zu tragen, 
der dem Orientalen als ein Zeichen der Zurück⸗ 
haltung zu gelten ſcheint und ſie, wie häufig 
beobachtet wurde, vor ſeinen zudringlichen Blicken 
ſchützt. Durch den Esbekije⸗Garten weiter wan⸗ 
dernd, gelangt man am Opernplatz vorbei und am 
Crédit Lyonnais vorüber in die Hauptverkehrs⸗ 
ader orientaliſchen Lebens, die Muski. Eine der 
verkehrsreichſten Straßen der Welt, bietet ſie jeden 
Augenblick ein neues, wechſelvolles Bild und erweckt 
das lebhafteſte Intereſſe des Fremden. Der anfangs 
europäiſche Charakter der Straße verliert ſich bald, 
und das raſtloſe Gewoge von Egyptern, Fellachen, 
Negern, Nubiern und Abeſſyniern, zwiſchen denen 
ſich Wagen, ſchwerbeladene Kamele, Ziegen, ja 
ſelbſt Kühe ſowie Reiter zu Pferde und du Eſel 
durchdrängen, läßt nicht vergeſſen, daß wir uns auf 
afrikaniſchem Boden befinden. Auf zweirädrigen 


werden, um ſie auf den 


Karren, dem Omnibus der Einheimiſchen, hocken Parfümeriehändler; es ſind ihrer nicht allzu viele, 
Frauen und Kinder, jene feſt in ſchwarzſeidene, die 
ihre ganze Geſtalt verhüllende Mäntel gewickelt, zwiſchen ſchlanken Glasphiolen auf dem Ladentiſch 


das Geſicht bis zu den Augen mit einem undurch⸗ 
ſichtigen ſchwarzen Schleier verhüllt. 


ihre Augenlider ſind häufig ſoweit mit Fliegen und 
Eiter bedeckt, daß das Auge ſich nur noch zu einem 
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. 
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internationalen Schiedsſpruch hat beſchloſſen, bei K 


Die Kinder Damen zum Einkauf einladen. 
ſtarren meiſt von Schmutz, und Anſauberkeit und bendigkeit beſtreichen fie unſere Armel und Kleider 


reſſe. 


Italien vermitteln würde, um dem Krieg ein 
Ende zu machen. hi 
Aus Tripolis, 


Von einem Aeroplan aus wurde am Mittwo 
ein Monifeſt mit der Nachricht von der Schlacht bei 
Kunfida in das Lager der Araber geworfen, und 
wie aus den erſten hierher gelangten Meldungen 
hervorgeht, hat dieſe Nachricht einen bemerkens⸗ 
werten Eindruck hervorgerufen. 3 
über ein Gefecht bei Derna 
meldet die Agenzia Stefani: Am Mittwoch früh 
6 Ahr 30 Minuten wurden Mannſchaften abgeteilt 
zum Schutze von Arbeitsſoldaten. die die neuerdings 
unterbrochene Waſſerleitung wiederherſtellen ſoll⸗ 
ten. Auch eine Kompagnie der Alpenjäger von 
Soluzzo, die bis dahin mit Herſtellung einer neuen 
Schanze öſtlich vom Dernafluſſe beſchäftigt war, 
ſollte an dem Deckungsdienſt teilnehmen. Ein Zug 
des Bataillons, der die Vorhut bildete, wurde vom 
Gewehrfeuer des Feindes empfangen, dem es wäh⸗ 
rend der Nacht trotz der Scheinwerfer und der Wach⸗ 
hunde gelungen war, das Gelände zu durchkriechen. 
ohne bemerkt zu werden, und ſich hinter der von den 
Italienern errichteten letzten Mauer zu verbergen. 
General Trombi entſandte zwei Kompagnien des 
Bataillons der Alpenjäger von Foren und ein Ba⸗ 
taillon des 7. Infanterie⸗Kegiments zur Unter⸗ 
ſtützung der von den Alpenjägern von Saluzzo be- 
gonnenen Aktion. Der Feind, der die ganze Höhe 
zur Rechten bis zu dem kleinen türkiſchen Fort be⸗ 
ſetzt hielt, wurde zurückgeſchlagen, wobei die Ita⸗ 
liener von einer Batterie Feldgeſchütze und zwei 
Zügen Gebirgsgeſchützen wirkſam unterſtützt wur: 
den. Das kleine türkiſche Fort wurde im Sturm ge⸗ 
nommen und ein Unteroffizier als einziger Über⸗ 
lebender gefangen genommen, während ſeine Kame⸗ 
raden tot aufgefunden wurden. In der Umgebung 
des kleinen Forts wurden außerdem 17 Leichen von 
Beduinen gefunden. Die ganze Höhe war bald dar⸗ 
auf in der Gewalt der Italiener, und der Feind 
wurde fortgeſetzt mit ſehr lebhaftem Feuer ver⸗ 
folgt, das ihm neue beträchtliche Verluſte beibrachte. 
Eine andere Kolonne des Feindes, die ſich unten 
am Dernafluſſe zeigte, wurde durch das Feuer 
aweier Gebirgsabteilungen und einer Batteri 
zurückgeworfen. Eine italieniſche Patrouille be⸗ 
merkte andere feindliche Gruppen mit zwei Ge⸗ 
ſchützen. Eine Batterie, die an der Front aufge⸗ 
ſtellt war, eröffnete das Feuer auf dieſe Gruppen 
und vernichtete die Begleitmannſchaften der Ge⸗ 
ſchütze. Um 1 Uhr nachts war der Feind, der über 
3000 Mann ſtark war, auf der ganzen Linie ge⸗ 
ſchlagen. Die italieniſchen Verluſte be> 
tragen drei Tote und ſieben Verwundete, die 
der Feinde ſind ſehr zahlreich. Mehr ols 100 Tote 
wurden auf dem Schlachtfelde vorgefunden. 
; In Tobrut 

wurde am Donnerstag Morgen das neue Fort aus 
beträchtlicher Entfernung von den Türken und 
Arabern Bea Im Laufe des Tages zeigten 
ſich in der Umgebung des Forts wiederholt feind- 
liche Haufen, die jedoch von der italieniſchen Feld⸗ 
artillerie mit Anterſtützung der Schiffsgeſchütze zer⸗ 
ſtreut wurden. Auf italieniſcher Seite iſt niemand 
gefallen. 

Das Flottengefecht im Roten Meer. 
„Die Agenzia Stefani erhält aus Maſſaua aus⸗ 
führliche Einzelheiten über den Kampf von 
NTunfida, aus dem hervorgeht: Die haupt⸗ 
ſächlichſten Kriegstrophäen außer der Jacht „Fau⸗ 
vette“ ſind ſieben Fahnen, vier Wimpel und neun 
Geſchütze ſowie vier Maſchinengewehre mat Laffetten 
TT.... ST Eee 
ſucht. Man drängt ſich weiter durch die eilende 
Menge und gelangt durch eine der ſüdlichen Neben⸗ 
ſtraßen in Kairos älteſte Moſchee, die Gami⸗el⸗ 
Aphar, die gleichzeitig die bedeutendſte Univerſität 
des Orients iſt und von annähernd 7000 Schülern 
beſucht wird. Nachdem man Filzſchuhe angelegt 
hat, darf man das Innere betreten und findet dort 
um ihre Lehrer geſchaart die Wißbegierigen auf der 
Erde hockend vor, die, ihre Lektionen lernend, dabei 
in rhytmiſchen Schwingungen den Oberkörper be⸗ 
wegen. Weiter führt der Weg in die Baſare; die 
Straßen ſind oft nur wenige Schritte breit, und 
das Wirrſal der Gaſſen und Gäßchen iſt ſo groß, 
daß man bei knapper Zeit unbedingt auf einen 
ortskundigen Führer angewieſen iſt. Jede Zunft 
ſitzt für ſich zuſammen: Kupfer⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſchmiede, Tiſchler und Schuhmacher, Edelſtein⸗ und 
Teppichhändler bieten ihre Waren feil; eingelegte 
Tiſche, Koranſtänder, ſchön geätzte Kupfergefäße, 
alte wertvolle Teppiche laden verführeriſch zum 
Kaufe ein, und hier und da erſteht man auch wohl 
nach langem Hin⸗ und Herhandeln ein Stück. Die 
Verſtändigung erfolgt verhältnismäßig leicht; einige 
engliſche Sprachkenntniſſe, etliche Brocken deutſch 
und italieniſch find bei den orientaliſchen Kauf⸗ 
leuten faſt immer zu finden. Auf dem Kückwege 
durchſchreiten wir — einige Reiſegenoſſen haben 
ſich zufällig zu mir gefunden — den Baſar der 


in ihren beſonders kleinen Läden mitten 


mit gekreuzten Beinen hocken und beſonders unſere 
Voll großer Be⸗ 


mit allen erdenklichen Wohlgerüchen, in der Hoff⸗ 
nung auf einen reichen Einkauf. Mit kleinen 


50. Jahrg. 


und Schutzſchilden. Ferner wurden einige Aalen 
Signalbücher, ein vollſtändiger elekirijher 
werfer, 33 Patronenkiſten und anderes Kriegs⸗ 


chein⸗ 


material erbeutet. Nachdem der „Piemonte“ Kun⸗ 
fida verlaſſen hatte, traf er auf 15 Sambuken, 
welche Kohlen für die türkiſche Flottille und ein 
Steuerruder zum Auswechſeln für die 0 
an Bord hatten. Die Ladung der Sambuken wurde 
beſchlagnahmt. Bei Kunfida hatte der „Piemonte 
noch zwei andere Sambuken gekapert. Meldungen 
aus bester Quelle verſichern, daß der Kampf bei 
Kunfida und ſein Ausgang einen ſehr tiefen Ein⸗ 
druck längs der gonzen arabiſchen Küſte hervor⸗ 
gerufen haben, wo die e zerſtteut 
und ohne Möglichkeit einer Verbindung den gegne⸗ 
riſchen Angriffen ausgeſetzt ſind. 


Der 100. Geburtstag Ludwig Wintthorits, 
des berühmten Führers des deutſchen Zen⸗ 
trums, wurde am 17. Januar 1912 von der 
Zentrumspartei feſtlich begangen. Windr⸗ 
horſt kam in dem Städtchen Oſterkapellen bei 
Osrabrück zur Welt, wo ſein Vater Advokat 
war. Er beſuchte das katholiſche Gymnasium 
in Osnabrück und die Univerſitäten in Göttin⸗ 
gen und Heidelberg und ließ ſich dann als 
Rechtsanwalt in Osnabieick nieder. Im 
Jahre 1848 wurde er zum Oberappellationsrat 
am höchſten Gerichtshof des Königreichs Han⸗ 
nover ernannt. Im folgenden Jahr wurde 
er in die zweite Kammer gewählt und begann : 
ſo ſeine politiſche Laufbahn. Nun ſtieg jein 


Einfluß ſehr vaſch. Er wurde Kammerpräſt⸗ 


dent und erhielt zweimal in den Jahren 1851 
und 1862, das Portefeuille des Juſtizminiſters. 
Als Hannover mit Preußen vereinigt wurde, 
ſchied er aus dem Staatsdienſt und widmete 
ſich ganz der parlamentariſchen Tätigkeit im 
preußiſchen Landtag und im deutſchen Reichs⸗ 
tag. Bis zu feinem Tode im Jahre 1891 ſtanz 
Windthorſt an der Spitze der Zentrumsfrak⸗ 
tion. Er war der große Gegner Bismarcks 
während des Kulturkampfes. Daß er zu den 
bedeutendſten Parlamentariern ſeiner Zeit 


begaben uns in größerer Geſellſchaft — einige 
Damen hatten richtigerweiſe Reitröcke angelegt — 
auf die Suche nach guten kräftigen Eſeln, die uns 
auf die Höhe tragen ſollten. Die Eſeljungen, außer⸗ 
ordentlich geriſſene und pfiffige Bengels, aus deren 
munteren Augen die Verſchlagenheit blitzt, prieſen 
uns in allen Tonarten die Vorzüglichkeit ihrer 
Tiere an. „Hier, nehmen Sie Bismarck, das brapſte 
Tier der Welt“, — no, no, hier Moltke, der ſchönſte, 
der ſchnellſte, der beſte Eſel von Kairo“, kommt ein 
Engländer — und raſſenkundig ſind dieſe kleinen 
Taugenichtſe —, heißen dieſelben geduldigen Reit⸗ 
tiere plötzlich Chamberlain, Lord Cromer oder Grey 
und bei einem Franzoſen Fallieres, Napoleon ꝛc. 
Endlich iſt die Wahl getroffen, und vorwärts geht 
es in kurzen Galoppſprüngen und unter lautem 
Rufen und Schreien der Eſeljungen, die auf ihren 
nackten Füßen unermüdlich neben ihren Tieren her⸗ 
laufen. Der Weg beginnt zu ſteigen, und unſere 
Eſel, auf denen das Reiten uns noch recht unge⸗ 
wohnt iſt, verfallen erfreulicherweiſe in ein lang⸗ 
ſameres Tempo; und durch maleriſche Steinbrüche 
gelangen wir nach knapp einſtündigem Ritt kurz 
vor Sonnenuntergang auf die Höhe des Mofattam, 
den Gebel Gijäſchi, nach einer dort ſtehenden, halb⸗ 
verfallenen Moſchee ſo genannt. Von einem Fels⸗ 
vorſprung genießt man eine herrliche, durch nichts 
beſchränkte Ausſicht über die Cidadete und die un⸗ 
mittelbar zu unſeren Füßen liegenden Mamelucken⸗ 
gräber, über weite Sandflächen bis nach Kairo mit 
dem breiten Nilſtrome und ganz im Weſten bis zu 
den mächtigen Pyramiden. Langſam neigt ſich die 
Sonne zum Abend herab, und wo ſie dem Blicke 


entſchwindet, ſteigt es wie Feuergluten herauf; gelb 


und rot flammt es am Horizonte auf und zieht ſich 
in langen Schwaden über den Himmel, bis mächtige 


winzigen Spalt öffnen kann; es gibt daher auch Flacons voll echten Roſenöls oder Ambra, einem 
auffallend viele Blinde in Kairo. Eine der typiſch⸗ wunderbar duftenden Parfüm, begeben wir uns nun 
ſten Geſtalten im Straßenleben iſt der Waſſerträger[gemeinſam auf den Heimweg und glauben, uns 
mit dem gewaltigen Schlauch von Ziegenfell auf 
dem Rücken, ſowie der Limonadenverkäufer, der 
durch unaufhörliches Zuſammenklappen zweier 
Meſſingſchälchen die Aufmerkſamkeit zu erregen 


genau, daß man ſie ſchließlich doch nicht unbeſchenkt 


n Schatten violette Töne hineinwerfen und ſchnell 
läßt. Die Straße führt vom Hotel in wenigen 


die Dunkelheit naht. 

Recht unterhaltſam verlief auch ein anderer 
nach der langen Wanderung redlich unſer Lunch Abend. Echt deutſcher Bierdurſt hatte uns nach dem 
verdient zu haben. 5 Diner in eine einfache Bierſtube getrieben, wo wir 
Eine unvergeßliche Erinnerung bleibt wahl fein kleines, aber vorzügliches Glas Münchener vom 
jeden: ein Ritt auf das Mokattam⸗Gebirge. Wir Faß erhielten. Die Tiſche waren auf die Straße 


Minuten zur Esbekije, einem großen öffentlichen 
Parke mit ſehenswerten Anpflanzungen und einem 
Kaffeehaus mit Muſikpavillon, in dem mehrmals 
in der Woche egyptiſche und auch engliſche Militär⸗ 
kapellen ſpielen. In den Nachmittagsſtunden ent⸗ 
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gehört hat, geben auch feine politiſchen Geg⸗ 


ner zu. Das Zentrum verdankt ihm ſeine 
mächtige Stellung in unſerem politiſchen 
Leben. 


vortrag im Kunftverein Thorn. 


Profeſſor Dr. Vollbehr: „Das Kunſt⸗ 
werk und ſeine Betrachter“. 


Auf Einladung des Vereins bildende Kunſt und 
Kunſtgewerbe hielt geſtern im großen Saale des 
Artushof vor einer zahlreichen Hörerſchaft Herr 
Profeſſor Dr. Vollbehr, Direktor des Kaiſer 
Friedrich⸗Muſeums zu Magdeburg einen Vortrag 
über das Kunſtwerk und ſeine Betrachter. Im 
Jahre 1754, begann der Vortragende, war ganz 
Dresden in fieberhafter Erregung. Es hieß, der 
Kurfürſt habe ein wunderbares Bild erworben, das 
demnächſt eintreffen werde: die ſixtiniſche Ma⸗ 
donna. Als ſie eintraf, war alles davon begeiſtert. 
Nur einer nicht, Winkelmann, einer der feinſten 
Kunſtempfinder aller Zeiten. Er ſah das Bild ein⸗ 
mal, zweimal, dreimal, jedesmal kopfſchüttelnd. 
„Ich begreife nicht“, ſchrieb er an einen Freund, 
„wie man für ein ſolches Gemälde 20 000 Dukaten 
ahlen kann“. Heute begreifen wir nicht, wie 

inkelmann dies nicht begreifen konnte. Die Er⸗ 
klärung iſt darin zu ſuchen, daß ein Jahr zuvor 
Winkelmann ein Buch über die Nachahmung der 
Antike geſchrieben hatte, worin er erklärte, die 
einzige Möglichkeit für die deutſche Kunſt, wieder 
groß zu werden, ſei die Nachahmung der antiken 
Kunſt. Die ſixtiniſche Madonna und das Kind mit 
den Märchenaugen hatten aber nichts vom An⸗ 
tiken an ſich. Winkelmann war voreingenommen, 
ein Vorurteil ſtand zwiſchen dem Betrachter und 
dem Kunſtwerk. Seine Beurteilung wirkte dem 
Werke Raffaels gegenüber nicht ſchädlich. Aber wie 
oft iſt dies der Fall, wenn die Menge einer Auto⸗ 
rität blind folgt und Künſtler verkennt, Kunſt⸗ 
werke, die erhalten zu werden verdienen, verfallen 
läßt. Solche Verkennung begegnet nicht nur Werken 
einer vergangenen Zeit, ſondern auch zeitgenöſſiſchen. 
Über die franzöſiſchen Farbſtiche, die heute mit 
Gold aufgewogen werden, und die heute ebenfalls 
hochgeſchätzten Stiche Chodowieckis, der unſere 
Klaſſiker illuſtrierte, urteilte der feinſinnige Herder 
höchſt wegwerfend als Scheinkunſt; das Publikum 
müſſe dagegen Front machen und ſich gegenſeitig 
verpflichten, kein Buch mit einer Vignette 


der Gegenwart gegenüber. Ein Beiſpiel hierfür 
bietet auch der heute anerkannte Maler Feuerbach, 
den die Verkennung in einen frühen Tod getrieben; 
ferner auch Böcklin, Thoma und andere. Wie kann 
nun ein intimeres Verhältnis des Betrachters zum 
Kunſtwerk entſtehen. Schopenhauer empfiehlt: Vor 
ein Kunſtwerk ſolle man treten, wie vor einen 
Fürſten, wartend, bis man von ihm angeſprochen 
wird; dann werde man reich belohnt werden. Aber 
wenn uns das Bild nichts ſagt? Da iſt wieder auf 


Winkelmann zu verweiſen. Als dieſer die ſixtiniſche 


Madonna zum vierten mal betrachtete, fand er dort 
einen Freund, Oeſer, den Zeichenlehrer des jungen 
Goethe. Dieſer erklärte ihm die Schönheit des 
Werks. And Winkelmann ſchrieb nun: Jetzt habe 
er den Wert des Bildes erkannt. Dabei war Oeſer 
keineswegs die bedeutendere Perſönlichkeit, er ſtand 
dem Kunſtwerk nur ruhiger, vorurteilslos gegen⸗ 
über. Und ſo ſoll es fond Man ſoll nicht nur dem 
ſic Urteil folgen, ſondern auch das anderer auf 
ſich wirken laſſen. Am einem Kunſtwerk gerecht zu 
werden, iſt zu beachten 1) daß jedes Zeitalter 
einen anderen Charakter in der Kunſt hat. Der 
Vortragende zeigte dies an dem realiſtiſchen Bilde 
Gebhards „Das Abendmahl“, das eine Zeit nicht 
verſtehen konnte die ſich in die Darſtellung der ita⸗ 
lieniſchen Meiſter, wie Lionacdo, eingewöhnt 
hatte, in der Plato und Ariſteteles, aber nicht Zöll⸗ 
ner und Fiſcher zu Tiſche ſaßen. So konnte eine der 
liebenswürdigſten Perſönlichkeiten ſeiner Zeit, Wil⸗ 
helm I., der nie ſchroff über andere urteilte, von 
dem Bilde Gebhards den Eindruck gewinnen, „er 
ſähe lauter Verbrecher vor jih“. Und der Bürger» 
meiſter von Hamburg Peterſen, der im Elternhauſe 
an den Anblick der Porträts von Dyks gewöhnt 
war, war von ſeinem eignen, von Liebermann ge⸗ 
—e— . — —uH 
hinausgeſetzt, und kaum hatten wir Platz genom⸗ 
men, als ſchon die Plagegeiſter Kairos, die „Schuh⸗ 
putzer“, erſchienen; jeden Fuß ergreift womöglich 
ein anderer und bürſtet darauf herum, bis der 
Stiefel blinkt und blitzt; gerne zahlt man das erſte⸗ 
mal ſeinen Obolus, aber immer wieder nahen ſich 
neue braune Geſellen, die uns in ihrem Sprachen⸗ 
kauderwelſch auseinanderſetzen, daß unſere Fuß⸗ 
bekleidungen eines Effendis, Barons, Grafen nicht 
würdig ausſehen. Dazwiſchen bieten alle Arten 
von Straßenhändlern ihre Waren an. Nilpferd⸗ 
peitſchen, Ketten, Zeitungen, Poſtkarten, Fliegen⸗ 
wedel, Fleiſch und Obſt, Lotterieloſe, Streichhölzer, 
ſelbſt Möbelſtücke ſollen wir kaufen. Zwiſchendurch 
erſcheinen Akrobaten, meiſt Kinder noch, Schlangen⸗ 
bändiger, andere laſſen kleine Affchen Kunſtſtücke 
vollführen, und eine ganze Kapelle kratzt fürchterlich 
auf ihren Geigen, und alle ſtehen ſie mit offenen 
Händen da und erwarten einige Piaſter. Ein 
„Kenner“ Kairos führte uns dann zum Schluß noch 
in eine Spielhölle. Es gibt davon eine ganze Reihe 
hier, und ſie ſind wohl mehr oder minder darauf 
begründet, den Fremden gründlich auszunehmen; 
und die Taktik, den Neuling erſt gewinnen zu laſſen, 
um ihn dann umſo kräftiger auszuplündern, ſchlägt 
auch in Kairo meiſt nicht fehl; denn ein corriger 
la fortune findet zweifelsohne ſtatt. Faſt jeden 
Abend wird eine polizeiliche Razzia in den ver⸗ 
ſchiedenen Spielervereinigungen unternommen, und 
auch ich erlebte eine ſolche, die aber auf mich den 
Eindruck einer großen Komödie machte. Es ertönt 
plötzlich ein langandauerndes Klingelzeichen, die 
Spieler ſpringen auf, der Croupier verſchwindet, 
natürlich ſamt ſeiner Kaſſe, in einer bis dahin nicht 
ſichtbaren Tapetentür, hilfreiche Hände verwandeln 
den Roulettetiſch in eine glatte Fläche, auf der die 
Zeitungen in hohen Haufen lagern, und man ſelbſt 
bekommt eine ſolche auch noch in die Hand gedrückt. 
Endlich öffnet ſich die Tür; die Polizei erſcheint 
und findet nur eine Reihe eifriger Zeitungsleſer, 
die ſo harmlos ausſehen, als wären nicht vor 
wenigen Minuten noch ihre Augen zumeiſt gierig 
den rollenden Goldſtücken gefolat 
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kaufen. Das Arteil verſagt alſo auch den Werken 


malten Porträt, das ihn realiſtiſch als Greis dar⸗ 
ſtellte, jo enttäuſcht, daß er es in den Keller ver: 
bannte. Daß die alten deutſchen Meiſter wie Luoas 
Cranach, nicht nur in der hohen formalen Schön⸗ 
heit der Italiener malten, ſondern auch in fürchter⸗ 
licher Realiſtik, wenn der Stoff es erforderte, 
wurde an den Bildern Cranachs „Madonna mit 
dem Kinde“ und „Die Kreuzigung“ gezeigt. Der 
verſchiedene Charakter in der Auffaſſung verſchiede⸗ 
ner Zeiten wurde dann in der Landſchaftsmalerei 
Dürers und der Niederländer gezeigt, ferner an 
der Behandlung des gleichen Vorwurfs „Die An⸗ 
betung der heiligen drei Könige“ durch Rubens, 
den künſtleriſchen Darſteller der Glanzzeit des 
Königtums, und Fritz von Uhde, der uns in ein 


welche man in den Niederungen kunſtlich gechaffen 
hat, um darauf Windmühlen zu bauen oder eine 
Hofſtätre anzulegen. Wie ich körte, waren es Grab⸗ 
tättien aus der Zeit der Stylen; bei Nach⸗ 
grabungen hatte man in jedem Huge ein Grab ‚r 
funden, zugedeckt mit einem großen Stein, der mit 
einer ausgehauenen Figur, einen Krieger in Lebens⸗ 
größe darſtellend, geſchmückt war. Zuweilen lagen 


die Gräber aber nicht unter dem Hügel, ſondern in 


einiger Entfernung von dieſem und wurden nur 
durch Zufall aufgefunden. Gern werden dieſe ſelt⸗ 
ſamen Grabſteine aufbewahrt, indem ſie einen Platz 
bei der Eingangspforte zu den Bauernhöfen erhal⸗ 
ten. Allmählich wirkte die Fahrt doch 11 5 er⸗ 
müdend, zumal mein Begleiter — er reiſte in Bialy⸗ 


beſcheidenes Zimmermannsheim führt. Zu beachten ſtocker Baumwollwaren — einen recht lebhaften 
iſt 2) daß auch die verſchiedenen Völker und Raſſen Redefluß beſaß und viel zu fragen hatte. Seiner 


verſchieden ſchaffen. Dies wurde gezeigt an der 
Darſtellung der „Furien“ durch einen franzöſiſchen 
Maler und durch Stuck, an der Kopie einer Tizi⸗ 
aniſchen Venus durch einen Florentiner und den 
Niederländer Teniers, die, obwohl nur Kopie, doch 
die Eigenart des Niederländers erkennen ließ und 
en dem plaſtiſchen Werk „Der Kuß“, das in deutſcher 
Darſtellung robuſte geſunde Natur, in der des 
Franzoſen Rodin Neuraſthenie und Dekadenz⸗ 
verrät. Zu beachten iſt 3) daß zwei Künſtler auch 
derſelben Raſſe und Zeit einander nicht gleich ſein 
können, daher jeder in ſeiner Eigenart erfaßt ſein 
will. Dies wurde gezeigt durch Gegenüberſtellung 
von Darſtellungen der „Flucht nach Egypten“, der 
„Zuſammenkunft Jeſus mit Nikodemus“, wobei 
jeder der Maler, Gebhard und Uhde, ein ver⸗ 
ſchiedenes Moment des inneren Kampfes zum Aus⸗ 
druck brachte, und „Beethoven“. Wenn man alles 
dies berückſichtigt, dann iſt man in der rechten Vor⸗ 
bereitung, ein Kunſtwerk zu ſich ſprechen zu laſſen. 
Um dies gleich praktiſch zu betätigen, wurden zum 
Schluß noch einige hierfür beſonders ſich eignende 
Werke vorgeführt: Das Standbild Balzacs von dem 
franzöſiſchen Bildhauer Rodin, die Darſtellungen 
„Der verlorene Sohn“ aus dem Biedermeier⸗Zeit⸗ 
alter (Ludwig Richter) und der den Stoff ernſter 
und tiefer erfaſſenden Moderne, und zwei Land⸗ 
ſchaftsbilder, von einem franzöſiſchen Maler, der 
durch raffinierte Technik für die Malerei neue Ge⸗ 
biete — hier die Darſtellung der vibrierenden Luft 
über den Waſſern — zu verſchließen trachtet, und 
von dem deutſchen Maler Leiſtikow, der durch man⸗ 
nigfache Mittel in ſeiner Landſchaft ein Bild Auf. 
ſter Ruhe gibt. Mit der Mahnung, auch über Au 

fälliges in einem Bilde nicht vorſchnell abzuur- 
teilen — wie z. B. die blauen Schatten in einer 
Schneelandſchaft, die in der Natur vorhanden — 
ſondern vom Künſtler, der mehr ſieht als der ge⸗ 
wöhnliche Sterbliche, zu lernen und unſer Daſein 
zu bereichern, ſchloß der lehrreiche Vortrag. 


Reijebilder aus Rußland. 


Von Kerber⸗Thorn. 


VIII. 
5 Halbſtadt. 
Auf der weiteren Fahrt nach dem Süden — zu⸗ 
nächſt dem Gouvernement Taurien — madıe ich die 
Bekanntſchaft eines Landwirts aus der Gegend, die 


N den Hauptort der 


Meinung nach waren Rußland und Amerika die 
einzigen „reichen Königreiche“ der Welt, denn ſie 
allein verkauften Getreide, während die Deutſchen 
Weizen zu kaufen gezwungen wären. Ich überließ 
mich bald dem Schlummer, und er folgte meinem 
Beispiel. And auch der Kutſcher machte hin und 
wieder ein Nickerchen, ſich und uns allein dem Orts⸗ 
ſinn ſeiner Pferde anvertrauend. Die Gelegenheit 
war auch zu günſtig, denn der Wagen ſchwebte auf 
der ebenen Seraße dahin, wie auf Pneumatiks. Es 
war der Na ur⸗Asphalt des Steppenweges — bei 
ſchönem Wetter. Solche Wege findet man in der 
guten Jahreszeit im ſüdlichen Rußland, vornehmlich 
im Steppengebiet, wohl überall, und dieſe von 
Natur gute Beſchaffenheit der Landſtraßen iſt mit 
ein Grund dafür, warum es in Rußland ſo wenig 
Kunſtſtraßen gibt. Für den Landwirt iſt ſolch ein 
Landweg die Idealſtraße; nicht nur werden Pferd 
und Wagen geſchont, es wird auch an Korn geſpart, 
da beim Einfahren nichts ausſtreut. Wieviel Ge⸗ 
treide würde ſonſt auf den weiten Wegen verloren 
gehen, zumal in jenen ſüdlichen Gegenden die Ahren 
weit mehr „ſtreuen“, als hier zulande. Der Chauſſee⸗ 
bau würde auch ſehr koſtſpielig werden. da dieſe 
Gegenden ſteinarm ſind. So ſchön ſind aber die 
Wege im Herbſt und Frühjahr, zur Zeit der Regen⸗ 
periode, nicht. Dann iſt das Bild ein ganz anderes. 
Es ſoll oft weder zu Fuß noch zu reiten möglich 
ſein, vorwärts zu kommen. Wie gut mein Begleiter 
daran getan hatte, einen „Baudenwagen“ zu wählen, 
das zeigte ſich gleich, als wir die Station verlaſſen 
hatten. Es war ein heftiger Weſtwind aufgeſtanden, 
der ſcharf über die Steppe hinbrauſte und den Staub 
des Weges a aufwirbelte. Obwohl es ein ſonnen⸗ 
klarer Tag und lein Wölkchen am blauen Himmel 
zu ſehen war, wurde es bisweilen infolge der Staub⸗ 
wolken doch ganz dunkel, ſodaß mitunter kaum die 
Köpfe der Pferde zu erkennen waren. Trotz des 
Verdecks waren auch wir bald ſtaubbedeckt. Ich war 
daher froh, als ſich am Ziel der Fahrt Waſch⸗ 
gefegenbeit bot. 
Furz vor 59 51 kamen wir durch Benoit, 
olonie gleichen Namens. Es iſt 
eine lutheriſche Siedelung, und in dieſem Orte be⸗ 
findet ſich die zweite Kirche. Den Pfarrer des Ortes 
halte ich in Wolhynien kennen gelernt und ſtattete 
ihm nun den zugeſagten Beſuch im Vorbeifahren ab. 
Vorerſt zog es mich nach Halbſtadt, das nur durch 
die Molotſchna, ein zur Sommerzeit unbedeutendes 
Flüßchen, von Pryſchik getrennt iſt. Halbſtadt iſt, 
wie der Name beſagt, eine halbe Stadt oder hin⸗ 


wir durchfuhren. Er ſprach deutſch und wußte viel ſſichtlich der Bildungsſtätten mehr als ein Städtchen. 


zu erzählen über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe,. Außer den Pflichtvolksſchulen beſitzt es Zentral⸗ 


beſonders über die Verſorgung der „Landloſen“, d. h. ſchulen für Knaben und Mädchen und eine ſechs⸗ 


der jüngeren Söhne. Durch Teilung des Anſiedler⸗ 
loſes, meiſt 65 Deſſatinen (Hettar) konnte dies 
höchſtens einmal geſchehen, eine Verkleinerung des 
Gutes ſchien auch nicht erwünſcht. Anſtelle des 
Seelenlandſyſtems, wie es in Wolhynien beſtehr, 
wurde für die Verſorgung der „Landloſen“ — die 
be brennender iſt als bei uns, da Induſtrie und 
dandel noch wenig entwickelt ſind — ein anderer 
Weg gewählt. Jedem Koloniſtendorf iſt nämlich 
ein Reſervatſtück als Gemeindeeigentum zugewieſen. 
Die Erträge desſelben wurden nun Jahr fur Jahr 
angeſammelt und zum Ankauf neuer Ländereien 
für die Landloſen verwendet. So ſind auf dieſe 
Weiſe aus den Stammkolonien Tochterkolonien her: 
vorgegangen, die ſich weiter nach dem Süden und 
Oſten, ja bis in den Kaukaſus und Sibirien er⸗ 
ſtrecken. Dem ruſſiſchen Staate iſt damit ein großer 
Dienſt geleiſtet worden. Denn ohne, daß er es 
wollte, iſt weiter koloniſiert worden, und die früher 
wertloſen Gegenden ſind Kulturgebiete geworden, 
ohne daß der Staat auch nur eine Kopeke aufzu⸗ 
wenden hatte. 

Auf der Station Pryszip ſuchte ich mir zunächſt 
ein Fuhrwerk zu mieten. Kaum war ich aus dem 
Stationsgebäude herausgetreten, wurde ich von 
einem Schwarm Kutſcher umdrängt, die alle auf 
mich einredeten oder ſchrien. Ich entſchloß mich, 
den Vorſchlag eines Reiſebegleiters, eines Hand⸗ 
lungsreiſenden, den ich im Zuge kennen gelernt, 
anzunehmen, mit ihm gemeinſam ein Gefährt zu 
mieten. Mein Begleiter wählte einen „Bauden⸗ 
wagen“. Dieſer „Baudenwagen“ ſchien einſt ein 
ganz ſtattlicher Verdeckwagen geweſen zu ſein, in 
Größe ganz das Gegenteil von den Wägelchen, wie 
ich ſie in Warſchau und Kiew kennen gelernt habe. 
Aber wenn er auch nicht mehr neu ſelbſt die 
anderthalb Scheiben in jeder Seitentür des Wagens 
waren nicht ganz —, jo war es doch immerhin ein 
Verdeckwagen, und das war gut. So ſtiegen wir 
denn ein, und fort gings auf der Landſtraße in die 
weite Ebene, dem 25 Kilometer entfernten Dorfe 
Halbſtadt zu. Kein Baum, kein Strauch gaben die 
Richtung an. In gerader Linie ging es auf ein 
Dorf los, das in der Ferne auftauchte. Es war 
esche ein lutheriſches Kirchdorf. Die Kirche, 
geſchmückt mit einem ſchlanken, ſpitzen Turm, ſtand 
am Eingang des Ortes. Die ſauberen, ſchmucken 
und recht geräumigen Höfe der Bewohner lagen zu 
beiden Seiten der Straßen. Das ganze Dorf machte 
einen behaglichen Eindruck. Daß Fleiß, Sparſamkeit 
und ſorgfältiges Zuſammenhalten auch dieſe Be⸗ 
wohner wirtſchaftlich vorwärts gebracht, das wurde 
mir auf der Rückreiſe von meinen ſachverſtändigen 
Begleitern beſtätigt. Es war Mittagszeit, und da 
zeigte ſich auch, aus welch praktiſchen Gründen in 
diesen eſchloſſenen Dörfern die Landſtraße ſo breit 
iſt? auf der Landſtraße wird das Vieh zuſammen⸗ 
getrieben und gemeinſam getränkt, wenn es von der 
mageren Weide heimkehrt. Unſer Fuhrmann hielt 
es auch an der Zeit, ſeine Pferde — kleine, ſtruppige 
Tiere, die aber recht gut gingen und die Strecke 
bis Halbſtadt in 2% Stunden zurücklegten —, zu 
tränken, was auf dem Hof einer Gaſtwirtſchaft ge⸗ 
ſchah. Dann ging's weiter, ohne daß der Fuhrmann 
auch nur fragte, ob er etwas ſchuldig ſei. Die 
Dörfer, durch welche die Fahrt ging, glichen ſich faſt 
wie ein Ei dem anderen. Die Wohnhäuſer waren 
einfach gebaut, mit Kalkanſtrich. Die Felder, durch⸗ 
weg fruchtbares Ackerland, trugen reiche Frucht. 
Hin und wieder wechſelten die Getreidefelder mit 
dem ſaftigen Grün der Maisanpflanzungen, von den 
Bewohnern Welſchkorn oder, wie in Rumänien, 
Kukuruhe genannt. Vonzeit zuzeit tauchte ein 


Hügel von mäßiger Größe auf, nicht unähnlich denen, 


klaſſige Kommerzſchule, die dem Finanzminiſterium 
unkerſtellt iſt. Des weiteren hat der Ort eine Kirche, 
ein Gemeindehaus, ein wohl ausgebautes Kranken⸗ 
haus und ein Schweſternheim nach Art unſerer Dia⸗ 
koniſſen⸗Mutterhäuſer aufzuweiſen. Andere Anſtalten, 
welche dem regen Eifer der Bewohner auf allen 


Gebieten der inneren Miſſionstätigkeit ein ſchönes 


den det ablegen, ſind in den benachbarten Dörfern 
der Mololſchna⸗Kolonie eingerichtet. Die wirtſchaft⸗ 
liche Erſtarkung dieſer jungruſſiſchen Siedelung zeigt 
ſich am beiten darin, daß der Ort eine Bank hat, 
die gerade ein neues Geſchäftshaus errichten ließ, 
das den Vergleich mit jedem Bankhaus einer 
größeren Stadt wohl aushielt. Es ſind noch 
mehrere Be Dampfmühlen vorhanden. Über⸗ 
haupt war ich überrascht von der großen Zahl der 
ſtaltlichen Gebäude. Da gab es ſchöne N 
jedes mit wohlgepflegtem Blumengarten. ehlte 
auch den breiten Straßen das Pflaſter, ſo haben 
die Bewohner dafür auch nicht unter dem nervenauf⸗ 
reibenden Geraſſel der Wagen zu leiden. Wer die 
Mittel beſaß, ſorgte auch für gute Mirtſchafts⸗ 
gebäude. Mir wurde z. B. ein Pferdeſtall gezeigt, 
der ſeinesgleichen wohl im ganzen Thorner Kreiſe 
nicht haben dürfte. Be 5 2 

In Halbſtadt bot ſich mir eine gaſtliche Stätte 
in dem Hauſe eines Kollegen, deſſen Bekanntſchaft 
ich gemacht, als er auf der Rückreiſe von der Univer- 
ſität Baſel in Thorn weilte. Er zeigte mir alles 
Sehenswerte im Dorf; auf dem Rundgange kamen 
wir auch in die Druckerei und Verlagsanſtalt, ver⸗ 
bunden mit einer een Gegen Abend 
fanden ſich noch einige Kollegen ein, die von der 
Hausfrau zum Abendeſſen geladen wurden. Als 
wir mit Behagen unſeren Borſcht verzehrten, den es 
bei allen ruſſiſchen Hauptmahlzeiten als Einleitung 
gibt, überraſchte uns die Tochter des Hauſes durch 
Geſang mit eigener Gitarrenbegleitung. Es waren 
die Nene alten Weiſen, die ich als Kind in 
den Niederungsdörfern meiner Heimat nur zuweilen 
gehört, die aber hier in der Fremde allgemein ge⸗ 
jungen werden. So waren es verwandte Klänge, 
die da mitten in Neben an mein Ohr klangen! 
Wieder eine Beſonderheit, an die ich denken werde, 
ſagte ich vor denen, die mit mir zu Tiſche ſaßen, 
und gern erinnere ich mich noch heute dieſer ange⸗ 
nehmen überraſchung. Leider konnte ich meinen 
Aufenthalt nicht länger ausdehnen, da ich noch eine 
Gutswirtſchaft in der Krim beſuchen wollte und für 
die Fahrt angenehme Reiſegeſellſchaft hatte. 

So ging es denn mit Sonnenuntergang den Weg 
zurück nach der Station Pryſchik, der ſich jetzt ange⸗ 
nehmer fuhr als mittags, da der Wind ſich gelegt 
hatte. Unterwegs überholte uns ein Gefährt, in 
deſſen Inſaſſen meine Begleiter den Oberſchulzen 
der Woloſt, ſowie den Schulkurator der Kolonie er⸗ 
kannten, zwei Herren, die wichtige Amter bekleiden 
und in Amtsgeſchäften zum Gouverneur nach Simfe⸗ 
ropol fuhren. Im Vorbeifahren wurden ein paar 
frundliche Worte ausgetauſcht. Auf dem Wege 
trafen wir auch einen „Oſſentreck“. Vier große Laſt⸗ 
wagen, beladen mit Brettern, ſtanden mitten auf 
der Straße. Die Zugtlere, kräftige Ochſen, waren 
abgeſpannt und — graſten, zu zweien gekoppelt, auf 
der breiten Landſtraße, während die Führer, ſorglich 
eingehüllt in Pelze, auf den Wagen ausgeſtreckt 
lagen und ſchliefen. Sofort nach Ankunft auf der 
Station ſuchten meine Begleiter mir eine Fahrkarte 
zu beſorgen. Aber leider wurden Karten für die 
zweite Wagenklaſſe nicht mehr verkauft, weil in 
dem fälligen Zuge keine Plätze zweiter Klaſſe mehr 
frei waren. Es iſt in Rußland nämlich Brauch, 


daß nur ſoviel Fahrkarten verkauft werden, als 
Plätze frei ſind. Die vorausſichtliche Anzahl der⸗ 


den wird im voraus den Stationen gemeldet. 
Iſt mehr reiſeluſtiges Publikum da, als Plätze frei 
find, ſ. muß es abwarten, ob und wie es mitkommt; 
denn nur in ganz außergewöhnlichen Fällen folgt 
don „en fahrplanmäßigen Zuge zur Unterſtützung 
ein zue er, ſogenannter Bs⸗Zug, nach. Da diesmal 
kein Zug folgte und inzwiſchen auch die paar noch 
verfügbaren Plätze dritter Klaſſe vergriffen waren, 
o blieb nur noch die Wahl, die ſehr teuren Karten 
erſter Klaſſe zu nehmen oder ſitzen zu bleiben. Mit 
Rückſicht auf den Reiſeplan konnten weder die beiden 
Herren, die nach Simferopol wollten, noch ich einen 
anderen Zug wählen, zumal auch nicht gleich ein 
Nachtlogis zu finden war. Ein Reiſender, der nach 
uns kam, bekam überhaupt keine Fahrkarte mehr. 
Der Mann, der Frau und Kind bei ſich hatte, mußte 
nun wohl oder übel zurückbleiben und 12 Stunden 
warten. Ohne ein Wort zu ſagen, ohne ein Zeichen 
des Unwillens, geduldig und gelaſſen, ſtellte er im 
Warteſaal ſeine Sachen zuſammen, rollte feine 
Decken auf und fing an, für ſich und die Seinen 
ein Lager zurecht zu machen. Ein reiſegewandter 
Ruſſe nimmt derartiges Reiſegepäck vorſichtigerweiſe 
ſtets mit, was aus Rückſicht auf die gewöhnlich 
weiten Reiſeſtrecken auch ganz am Platze iſt. 


Handel, Induſtrie und verkehr. 


Die Verwaltung der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie ſchlägt eine Dividende von 9 Prozent 
gegen 8 Prozent im Vorjahre vor, ſowie ferner, den 
Saldo von etwa 29 Millionen dem Abſchreibungs⸗ 
konto und den Reſerven zuzuführen. Ferner wird 
die Erhöhung des Aktienkapitals um 25 Millionen 
Mark vorgeſchlagen. 


Theater, Kumit und Wiſſenſchaft. 


Eine neue Volkskunſtſtätte. Das neue rheiniſch⸗ 
weitäliihe Volkstheater in Eſſen wurde unter 
der Leitung des früheren Regiſſeurs der Dresdener 
Oper Hans Bacmeiſter mit einer Aufführung von 
Leſſings „Minna von Barnhelm“ eröffnet. Die Auf⸗ 
führung hatte guten Erfolg. Das Theater ſoll bei 
ganz kleinen Eintrittspreiſen der minderbemittel⸗ 
ten Bevölkerung gute Schauſpielvorſtellungen bie⸗ 
ten. Das Unternehmen iſt mit pekuniärer Beihilfe 
von Kunſtfreunden errichtet. 

Der Profeſſor der Philoſophie, Geheimrat Otto 
Liebmann in Jena, iſt Montag geſtorben. 
Er lebte ſeit Oktober 1911 im Ruheſtand. 

Ein Preisausſchreiben erläßt der 
deutſche Theaterverlag Berlin W., Linkſttaße 11. 
Er ſucht einen wirkſamen Variets⸗Sketch für 
Harry Walden. Es werden drei Preiſe ausgeſetzt zu 
zu 2000 Mark, 1000 Mark und 500 Mark. 


Luftſchiffahrt. 

Der Wettflug Wien⸗Berlin. Für den beabſich⸗ 
tigten Wettflug Wien⸗Berlin im Sommer dieſes 
Nie hat der niederöſterreichiſche Landtag 30 000 

ronen bewilligt. 


— 


Mannigfaltiges. 


(Beim Einſturz eines Schul⸗ 
gebäudes 6 Perſonen getötet.) 
In Golonog an der ruſſiſch⸗ſchleſiſchen Grenze 
ſtürzte ein Schulhaus ein, das ſeit langem 
baufällig iſt. Zwei Lehrer und vier Schul⸗ 


kinder wurden daber getötet und eine große 
Anzahl Anweſender ſchwer verletzt. 2 
(Auf 110 Prozent) wollen die 


Groß-Berliner Gemeinden die Einkommen⸗ 
ſteuer erhöhen. Mittwoch fanden im Ber: 
liner Rathaus entſprechende Verhandlungen 
tatt. 
f (Die Zahl der letzten an Me⸗ 
thylalkohol erkrankten Per⸗ 
ſonen,) die zur Zeit noch im Virchow⸗ 
Krankenhaus und Friedrichshain in Berlin 
behandelt werden, beträgt nur noch 29. Von 
dieſen werden im Verlauf dieſer Woche vor⸗ 
ausſichtlich die meiſten entlaſſen werden 
können. Neuerkrankungen ſind in Berlin 
nach der polizeilichen Beſchlagnohme von 
Methylalkohol nicht mehr vorgekommen. 
(Opfer des Eiſes.) Vor den Aus 
gen ſeiner Eltern brach der dreizehnjährige 
Sohn eines Töpfermeiſters in Fürſtenwalde 
beim Schlittſchuhlauſen auf der Oberſpree 
ein. Der Vater, der ſeinem Sohne nacheilte, 
brach ebenfalls ein, konnte jedoch von Her⸗ 
beieilenden ans Land gebracht werden. Der 


Sohn iſt ertrunken. 
Eisſports.) Aus 


(Opfer des 
Duisburg ſchreibt man: Am Dienstag ſind 
hier und in der nächſten Umgebung nicht 
weniger als drei Knaben, darunter zwei 
Brüder, auf dem Eiſe des Ueberſchwemmungs⸗ 
gebietes eingebrochen und ertrunken. 

(Beabſichtigte Ueber führung 
des Direktors Ohm in eine Heil⸗ 
anſtalt.) Im Gerichtsgefängnis in Dort⸗ 
mund fand Mittwoch eine Konferenz ftatt, 
die ſich mit dem Geſundheitszuſtand des 
früheren Direktors der Niederdeulſchen Bank 
Ohm beſchäftigte. Nachdem die anweſenden 
bier Aerzte erklärt hatten, daß Ohm ein 
ſchwerkranker Mann fer und nicht läuger im 
Gerichtsgefängnis in Haft behalten werden 
könne, wurde beſchloſſen, ihn in eine Heilan⸗ 
ſtalt zu überführen, die aber Garantie gegen 
einen Fluchtverſuch des Kranken übernehmen 
müſſe. 

Seher eines Defrau⸗ 
danten.) Seit dem 7. Dezember war nach 
Unterſchlagungen im Amte der Polizeiaſſiſtent 
Koch in Jena flüchtig, und er wußte ſich ges 
ſchickt allen Nachforſchungen zu entziehen. 
Jetzt iſt Koch freiwillig zurückgehrt und hat 
ſich der Staatsanwaltſchaft in Weimar ges 
ſtellt. 

(Die Donau zugefroren.) Wie 
bei uns herrſcht auch in Serbien ſtrenges 
Froſtwetter, Die Temperatur beträgt 18 


Grad. Die Donau iſt zugefroren. Infolge⸗ 
deſſen mußte die Schiffahrt eingeſtellt 
werden. 4 

(Hohe Schadenerſatzanſprüche.) 
Die Hinterbliebenen des am 22. Dezember 
auf der Strecke Frankfurt / Main —Ludwigs⸗ 
hafen verunglückten Berliner Verlagshändlers 
R. Scholte erheben gegen die bayeriſche 
Eiſenbahnverwaltung Schadenerſatzanſprüche 
in Höhe von einer Million Mk. 

( Familiendrama.) Bei Jeber er⸗ 
tränfte ſich die Witwe Fricke mit ihrem eins 
jährigen Kinde, das ſie in einen Sack geſteckt 


atte. 

g (Auſtraliſches Gefrierfleiſch) 
iſt dieſer Tage zum erſten Male in Deutſch⸗ 
land eingeführt. Es handelt id) um ges 
frorene Hammel, von denen ein Teil, 57 Stck., 
nach Chemnitz gingen. Dieſes Fleiſch war 
von der dortigen Fleiſcherinnung gekauft. 
Eine Kostprobe auf dem Schlachthof fiel zur 
allgemeinen Zufriedenheit aus. Der Ver⸗ 
kaufspreis ſtellt ſich auf ungefähr 65 Pfg. pro 
Pfund. ; 

(Verhaftung eines Liebes⸗ 
paares.) Der Wiener Reiſende Friedrich 
Guſtmann, welcher mit der Kaufmannsgattin 
Sophie Friedmann durchgegangen iſt, wurde 
im Wiener Schnellzug bei der Ankunft am 
Grazer Bahnhof verhaſtet. Beide wurden 
dem Gerichte eingeliefert. 

(Zur großen Armee abberufen.) 
Am Sonnabend ſtarb in Wien der 72 jäh⸗ 
rige Bahnmeiſter der öſterreichiſchen Staats» 
bahn Karl Tiegelmüller, der letzte öſterreichi⸗ 
ſche Soldat, der im Beſitze des Düppler⸗ 
Sturmkreuzes war. Er nahm 1864 au dem 
Sturm gegen die Düppeler Schanzen teil und 
wurde vom Prinzen Friedrich Karl mit dem 
Düppeler Sturmkreuz ausgezeichnet. Zwei 
Jahre ſpäter machte er den Krieg gegen 
Preußen mit und erhielt die öſterreichiſche 
Tapferkeitsmedaille. 

(Erfrore n.) Man ſchreibt aus Reichen⸗ 
hall: Der 25jährige Schuhmacher Enghoſer 
wurde auf dem Heimwege von einem Schwäche⸗ 
anfall betroffen und blieb 10 Stunden in der 
furchtbaren Kälte liegen. Er verſtarb ſpäter 
im Krankenhauſe. ö 

(Tabak aus der Papierfabrik.) 
Da auf dem Tabakmarkte befonders die guten 
Tabakblätter, die ſich zu Dedblättern für Zi⸗ 
garen eignen, geſchätzt ſind, ſo hat eine Pa⸗ 
pierfabrik in Mähren nach einem franzöſiſchen 
Vorbilde jetzt angefangen, künſtliche Tabak⸗ 
blätter herzuſtellen. Sie beſtehen nicht etwa 
aus braunem Papier, das mit Tabakſaft ge 
tränkt wird, ſondern ſind ans einem Brei 
hergeſtellt, der ſich aus Abfällen von Zigar⸗ 
ren und Rippentabak ergeben hat, die ganz 
fein gemahlen wurden. Der Brei wird dann 
weiter genau wie Papier behandelt und 
durch Trocknen, Glätten und Preſſen zu 
richtigen Tabakblättern umgewandelt. 

(4 Kaiſerjäger.) Einfährig ⸗ Frei⸗ 
willige aus Bozen, die am Mendelgebirge 
eine Tour gemacht hatten, ſind ſeit 5 Tagen 
verſchollen. Militärpatrouillen ſind unterwegs, 
um ſie aufzuſuchen. 5 

(Das Schwurgericht in Buda⸗ 
peſt) ſprach in erneuter Verhandlung die 


Oberst Ulrich Wille 
IT. Armeekorps 


Die Armee der Eidgenoſſenſchaft beſtand 
bisher aus vier Armeekorps zu je zwei Di⸗ 
viſionen, deren jede wieder in zwei Brigaden 
zerfiel. Nach der neuen Militärorganiſation, 
die am 1. April inkraft tritt, wird es aber nur 
noch drei Korps geben, die aus je ſechs Dis 
viſionen mit je drei gemiſchten Brigaden be⸗ 
ſtehen. An der Spitze jedes Armeekorps ſtehr 
ein Kommandant im Oberſtenrang, denn der 
Generaltitel wird in der Schweiz nur in 
Kriegszeiten verliehen. An der Spitze des 
1. Armeekorps bleibt auch nach der Neuorga- 


nur ſechs Jahre jünger als ihr Stiefvater. — 
Die Theaterdame ſehnt ſich wohl auch nach 
Abwechſelung durch einen neuen, vielleicht 
noch jüngeren, Gatten. 

(Auf dem Ball erſchoſſen.) Aus 
Petersburg wird gemeldet: In der Peters⸗ 
burger militärärztlichen Schule veranſtalteten 
die Hörer im Beiſein ihrer Profeſſoren und 
Vorgeſetzten eine Abendunterhaltung mit 
Tanz. Das fröhliche Beiſammenſein wurde 
in der Mitternachtsſtunde durch mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe ſchrill unterbrochen. In einem 
Nebenraum des Feſtſaales lagen auf der 
Diele mit durchſchoſſener Bruſt zwei Feld⸗ 
ſcherſchüler, namens Joſek und Jefimow. 

(Aufgehobene Schutzmaßregeln 
gegen die Cholera.) Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers im „Deutſch. 
Reichsanzeiger“ werden mit Rückſicht auf den 
augenblicklichen Stand der Cholera in den an 
das Mittelmeer und das Schwarze Meer 
grenzen Ländern 1) die Anordnungen vom 
1. Juli 1910 und 15. Oktober 1910 ſoweit 
ſie die Herkünfte aus den ruſſiſchen und ru⸗ 
mäniſchen Häfen des Schwarzen Meeres und 
den Häfen des Aſowſchen Meeres betreffen, 
2) die auf italieniſche Häfen bezüglichen An. 
ordnungen vom 7. Juli 1911 und 28. Sep⸗ 
tember 1911, — außer für die Herkünfte aus 
den Häfen der ſizilianiſchen Provinzen Calt⸗ 
niſetta und Girgenti; 3) die Anordnung vom 
12. Dezemaer 1911 hinſichtlich der Herkünfte 
ee Inſel Malta außer Wirkſamkeit 
geſetzt. 


Brüder Gabriel und Andreas Zſiſinski, (Die Kai 8 5 

2 75 7 8 aiſer in Eu 

Söhne des ehemaligen Staatsſekretärs] N fe) Die Wilwe des fehlen Kaisers Be Sam 
Zſilinski, frei, die den Abgeordneten der) zoſen iſt zu einem Aufenthalt von einigen Tagen 


in Paris eingetroffen und wird dort ihre Reiſe 
nach dem Cap Martin fortſetzen, wo ſie in der ihr 
gehörenden „Villa Cyrnos“ den Winter zuzubrin⸗ 
gen pflegt. Die Kaiſerin Eugenie kommt aus 
rüſſel. Zwei Tage lang war ſie in der belgiſchen 
Hauptſtadt, in der ſie ſeit 25 155 nicht geweilt 
hatte. Ihr Beſuch galt ihrem Neffen, dem Prinzen 
Napoleon, und ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin 
Klementine, die in naher Zeit, Ende des Monats 
März, einem freudigen Exeigniſſe entgegenſieht. 
Man hofft in der bonapartiſtiſchen Partei. und die 
Kaiſerin Eugenie teilt gewiß dieſe Hoffnung, daß 
die Prinzeſſin einem Sohne das Leben ſchenken 
möge, da der Bonapartismus ſonſt allmählich an 
dem Ausſterben des nur noch wenige männliche 
Mitglieder zählenden Hauſes Bonaparte zugrunde 
gehen würde. Die greiſe Kaiſerin iſt in Brüſſel. 
trotzdem ſie unter ihrem gewohnten Inkognitonamen 
einer „Gräfin von Pierrefond“ im Hotel abge⸗ 
ſtiegen war, vom Hofe durch beſondere Ehren aus⸗ 
eigtl worden. Sie empfing den Beſuch des 
belgiſchen Königspaares und erwiderte ihn und auch 
die Gräfin von Flandera, die Tante ſowohl des 
Königs Albert der Belgier als der Prinzeſſin Kle⸗ 
mentine Napoleon, ſuchte ſie im Hotel auf. Den 
großen Teil des Tages verbrachte die Kaiserin in 
dem an der Avenue Louiſe gelegenen Hauſe ihres 
Neffen und nahm dort auch die Hauptmahlzeiten 
ein. Das Verhältnis des Prätendenten zu der 
85 jährigen Witwe des Kaiſers Napoleon II. hat 
ſich erheblich herzlicher geſtaltet, ſeitdem er eine 
Prinzeſſin von königlichem Geblüt heimgeführt hat 
und unter deten Einfluſſe er ſeine Prätendentenrolle 
etwas eifriger ſpielt als vorher. nge. 
(Der Prinz von Wales tritt in das 
britiſche Heer ein.) Eine der erſten Re⸗ 
gierungshandlungen des Königs Georg V. von 
Großbritannien und Irland wird, wie engliſche, dem 
Hofe naheſtehende Blätter melden, die nung 
ſeines älteſten Sohnes Edward Albert, des Prin⸗ 
zen von Wales, in die Armee, ſein. Der jugendliche 
Thronfolger, der am 23. Juni 1894 geboren wurde, 
alſo in dieſem Sommer ſeine Großjährigkeit er⸗ 
reicht, wurde bisher im Marinedienſt ausgebildet 
und, mit dem Titel eines Midſhipman auf S. M. 
Schiff „Hinduſtan“, im Marine College in Osborne 
ausgebildet. Daß der Prinz von Wales nunmehr 
in das Heer eintreten joll, entſpricht wohl dem 
Munſche ſeiner königlichen Eltern, ihn in ihrer 
Nähe zu behalten. Der Truppenteil, der für dieſen 
Zweck in Ausſicht genommen wird, iſt das 10, Hu⸗ 


Bauernpartei, Andreas Achim, wegen Ver⸗ 
leumdung ihres Vaters erſchoſſen hatten. 

(Der Landſtreicherpräſident.) 
In Paris wurde ein Landſtreicher verhaftet, 
der zum Erſtaunen der Polizei unter ſeinen 
Lumpen eine recht elegante Kleidung trug. 
Der Verhaftete gab an, daß er Präſident 
des „internationalen Syndikats der Land⸗ 
ſtreicher und Vagabunden“ ſei. Die Auf⸗ 
gabe des Syndikats ſei es, die Zeichen der 
Vagabunden in einer allgemein giltigen 
Form feſtzulegen. 

(In Brand geraten) iſt bei Mesnil. 
Mauger der Packwagen des Zuges Paris 
Cherbourg, der 400 Säcke Zeitungen und 
Wertbriefe für Amerika enthielt. Die Hälfte 
der Säcke konnte geborgen werden. Es 
wird befürchtet, daß ein großer Teil der 
Wertbriefe vernichtet worden iſt. 

(Frau Schumann⸗Heink ehe⸗ 
müde) Aus London meldet man, daß die 
berühmte Opernfängerin Erneſtine Schumann⸗ 
Heink gegen ihren dritten Gatten, den 
Deutſch⸗Amerikaner William Rapp, die Schei⸗ 
dungsklage angeſtrengt habe. Ihre Vermäh⸗ 
lung mit ihm fand vor ſieben Jahren ſtatt. 
Er zählte damals 29 Lenze, während ſie 
ſelbſt 43 Jahre alt war. Den Berichter⸗ 
ſtattern der Blätter von St. Louis, wo die 
Künſtlerin ihren Wohnſitz hat, erklärte Frau 
Schumann⸗Heink, daß ſie an Herrn Rapp 
nur eines auszuſetzen habe: es fehle ihm die 
Sympathie mit ihren acht Kindern. „Da er 
ſelbſt nie Vater war, iſt das vielleicht be⸗ 
greiflich“, meinte die Sängerin, „mir aber 
gehen meine Kinder über alles in der Welt. 
Ich tue nur, was jede andere gute Frau 
tun würde, die vor die Wahl geſtellt iſt 
zwiſchen ihrem Gatten und ihren Kindern. — 
Ich habe mich für meine Kinder entſchieden!“ 

rau Schumann⸗Heinks älteſte Tochter iſt 


7 Oberst Isaak Iselin 
L. Armeekorps 


Die Kommandanten der ſchweizeriſchen 
Armeekorps. 


= 


Uverst Peter Isier 
Z.Armeekorps 


niſation der bisherige Kommandant Oberſt 
Peter Isler, und ebenſo bleibt der Komman⸗ 
dant des 3. Korps, Oberſt Ulrich Wille, auf 
ſeinem Poſten. Dagegen nehmen die Oberſten 
Will und Sprecher vom bisherigen 2. und 4. 
Korps ihren Abſchied, und an die Spitze des 
2. Korps tritt der bisherige Führer der 
5. Diviſion Oberſt Iſelin. Oberſt Wille wird 
vielleicht in dieſem Jahr die Ehre haben, ſein 
Armeekorps dem deutſchen Kaiſer vorzuführen. 
wenn der Monarch ſeinen geplanten Manöver⸗ 
beſuch in der Schweiz ausführt. 


das einen Teil der erſten, in 


eren-Negiment 
f Kavallerie ⸗ Brigade 


ldershot untergebrachten 
bildet. f nge, 
(Der Zylinderhut „Modell 1912) 
Wie wird der Zylinderhut im Jahre des Heils 1912 
ausſehen? Das iſt eine wichtige Frage für In 
Mann, der jein Außeres nach den Geſetzen der ode 
zu bekleiden gewohnt iſt. Denn wenn der Zylinder⸗ 
hut allen 1091010 5 ſeiner Herrcchaft ein Ende zu 
bereiten, ſiegreich widerſtanden hat, ſo iſt ſeine 
Form doch immer dem Wandel der Zeiten unter⸗ 
worfen geweſen. Bald war er og bald war er 
niedrig. Bald war er in ſo graden Linien gehalten, 
daß er ſeinem Spitznamen „Angſtröhre alle Ehre 
machte, bald war er an den Seiten geradezu phan⸗ 
taſtiſch ausgeſchweift. Und ſeine Krempe war bald 
flach, bald erhaben, bald ſchmal, bald breit. Zy⸗ 
linderhüte, die von unſeren Vätern vor rund vierzig 
Jahren, etwa um die Zeit der Pariſet Weltaus⸗ 
ſtellung des Jahres 1867, getragen wurden, haben 
kaum noch Ahnlichkeit mit denen, die uns heutzu⸗ 
tage als ein vom äſthetiſchen Standpunkte aus recht 
anfechtbarer Schmuck des Hauptes dienen. Für 
dieſes Jahr haben die Pariſer Hutfabrikanten, die 
auf ihrem Gebiete der Menſchheit die Geſetze der 
Mode vorzuſchreiben den find, beſchloſſen, daß 
der Zylinderhut fünfzehn Zentimeter hoch ſein und 
ſeine Krempe eine Höhe von zwei Zentimetern 
haben ſoll. Dieſer „Zylinderhut odell 1912“ wir 
„Philippe Crozier“ heißen, — nach ei 
franzöſiſchen Botſchafter in Wien, der in der Kunſt, 


Unübertroffen 


bei Drüsen, Skropheln, Blut- 
armut, Engl. Krankheit, Haut-, Hals., 
Lungen Krankheiten, Husten ist 
für Kinder und Erwachsene eine 


been. Leberträn, 
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Lalusen's Een. 


Durch seinen Jod-Eisen- Zusatz 
der beste, wirksamste und beliebteste 
Lebertran. Leicht zu nehmen und zu 
vertragen. Preis Mark 2.30 
und 4.60. Weisen Sie Nach- 
ahmungen zurück 
Alleiniger Fabrikant Apotheker 
Wilh, Lahusen in Bremen. 
Frisch zu haben in allen Apo- 
theken in Thorn und Um- 
gebung. AR 


Fernruf 701. 


— i spvib Bojug — 


Markneukirchen Nr. 546. 


— Katalog grat is I— 


Beſte Qualität: Billigfte PBreife. - 


Peltzer’s Hant-Kröme 


Kaloderma 
Honney-Jellv AR 
Byrolin DD 
Kombella > 
Mia Vera-Hautkröme = 
Lanolin i 7 
gegen rauhe und spröde Haut | % 
empfehlen > 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


Lippwagen und 
Ftlobahngleiſe 


in hieſiger Gegend zu kaufen geſucht. 
Billigſte Angebote von privater 9 
erbiite unter „Tiefbaugeſchäft“ an die 
Geſchäf'sſtelle der ⸗Preſſe“. 

Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


Altertümer, küuſtliche Gebiſſe 


dem eleganten 


anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 


u und Likör-Fabrik, 


ſich gut anzuziehen, beſſer bewandert ſein ſoll, ale 
auf dem Felde der Diplomatie. nge. 


(Die größte Blume.) Auf den Inſeln de 
hinkerindiſchen Archipels gedeiht eine Schmarotzer⸗ 
pflanze, die Raffleſie, welche die größte aller be⸗ 
kannten Blüten beſitzt. Dieſelbe beſteht aus fünf 
ziegelroten Blütenblättern, die ſehr fleiſchig, faſt 
zwei Zentimeter dick und mit zahlreichen gelblich 
weißen unregelmäßig geformten Erhöhungen be⸗ 
ſetzt find; die Staubgefäße bilden eine dicke rote 
Säule. In geſchloſſenem Zustande gleicht die 
Blüte einem rieſigen Kohlkopfe, während ſie geöff⸗ 
net bis zu einem Meter Durchmeſſer aufweiſt. Der 
von den Staubgefäßen umſchloſſene Stempel Guß. 
einer mit einer fleiſchigen Maſſe gefüllten Schale 
von etwa 30 Zentimetern Durchmeſſer und ſtrömt 
einen aasartigen Geruch aus, der die Inſekten her⸗ 
beilockt, welche dann die Übertragung des Blüten⸗ 
ſtaubes von den Staubgefäßen auf den Stempel 
und damit die Befruchtung beſorgen. Ihren Namen 
trägt die Raffleſie nach dem bedeutenden engliſch⸗ 
indiſchen Staatsmanne Sir Thomas Stamford 
Raffles, der ſich am Anfange des 19. Jahrhunderts 
um die wiſfenſchaftliche Erforſchung der malaiiſchen 
Inſeln beſonders verdient machte. Oth 

(Der Schneider und der Bock.) Daß die 
Schneider oft mit dem Bock gehänſelt werden, iſt 
bekannt; aber woher dies ſtammt, dürften nicht alle 
unſere Leſer wiſſen. Als die Tartaren 1241 aus 
Rußland in Polen und Schleſien einbrachen und 
Heinrich det Fromme bei Liegnitz mit ſeinem gan⸗ 
zen Heere lag. gelangten die Barbaren auch vor 
Glogau. Die Feſtung wollte ſich vor Hunger er⸗ 
eben, auch der Feind vor den Toren litt Not. Da 
amen die Schneider auf den Gedanken, ſich in 
Bocksfelle nähen zu laſſen und auf die Mauer zu 
ſpringen. Im Wahne, daß die eingeſchloſſenen 
Ehriſten noch ſo viel Lebensmittel hätten, hoben die 
Tartaren ihr Lager auf und zogen bald ganz aus 
Sſterreich und Ungarn ab. 


— .—. —FPůi ü —— —. — —— ͤ — 


Humoriſtiſches. 


(Wahlpoeſie.) Die Tatſache, daß die freiſinnige 
Volkspartei in der Hauptwahl nicht einen einzigen 
Kandidaten durchbrachte, gibt „Gottlieb“ im „Tag“ An⸗ 
laß zu folgenden Stachelverſen, die die Überſchrift „Die 
Volkspartei“ tragen: „Ging's uns ſehr lange auch be⸗ 
lämmert, — Jetzt weicht die Nacht, und Frührot bricht 
— Gleich durchs Gewölke. Sieghaft dämmert — Die 
neue Mia. Es wird Licht — So hoffnungsvoll 
und ohne Sorgen, — Begrüßten wir mit Siegsſchal⸗ 
mern — Schon vor der Wahl den jungen Morgen — 
Ja, es ward licht in unſern Reih'n. 

(Galant.) Gutsbeſitzertochter (der ein Sommers 
friſchler den Schirm angeboten hat): „Der Regen war 
ſehr nötig — finden Sie das nicht auch?“ — Herr: 
1e .. Gonft hätt' ich Sie ja nicht kennen ge⸗ 
lernt!“ 

Nach der erſten Aufführung des Schaufpiels „Der 
borah“ miſchte ſich der geniale Verfaſſer des Stückes 
unter das Publikum, um unbefangene Urteile zu hören. 
„Na, liebes Nieten“, fragte ein fein gekleideter Herr 
die an feinem Arme wandelnde Gattin, „wie haft Du 
Dich amüſiert?“ — „O!“ ſagte dieſe mit ſchwärmeri⸗ 
ſchem Entzücken, „das Blauſeidene von de Thomaſſen 
war doch jöttlich! So een Kleid mußt Du mich man 
bei Gerſon koofen.“ 


Gedankenſplitter. 


diu Wer allen Wert auf'ſein Außerliches ſetzt, bekennt 


damit, daß er den höheren inneren Wert freiwillig ver⸗ 
fäumt oder ſchon verloren hat. Zzſchokko. a 


In unſerer Chauffeur⸗Schule 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt jederzeit. 


Bernstein & Co., Thorn 


Gerberſtraße 33/35. Fernruf 701 


Puma Grobkoks 


(auögegabelt) 


für Zenkralheiungen und induftvielle Fenerungen 


N gebrochenen Koks BEE 


für Zimmeröfen und Kücenherde 


offeriert billigſt 


Gaswerk Thorn. 


sowie " 
alle 


extrafeiner Machandel Nr. 0 


weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


4 Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
Peli Gegründet anno 1776. 
isliste und Versandbedingunge 

und tranko. — Ge ene in ER 

Originalgläser gesetzlich 
chützt, 


7 


8 
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Die beim Brande durch Waſſer und Rauch gelittenen Waren, wie: 


Hüte, Filzsch 


nmischuhe 


kauft zu höchſten Preiſenſ werden billig ausverkauft im 


F. Eeibusch, Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Hutgeſchäft bei A. Rosenthal & Co., 


Breiteſtraße 19, neben Herrn Fleiſchermeiſter Rapp. 
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